
b stöeuWe Presse.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark. ™

Wöchentlich drei Gratis-Beilageu: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich lt75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für I. Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0.70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanftalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haaftnsteln u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

ä Co.. Parte 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

■BMf
Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war. U

20. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anreigen fnr sämtliche in-nndausländische Zeitungen ru Grigmalpreisen ohne jeden Aufschlag. 20. Jahrgang.

JE 193. Fveiterg, den 18. Arrgrrst. 1905.

Wieder einmal gehen die Projektenmacher um.

Dem Vernehmen nach soll Anfangs Oktober der

Reichstag zu einer kurzen Sitzung einberufen wer¬

den, wegen der Etatsüberschreitungen bei den
Truppennachschüben nach Südwestafrika. Warum
sollte das nicht der Fall sein? Wenn die Regierung
in der Lage wäre, endlich einmal den Klagen, die

gegen ihre Südwestafrikapolitik erhoben
_

werden,
den Boden zu entziehen, so würde sich die Einbe¬
rufung des Reichstags vielleicht recht nützlich er¬

weisen können. Darüber gibt es keinen Streit.
Anders liegt der Fall mit dem, was die Projekten¬
macher an die Wand malen in Gestalt einer-

drohenden Auflösung des Reichstags zum

Zwecke der Förderung der Reichsfinanzreform¬
pläne. Die Absicht, die mit dieser Ausstreuung
verfolgt wird, ist zu deutlich, als daß man nötig
hätte, auch nur ein Wort darüber zu verlieren.
Wenn wir gleichwohl auf die Sache eingehen, so
geschieht es nur, um an der Hand der Geschichte zu

zeigen, welches die Erfahrungen gewesen sind, die
mit Reichstagsauflösungen gemacht wurden. Die
früheren Auflösungen, die wegen Militärfragen
stattfanden, waren nicht so häufig, wie es manch¬
mal dargestellt wird. Im Grunde genommen
waren es nur zwei, die von 1874 und 1887, soweit
das Bismarcksche Regime in Betracht kommt. Als
Graf Caprivi seine Militärvorlage nicht in einen:

Zuge durchsetzte, wurde auch zur Auflösung ge¬
schritten.

Wie aber jemand auf den Gedanken kommen
kann, zumal in der jetzigen Zeit der Verschärfung
des wirtschaftlichen Kampfes, von Neuwahlen eine
Mehrheit zugunsten der Reichsfinanzreformpläne
zu erhoffen, ist unerfindlich. Über keine Frage
weniger wie über diese sind die Meinungen ge¬
klärt. Schon der Widerstand, auf den Frhr.
v. Stengel mit seinem Entwürfe im Bundesrate
gestoßen ist, läßt einen Schluß auf die Schwierig¬
keiten zu, die sich der gesetzgeberischen Ausgestal¬
tung der Reichsfinanzreform im Reichstage ent¬
gegenstellen. Von Wahlen, die wegen neuer

Steuern ausgeschrieben werden, nun gar erwarten
wollen, daß eine andere als radikale Volksver¬
tretung herausspringen könnte, verrät ein unge¬
wöhnliches Matz von naivem Optimismus. Ein
Blick in die Verganenheit könnte darüber belehren,
daß wegen Steuerpläntz Fürst Bismarck nicht eine,
sondern verschiedene Wahlen gegen die Opposition
verlor.

Die Wahlen vom Jahre 1881 fielen deshalb
so schlecht für die Regierung aus, weil das Tabak¬
monopol in die Wahlbewegung geworfen wurde.
Würde jetzt dasselbe mit der Erbschaftssteuer und
mit Steuern auf notwendige Lebensmittel ge¬
schehen, so könnten die Sozialdemokraten lachen.
Die Sache mit der Finanzreform wird sich historisch
entwickeln, wie manche andere auch, d. h. ihrer ver¬

nünftigen Lösung über kurz oder lang entgegen¬
geführt werden, wenn nicht Unberufene
sich hineinmischen. Wenn Roosevelt unlängst die
deutsche Gemütlichkeit gepriesen hat, so bleibt doch
vor wie nach zu Recht bestehen, daß auch bei den
Deutschen die Gemütlichkeit in Geld- und Steuer¬
sachen aufhört. Das wird doppelt und dreifach in
Zeiten der Fall sein, in denen Fleischnot und Ver¬
teuerung weite Volkskreise erregen.

Keine Gtatsnberfchreitnnge«
für Kiidivekafrikir«

Mer den Truppennachschub nach Südwest¬
afrika, an den sich kürzlich, besonders in der Zen¬
trumspresse, erregte Debatten knüpften über eine
angebliche Verletzung des B u d g e t r e ch t s
des Reichstages, giebt die Regierung endlich
den erwünschten Aufschluß. Im Aufträge des
Reichskanzlers bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ da-
rübet einen eine halbe Seite füllenden Artikel, in
dem im einzelnen der Nachweis erbracht wird, daß
eine Verletzung des Budgetrechts des Reichstages
nicht vorliegt, daß eine Einberufung des Reichs¬
tages also nicht erforderkich und „genau genommen
nicht einmal berechtigt“ war.

Die „Norddeutsche“ stellt zunächst fest,^ daß
der Umfang der bereit bewirkten oder für die
nächste Zeit in Aussicht genommenen Transporte
stark übertrieben werde und daß die jüngsten
Transporte keine Verletzung des Budgetrechts be¬
deuten. Das Blatt teilt mit, daß der Reichskanzler
die budgetrechtlichen Einwendungen gegen die
neuesten Truppenaussendungen zum Anlaß ge¬
nommen habe, eine genaue und alle Einzelheiten
der verwickelten Materie umfassende Nachprüfung
der gesamten bisherigen budgetären Behandlung
des Truppennachsichubs für Südwestafrika anzu¬
ordnen. Die „Nordd. Wllg. Ztg.“ führt dann aus:

Alle Mitteilungen, die von irgend einer erheb- I
lichen Verstärkung der im Felde stehenden Truppe
sprechen, gehören in das Reich der Fabel. Die Re¬
gierung war und bleibt ernstlich bemüht, die
Truppenaussendungen innerhalb des Rahmens der
von den gesetzgebenden Körperschaften ausge¬
sprochenen Bewilligungen zu halten. Nur dann
würde sie hiervon abweichen, wenn und soweit der
Gang der Ereignisse in Südwestafrika dies ge¬
bieterisch erfordern sollte. Keinesfalls aber würde
sie zu derartigen Maßnahmen schreiten, ohne sich der
vorherigen Zustimmung der gesetzgebenden Körper¬
schaften vergewissert zu haben. In dieser Be¬
ziehung hat der Reichskanzler allläßlich der In-
demnitätsdebatten bei der Beratung des weiteren
Nachtragsetats für 1904 an die beteiligten Ressorts
die strengsten Anweisungen gegeben. Sodann wird
dargelegt, daß der Rahmen der durch den Etat für
1905 erfolgten Bewilligungen bei den bisher be¬
wirkten und weiterhin in Aussicht genommenen
Transporten noch nicht überschritten sei, auch nicht
beim Julitransport, an den sich die budgetrechtliche
Diskussion in der Presse in erster Linie angeschlossen
habe. Der Julitransport erfolgte zur Verstärkung
der Etappentruppen und Fuhrparkkolonnen. Mer
die dringende Notwendigkeit dieser, vom Truppen¬
kommando mit der Bitte um größte Beschleunigung
erbetenen Etappensicherung braucht in anbetracht
der zahlreichen Überfälle auf die Proviant- und
Munitionskolonnen kaum ein Wort verloren zu
werden.

Die „Norddeutsche“ führt weiter aus, alle Kre¬
dite für Südwestafrika mit insgesamt 77,6 Mill.
Mark seien sowohl in dem ursprünglichen wie im
Nachtragsetat unter dem einen Titel Ausgaben in¬
folge Verstärkung der Schutztruppe zur Nieder¬
werfung des EingeLorenenaufstandes ausgebracht
und zwar in Form einer Pauschsumme. Die ein¬
zelnen Formationen, Sollbestand, Verstärkungen,
sind jedoch abweichend von der sonstigen Eta-
tisierungsform in dem südwestafrikanischen Etat
nicht im despositiv einzelnen Titel, sondern lediglich
in der Erläuterungsspalte als Grundlage für die
Veranschlagung des angeforderten Pauschalbetrages
aufgeführt. Dasselbe gelte von den Ergänzungs¬
transporten. Die abweichende Art der Etatifierung
sei gewählt in anbetracht der im voraus nicht zu
übersehenden Gestaltung der Kriegslage, der mili¬
tärischen Bedürfnisse, namentlich der Ergänzungs-
transporte. Der Reichstag hat die Notwendigkeit
eines solchen Vorgehens anerkannt durch die Ge¬
nehmigung des Etats in dieser Form; außerdem
wurde vom Reichstag wiederholt anerkannt, daß es

sich um den Kriegsetat handle, wobei eine Fest¬
legung und Jnnehaltung von Einzelheiten unmög¬
lich sei. Der Reichstag stellte also der Regierung
für einen einheiüichen Zweck einen Kredit zur Ver¬
fügung, über den die Regierung nach bestem Er¬
messen nach Maßgabe des bezeichneten allgemeinen
Zwecks unter Jnnehaltung der in den Erläuter¬
ungen angeführten Durchschnittszahlen zu dispo¬
nieren hat. Wenn dabei dringende militärische In¬
teressen zeitweise Verschiebungen gegenüber den
Berechnungsgrundlagen in den Erläuterungen er¬

fordern, so darf die Regierung sich auf gründ der
allgemeinen Fassung des Titels und der Bedeutung
der Erläuterungen zu Abweichungen ermächtigt
halten, sofern diese zeitlichen Verschiebungen 'sich im
Laufe des Etatsjahres ausgleichen und innerhalb
der genehmigten Summe halten.

Diese Erwägungen treffen in vollstem Maße
auf die bisher bewirkten und in Aussicht genom¬
menen Truppentransporte zu. Die Kosten sowohl
für die Verstärkung der Etappentruppen im Be¬
trage von etwa einer Million Mark, als auch für
die Beschleunigung der von Anfang an vorgesehe¬
nen Ergänzungstransporte mit etwa einer halben
Million Mark sind im Verhältnis zu der ausge¬
worfenen Pauschsumme von 77,6 Millionen so ge¬
ringfügig, daß sie jetzt schon durch die beträcht¬
lichen Abgänge größtenteils oder sogar völlig aus¬
gewogen, daß jedenfalls bei einer nur einiger¬
maßen günstigen Wendung des Feldzuges ein voll¬
ständiger Ausgleich des dritten und vierten Quar¬
tals des laufenden Etatsjahres in Rechnung ge¬
stellt werden kann.

Die für den Beginn des Etatsjahres 1905 ver¬

anschlagte Sollstärke der Truppen an Offizieren
und Mannschaften betrug 14 004 Köpfe, die effektiv
nicht vorhanden war, da die Abgänge nicht abge¬
zogen waren. Die Anzahl der Abgänge durch Tod,
Verabschiedung usw. beträgt bis heure 1828, die
Anzahl der im Etatsjahr 1905 ausgesendeten
Transporte, einschließlich des Julitransports und
der für August und September vorbereiteten
Transporte insgesamt 1919. Nach den Erläuter¬
ungen zum dritten Nachtrag des Haushaltsetats
für die Schutzgebiete 1904 ist der erste Ersatztrans¬
port vom Februar 1904 von 250 Köpfen auf die
Abgänge voll in Abrechnung gebracht. Dagegen ist

von folgenden Ergänzungstransporten lediglich die
Hälfte auf die Abgänge zu verrechnen, während die
andere Hälfte die Verstärkung des Sollbestandes
darstellt. In Anbetracht der Ungewißheit der be¬
vorstehenden Abgänge, die auf den für Ende
August und Anfang September vorbereiteten be¬

schleunigten Ergänzungstransport anzurechnen
sind, läßt sich zurzeit überhaupt noch nichts über¬
sehen, ob durch Aussendungen eine auch nur zeit¬
weilige Überschreitung der nach den Etatserläuter-
ungen zu berechnenden Kopfstärke herbeigeführt
wird. Jedenfalls ist zurzeit eine Überschreitung
der Sollstärke durch die Iststärke nicht vorhanden.
Denn die gesamte Kopfzahl her bisherigen Aus¬
sendungen zuzüglich der bei Beginn des Aufstandes
vorhandenen 'Schutztruppe beträgt unter Einrech¬
nung des Julitransports 15 734 Köpfe. Davon
sind 1828 Abgänge. Bleibt ein Jstbestand von
13 906, während der Sollbestand Ende Juli 14 254

betrug.
Von den bis 1905 für die Niederwerfung des

Aufstandes bewilligten 185,9 Millionen waren bis
Ende Juli 137 Millionen verbucht, so daß der Re¬
gierung immerhin noch ein ansehnlicher Kredit
von 48,9 Millionen zur Verfügung steht, während
im vorigen Sommer nicht nur die bewilligten Kre¬
dite gänzlich aufgezehrt waren, sondern bis zum
Zusammentritt des Reichstages ein Vielfaches der

bewilligten Mittel verausgabt werden mußte. Die
angeführten Zahlen tun dar, daß es heute noch gar¬
nicht übersehbar ist, ob und in welchem Umfang
durch die im Jahre 1905 bewirkten und in Vor¬
bereitung begriffenen Transporte auch nur eine
Etatsüberschreitung eintreten wird, während eine
außeretatsmäßige Ausgabe überhaupt nicht

_

in
Frage kommt. Unter diesen Verhältnissen liegt
für die Regierung zur Einbringung eines Nach¬
tragsetats, zur Herbeiführung einer schleunigen
Genehmigung eines solchen durch die gesetzgebenden
Körperschaften nicht nur kein Anlaß vor, sondern
genau genommen nicht einmal eine Berechtigung.
Sollte ein Endresultat eine geringfügige Mehr¬
ausgabe auf dem Titel Verstärkung der Schutz¬
truppe für 1905 sich ergeben, wie sich vor Fest¬
stellung des Kassenabschlusses überhaupt nicht kon¬
statieren ließe, so würde diese wie jede andere
Etatsüberschreitung behandelt werden müssen.
Sollte sich jedoch im weiteren Verlaufe des Etats¬
jahres im voraus übersehen lassen, daß die be¬
willigte Sollstärke nicht ausreicht und die bewillig¬
ten Kredite nicht innegehalten werden können,
oder sollten andere im Etat nicht vorgesehene Aus¬

gabt: im Zusammenhang mit dem Aufstand unab¬
weisbar steigen, so würde der Reichskanzler, der
fest entschlossen ist, die Rechte der ge¬
setzgebenden Körperschaften auch unter
den durch den südwestafrikanischen Krieg geschaffe¬
nen Verhältnissen aufs peinlichste zu be¬
achten, nicht zögern, den gesetzgebenden Körper¬
schaften einen Nachtragsetat vorzulegen und zur
Genehmigitzrg die gesetzgebenden Körperschaften
rechtzeitig einsuberufen.

* * *

Ein Telegramm aus Windhuk meldet: Unter¬
offizier Karl Köhler in der Krankensammelstelle
Dawignab an Typhus gestorben. Reiter Georg
Lesser hat sich am 11. August durch eigene Unvor¬
sichtigkeit eine Schußverletzung der linken Hand
zugezogen.

Die Friede«snerhandlungen.
Die Nachrichten von der Portmouther Frie¬

denskonferenz lauten heute wieder einmal weni¬
ger zuversichtlich; wie es scheint, hat sich
auch wegen Herausgabe der ostchinesischen Eisen¬
bahn ein Gegensatz zwischen den beiderseitigen De¬
legierten ergeben, an dem indessen sicherlich die
Verhandlungen nicht scheitern werden. Die prin¬
zipiellen Gegensätze wegen Sachalin, der Kriegs¬
kostenentschädigung, der Beschränkung der russi¬
schen Seemacht im fernen Osten und der Aus¬
lieferung der russischen Schiffe in den neutralen
Häfen bleiben aber in voller Schärfe bestehen. Nach
dem Reuterbureau, das in diesem Falle von der
japanischen Delegation inspiriert ist, läßt sich die
Lage inoffiziell folgendermaßen beschreiben:

Die japanischen Friedensunterhändler werden
mit den Verhandlungen fortfahren, foweit dies

möglich ist, ohne jedoch in weiteren Punkten, welche
Japan für wesentlich hält, nachzugeben. Sollte

sich dann herausstellen, daß es unmöglich ist, ein
Übereinkommen zu erreichen, so wird Japan er¬

klären, daß weitere Verhandlungen zwecklos seien,
und wird seine Aufmerksamkeit dem Feldzuge in

der Mandschurei zuwenden; jedoch hat man im¬

mer mehr Hoffnung,, daß ein Kompro-
m i ß erreicht werden wird.

Über den Fortgang der Verhandlungen wird
berichtet:

Portsmouth, 16. August. !(Reuter.) Dor-
aussichtlich werden die Verhandlungen nunmehr
weniger schnell geführt werden. Minister Witte
erhob energischen Einspruch dagegen, daß außer
der Zahlung einer Kriegsentschädigung und der

Abtretung von Sachalin noch die Auslieferung der
in den neutralen Häfen internierten Kriegsschiffe,
die Einschränkung der Seestreitkräfte im fernen
Osten und die Abtretung der chinesischen Osteisen¬
bahn an China gefordert werde. Artikel 7, der sich
mit der Osteisenbahn befaßt, wird heute erörtert.
Die Russen bestehen darauf, daß die Bahn als
Privateigentum der Russifch-Chinesischen Bank an¬

zusehen sei. Die Japaner erklären demgegenüber,
daß die Bahn von Rußland zu strategischen Zwecken
gebaut worden fei. Eine maßgebende japanische
Persönlichkeit hat erklärt, Japan werde von diesem
Standpunkte niemals ab gehen.

Portsmouth, 17. August. (Telegramm.)
sReuter.j In der gestrigen Sitzung der Friedens¬
konferenz waren die Bevollmächtigten mit der Be¬

ratung des Artikels 7 beschäftigt. In der Nach¬
mittagssitzung wurde die Debatte über denselben
Artikel fortgesetzt.

Portsmouth, 17. August. (Telegramm.) Die
Friedenskonferenz vertagte sich auf 6% Uhr nach¬
mittags.

Vom Kriegsschauplatz.
Tokio, 16. August. Amtliche Meldung. Die

Russen machten am 14. d. Mts. Vorstöße in der
Nähe von Tschantu und Peiynanpunen, wurden je¬
doch zurückgeschlagen. Die Japaner hatten einen
Toten und die Russen 45 Tote.

Petersburg, 16. August. General Lene-
witsch telegraphiert unter dem 14. August: Am
13. August beschossen japanische Torpedoboote La-
zarewo. Ihre Versuche, Truppen zu landen, sind
zurückgewiesen worden. Nach Berichten aus Korea
ging am 5. August eine japanische Abteilung von

Kopungsan aus gegen eine bei Tschakeri stehende
russische Abteilung vor, wurde aber durch Gewehr¬
feuer zurückgeworfen. Die Offensive des Feindes
wurde am 6. und 7. August erneuert, jedoch zurück-
gewiefen, gleichzeitig gingen die Japaner gegen
eine andere russische Abteilung vor, wurden aber
auch dort zurückgeworfen. Die Japaner flohen und
ließen eine Anzahl Tote sowie weggeworfene Mu¬
nition zurück. Am 10. August fand ein Kampf bei
Onghi statt; die russische Abteilung ging zum An¬
griff über, trieb die Japaner in südlicher Richtung
zurück und erbeutete Waffen und Munition. In
einem zweiten Telegramm meldet Lenewitsch: Nach
Berichten aus Korea haben die Russen nach Kampf
das Dorf Kopungsan besetzt. Das Gewehrfeuer
bei Lazarewo hörte am morgen des 13. August auf.
Die japanischen Torpedoboote haben sich entfernt.

UolMsche Tagesscharr.
** Bromberg, 17. August.

Wechsel im Oberpräsidium der Rheinprovinz.
'SSie die „Köln. Ztg.“ zuverlässig erfährt, ist der
Kammerherr Frhr. v. Schorlemer-Lieser zum Ober-
präsidenten der Rheinprovinz ausersehen. Gegen-
wärtig ist Oberpräsident der Rheinprovinz Herr
Nasse, der aber, wie schon vor mehreren Monaten
angefirndigt wurde, wegen angegriffener Gesund¬
heit sich ins Privatleben zurückzieht. Schon vor

längerer Zeit verlautete, daß Herr v. Schorlemer^
zu seinem Nachfolger ausersehen sei; damals aber
beeilte.sich Herr v. Schorlemer selbst dieses Gerücht
zu dementieren, indem er angab, daß ihm von

einem derartigen Plane und ebenso von einem Be¬
suche des Kaisers auf seinem Schlosse Lieser nichts
bekannt sei. Inzwischen hat der Kaiser am letzten
Sonntag den Frhrn. v. Schorlemer zur Frühstücks¬
tafel in Wilhelmshöhe geladen, und bei dieser Ge¬
legenheit wird wohl die Nachfolgerschaft des jetzi-,
gen Oberpräsidenten endgültig geregelt worden
sein. Herr v. «Schorlemer, der zweite Sohn des
bekannten im Jahre 1895 verstorbenen Zentrums¬
führers v. Schorlemer-Alst, war bis zum Jahre
1900 bei verschiedenen Regierungen im Osten wie
im Westen der Monarchie im Staatsdienst tätig,
u. a. als Oberpräsidialrat in Breslau, dann über¬
nahm er die Bewirtschaftung seiner ausgedehnten
Besitzungen in der Rheinprövinz. Am 16. No¬
vember 1899 wurde er zum Vorsitzenden der neu

errichteten Landwirtschaftskammer für diese Pro-
vinz gewählt. In dieser Eigenschaft verhinderte
er eine kanalfeindliche Beschlußfassung dieser Kam¬
mer. Er ist außerdem stellvertretender Vorsitzen-^
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her deS preußischen Oandes-Lkonomie-Kollegiums,
Mitglied des rheinischen Provinzial-Lcrndtages und
Kreisdeputierter des Kreises Bernkastel. Am 14.
Januar 1901 wurde er zum Mitglieds des Herren¬
hauses auf Lebenszeit aus Allerhöchstem Vertrauen
berufen. Frhr. v. Schorlemer ist Königlicher
Kammerherr seit dem 31. August 1897. Die
„Köln. Ztg..“ widmet dem neuen Oberpräsidenten
einen sehr wohlwollenden Artikel, in dem sie vor
allem das von dem Vater auf den Sohn überge¬
gangene organisatorische Talent rühmt sowie seine
von allen Utopien und Überschwenglichkeiten <sich
frei haltende Sachkenntnis, wie sie beispielsweise in
der Stellungnahme der rheinischen Landwirtschafts¬
kammer in der Kanalfrage hervorgetreten sei. Be¬
merkenswert ist auch, daß der Posten eines Ober¬
präsidenten diesmal einem Katholiken zugefallen ist.

Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen
sind von Marktredwitz kommend, am gestrigen i
Mittwoch vormittag in München eingetroffen und
eine Stunde später nach Innsbruck weitergereist.

Reichskanzler Fürst von Bülow ist gestern von

Norderney nach Berlin abgereist.
Der König von Spanien wird, wie das „Wolff-

sche Bureau“ von verläßlicher Seite erfährt, seinen
Besuch am Berliner Hofe nicht während der dies¬

jährigen Kaisermanöver, sondern erst im November
machen.

Der französische Konteradmiral Aubert ist zum
C h ef des Generalstabs der Marine er¬

nannt worden.
Der Präsident des Abgeordnetenhauses, Haupt-

ritterschaftsdirektor Jordan v. Kröcher auf Vinzel-
berg, ist zum Wirklichen Geheimen Rat mit dem
Prädikat „Exzellenz“ ernannt worden. Auch der

Vorgänger des Herrn v. Kröcher auf dem Präsi¬
dentenstuhl im Abgeordnetenhause, Herr v. Koller,
wurde im Verlause seiner präsidialen Tätigkeit zum
Geheimen Rat mit dem Titel Excellenz ernannt.

Zur französisch-englischen Flottendemonstration
veröffentlicht der Pariser „Figaro“ einen illustrier¬
ten Scherz, der nicht nur wegen seines witzigen Ge¬

halts, sondern auch wegen seiner politischen Spitze
bemerkenswert ist. Die Zeichnung stellt in einem
Boot einen französischen und einen englischen Ma¬

trosen dar, die einander mit erhobenen Bechern
zutrinken; an der Landungsbrücke aber steht ein
deutscher, Kaiser Wilhelm bedeutender Matrose,
der den beiden Feucht-Fröhlichen zuruft: „Was
Euch not täte, meine Freunde, ist ein guter Dol¬
metscher.“ — Man erkennt an diesem gelungenen
Scherze, daß der „Figaro“ im Herzen von einer

Überschätzung der Feste in Portsmouth ziemlich
weit entfernt ist und ganz gut den Haken sieht, den
die französisch-englische Entente hat.

Zur Ostseefahrt der englischen Flotte schreibt
die „Nordd. Allg. Ztg.“: Die bevorstehende An¬
wesenheit der englischen Heimatflotte an unserer
Ostseeküste hat in dem deutschen Publikum
vielfach den Wunsch erweckt, dieses interessante
Schauspiel durch eigenen Augenschein zu besichtigen.
Wie wir hören, berichtigt der Minister der öffent-
lchen Arbeiten die Ausführung solcher Wünsche
durch Einlegung von Sonderzügen zu er¬

mäßigten Preisen zu erleichtern. — Wie
dem „Berl. Lokal-Anz.“ aus Danzig gemeldet
wird, stellt sich gelegentlich der Anwesenheit der
englischen Flotte am 2. September nachmittags mit
Genehmigung des Admirals Wilson auf den
Zoppoter Sportplätzen eine aus der Be¬
satzung kombinierte englische Mannschaft zu
a t h l e t i s ch e n S p i e l e n und großem Fußball¬
match einer deutschen Sportsmann-
s cha f t entgegen. Nach anderen Versionen sollen
zahlreiche Beurlaubungen an Land stattfinden, auch
der Besuch der englischen Schiffe durch deutsches
Publikum gestattet werden. Die Flotte trifft am

1. September in der Danziger Bucht ein und geht
am 4. September ab. Me amtlich aus K o p e n -

h a g e n gemeldet wird, trifft das englische Ge¬
schwader, bestehend aus 10 Schlachtschiffen, vier
Kreuzern und 12 Torpedobootszerstörern am 8.
September dort ein und bleibt voraussichtlich bis
zum 12. September daselbst. Zurzeit ankert das
Geschwader vor Amsterdam.

Ein Polenkongreß in Zakopane. Man schreibt
uns: Kürzlich fand in dem im polnischen Teile
der Tatra belegenen Luftkurort Zakopane eine
größere, von etwa 1000 Personen besuchte Ver¬
sammlung statt, die sich mit der Frage des Schul¬
boykotts in Russisch-Polen beschäftigte. Die Ver¬
sammlung war von sozialistischer Seite in Szene
gesetzt worden und zählte unter ihren Teilnehmern
meist russische Polen, welche zur Sommerfrische in
Zakopane weilen; sehr zahlreich war das weibliche
Geschlecht vertreten. Es wurden folgende Be¬
schlüsse gefaßt: Die auf dem Kongreß in Zakopane
versammelten Polen aller Anteile beschließen:
1. Hochachtung und Solidarität den Landsleuten
aus dem Königreich Polen auszudrücken, welche
den Boykott der russischen Schulen begannen und
gegenwärtig rücksichtslos durchführen; 2. als
Sinnlosigkeit, Feigheit oder Verrat den Bruch oder
die Schwächung des Schulboykotts zu brandmar¬
ken; 3. in Anerkennung, daß jede Nation das Recht
hat, über ihre Schule zu entscheiden, sprechen wir
die Überzeugung aus, daß zur endgültigen Erledi¬
gung der Schulfrage im Königreich einzig und
allein der polnische gesetzgebende Landtag in War¬
schau berufen ist; 4. in der gegenwärtigen kritischen
Zeit aber ist es Pflicht eines jeden Polen, mit allen
moralischen und materiellen Mitteln die private,
freie, allgemein zugängliche, fortschrittliche pol¬
nische Schule zu unterstützen, eventuell im Gehei¬
men polnisch zu unterrichten; 5. im einzelnen aber
wird dip polnische Gesellschaft unter österreichischer
und preußischer Herrschaft aufgefordert, städtische
Komitees zwecks Auferlegung und Einziehung frei¬
williger Nationalgaben zu gunsten der freien pol¬
nischen Schule im Königreich zu gründen. In der
galizischen Presse, abgesehen von den ganz radi¬
kalen Blättern, wird das Ergebnis der Versamm¬
lung sehr abfällig beurteilt. Der anmaßende Ton
besonders des zweiten Beschlusses wird getadelt,
und selbst die demokratischen Organe äußern sich
dahin, daß man die Erledigung der Schulange¬
legenheiten allein den russischen Polen selbst über¬
lassen müsse. Der Verlauf dieses Polenkon¬
gresses beweist, bis zu welchem Grade die polnische
Sozialdemokratie den nationalen großpolnischen

Gedanken aufnimmt und vertritt. Ferner aber be¬
weist der nach dem Wortlaut der Beschlüsse auch
von preußischen Polen beschickte Kongreß, daß eine
internationale großpolnische Bewegung besteht,
deren Absicht ist, großpolnische Zwecke mit Hilfe
des gesamten Polentums zu verfolgen.

Die Polen in Berlin. Die Zahl der polnischen
Vereine in Berlin und Umgegend ist in den letzten
Wochen auf rund 75 gestiegen. Die jüngst ent¬
standenen Polenorganisationen sind: ein polnischer
Jugendverein „Halka“, ein polnisch-katholischer
Verein „Kasimir der Große“ und ein „Verein von

Freunden der polnischen Bühne“, dessen Zweck die
Veranstaltung polnischer Dilettantenvorstellungen
bildet. Das Netz der polnischen Vereins organisation
umzieht die ganze Provinz, die meisten Vororte
Berlins, ferner Potsdam, Spandau, Köpenick,
Velten, Hennigsdorf, Königswusterhausen ustv.
haben ihre Polenvereine.

In der Gesetzsammlung wird die Verordnung,
betreffend die Abänderung und Ergänzung der Be¬
stimmungen über die Tagegelder und Reisekosten
der Staatseisenbahnbeamten, vom 22. Juli 1905,
veröffentlicht.

Von einem Antomobilnnfall des Zaren meldet
ein Berliner Mittagsblatt aus Petersburg: Der
Zar fuhr am 10. August mit seiner Gemahlin von

Zarskoje Sselo auf einem Automobil nach Taffchina.
Unterwegs geriet das Automobol in eine Kuhherde.
Der Hirt wurde in den Straßengraben geschleudert.
Der Zar ließ anhalten und half dem Hirten aus
dem Graben.

Auf die Kaiserin von China erfolgte, wie sich
, die „Franks. Ztg.“ aus Tientsin melden läßt, ein

; Attentat auf dem Wege zum Sommerpalast außer-
! halb des Nordwesttores. Der Täter war als Soldat
! verkleidet, er wurde von einem regulären Soldaten
I mit dem Bajonett erstochen. Die Kaiserin in der
j Sänfte blieb unverletzt.

Der König von England wurde, wie aus
Ischl gemeldet wird, gestern um 10 Uhr von

Kaiser Franz Josef zu einer Spazierfahrt abgeholt;
um 11 Uhr erfolgte die Abreise nach
Marienbad. In «Gmunden unterbrach der
König die Fahrt aus 20 Minuten, um den Besuch
der Familie des Herzogs von Cumberland entgegen¬
zunehmen. — Trotz des absichtlich privaten 'Cha¬
rakters des Jschler Besuches suchen, wie sich die
„Köln. Ztg.“ aus Wien melden läßt, die „Neue
Fr. Pr.“ und die „Zeit“ ihm eine politische
Bedeutung bejzumessen, indem sie ihn mit dem
Unterbleiben eines Besuchs des Königs Eduard
bei Kaiser Mlhelm zusammenbringen. Die „Neue
Fr. Pr.“ will in dem 'Jschler Besuch einen Ersatz
für die unterbleibende Zusammenkunft sehen in
dem Sinne, daß der Kaiser Franz Josef als Freund
König Eduards und Kaiser Wilhelms den deutsch-
englischen Gegensatz ausgleichen will. Die „Zeit“
aber, die mit dem englischen Hetzblatt „Daily
Mail“ eng verbunden ist, legt den Besuch in jedem
Teil als einen demonstrativen Schlag gegen
Deutschland aus. König Eduard weiche seinem
Neffen aus und mache das um so auffälliger, als
er statt dessen auf einem Umwege den Kaiser Franz
Josef besuche. — Ob eine Begegnung des Königs
'Eduard mit Kaiser Wilhelm überhaupt einmal in
Frage stand, mutz dahingestellt bleiben.

Deutschland.
$\ H. Berlin, 16. August. (Veterinär¬

rat. Geheimer Veterinärrat.) Der
Rang der etatsmäßigen Lehrer der tierärztlichen
Hochschule der Departements- und Kreistierärzte
ist vom Kaiser aus eine Eingabe der Minister von

Rheinbaben, von Podbielski und von Bethmann-
Hollweg wesentlich umgeändert. Die etatsmäßigen
Lehrer der tierärztlichen Hochschule werden unter
Bezeichnung ihrer Stellen als Professuren vom

Kaiser ernannt und gehören der vierten Rang¬
klasse an. Die etatsmäßig angestellten Departe¬
mentstierärzte sind den technischen Mitgliedern der
Regierungen mit dem Range der Räte fünfter
Klasse und dem Stimmrecht der Regierungs¬
assessoren zuzuzählen. Sie können dem Kaiser,
sofern sie sich in ihrer Stellung bewährt haben,
zur Verleihung des Charakters als „Veterinär¬
rat“ vorgeschlagen werden. Vetertnärräten, die
diesen Charakter mindestens 10 Jahre besitzen,
jedoch nicht mehr als die Hälfte der Gesamtzahl
der Departementstierärzte, will der Kaiser auf An¬
trag den persönlichen Rang der Räte vierter Klasse
verleihen, auch will der Kaiser einzelne Veteri¬
närräte, die den Rang der Räte vierter Klasse
mindestens 10 Jahre besitzen, in besonderen Fällen,
durch die Verleihung des Charakters als Geheimer
Veterinärrat auszeichnen. Die Kreistierärzte er¬

halten den Rang zwischen der fünften Rangklasse
und der Klasse der Referendarien der Landes¬
kollegien. Als Auszeichnung kann für ältere Kreis¬
tierärzte die Verleihung des Charakters als Vete¬
rinärrat mit dem persönlichen Range der Räte
fünfter Klasse beantragt werden.

Wilhelmshöhe, 16. August. Der Kaiser
und die K a i s e r i n unternahmen heute vormittag
einen längeren Spaziergang über die elf Buchen
nach dem Herkules. Später hörte der Kaiser den
Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts Dr. von
Lucanus, sowie im Anschluß daran in Gegenwart
des letzteren denjenigen des Ministerialdirektors
Dr. Althoff.

Bremen, 16. August. Gegenüber weiter¬
gehenden Zeitunasmitteilungen über das Projekt
einer elektrischen Schnellbahn zwischen
Bremen und den Unterweserorten erfährt Boes-
manns Telegraphisches Bureau, was bisher ge¬
schehen sei, beschränke sich daraus, daß ein aus sechs
Herren bestehender Ausschuß zusammengetreten
ist ,um durch Zeichnung die Mittel aufzubringen,
die Angelegenheit im einzelnen zu prüfen und Vor¬
arbeiten vorzunehmen. Ein formelles Gesuch um

Erlaubnis zur Vornahme eventueller Vorerheb¬
ungen sei erst in diesen Tagen an bas preußische
Ministerium der öffentlichen Arbeiten gerichtet
worden.

Herleshausen Lei Eisenach, 16. August. Land¬
graf Alexis von Hessen-Philippsthal-
Barch seid ist heute nachmittag in seinem hiesi¬
gen Schlosse gestorben.

jUtsscmö.
Rußland.

Petersburg, 16. August. Die Veröffentlichung
des kaiserlichen Manifestes und der
Reichsdumaordn ung wird voraussichtlich
am 19. August erfolgen. Von den dem Kaiser vor¬

gelegten acht Entwürfen des Manifestes soll der
von Pöbjedonoszew verfaßte den
Vorzug erhalten haben.

Warschau, 15. August. Zehn Offiziere, 24
Unteroffiziere, die sich w e i g e r t e n, nach dem
Kriegsschauplatz zu gehen, wurden, der
„Berl. Morgenpost“ zufolge, zum Tode ver¬
urteilt. Das Ürteil konnte noch nicht vollstreckt
werden, da die Soldaten derselben Kompagnie die
Ausführung der Exekution verweigerten.

Türkei.

Konstantinopel, 15. August. Der Stellvertreter
des bulgarischen Metropoliten in Monastir,
der am 5. August verhaftet worden war, wurde
freigelassen. Das serbische Kloster Lisolaj, nördlich
von Monastir, wurde von einer bulgarischen
Bande verbrannt und der Verwalter ermordet.
Freitag drang eine 100 Mann starke griechische
Bande in Kladorabi, in der Nähe bou Florina, ein*
tötete 17 Anhänger des Exarchats mit Messern und
Knütteln und plünderte das Dorf. In Kumani-
cevo, Bezirk Kastoria, wurden ein Priester des Ex¬
archats und zwei Frauen von Mitgliedern der
Bande getötet und ein Knabe verwundet.

Amtlich wird gemeldet: Der O b e r b e -

fehl sch aber in Jemen, Marschall Feizi
Pascha, telegraphiert, daß mehrere ln der Um¬
gebung und an der Straße, welche von der Grenze
bei Menaha nach Sanaa führt, gelegenen Anhöhen,
ferner die Festung Meshak und die Berge von

Sevkelhamis, sowie alle bis aus 10 Wegstunden
von Sanaa befindlichen Stellungen bis Kamlan
von Truppen besetzt wurden. Die in dem genannten
Gebiet angesammelten Aufständischen wurden voll¬
ständig in die Flucht geschlagen.

Serbien.

Belgrad, 16. August. Die Skupschtina
beschäftigte sich in ihrer gestrigen Vormittags-und
Nachmittagssitzung mit Wahlprüfungen, wobei die
Altradikalen lebhafte Debatten hervorriefen. In
der Nachmittagssitzung kam es -zu erregten Aus¬
einandersetzungen zwischen einzelnen Abgeordneten,
so daß die Sitzung unter anhaltendem Lärm ge¬
schlossen werden mußte. Heute wurde die Ver¬
handlung über die Wahlen im Moravakreise in
der Skupschtina fortgesetzt. Infolge einer leb¬
haften Polemik zwischen dem liberalen früheren
Minister Weljkovic und dem Altradikalen Mostic
über ihr Verhalten während der Regierung des
Königs Alexander entstand großer Lärm, so daß
der Präsident genötigt war, die Sitzung um 11
Uhr zu schließen. Die nächste Sitzung wurde auf
heute nachmittag um 4 Uhr anberaumt.

Italien.
Catania, 16. August Heute morgen fand in

dem Dorfe Grammichele eine Versammlung der
Arbeitskammer statt. Nach dieser griffen die Ver¬
sammelten, der Aufforderung eines Mannes fol¬
gend, die Vertreter der öffentlichen Macht an,
schleuderten Steine und versuchten im
Zivilklub, der im Erdgeschoß des Rathauses
belegen ist, Feuer anzulegen, indem sie die Ein¬
gangstür zum Rathause einschlugen. . Nach den
gesetzlich vorgeschriebenen Aufforderungen und

nachdem alle Mittel versucht worden waren, die
Ruhe wiederherzustellen, feuerten die Polizisten,
wodurch 7 Man ife st anten getötet und
mehrere andere verwundet wurden. Auch die Po¬
lizei hatte mehrere Verwundete. Der Unterpräsekt
eilte mit Verstärkungen herbei und stellte die Ruhe
wieder her.

Dur Fleifchtenernng.
Am Montag nachmittag wurde, wie die

„Schles. Ztg.“ berichtet, im Rathause zu Myslowitz
wiederum eine Beratung zwischen den Magistrats¬
vertretern der Städte Gleiwitz, Beuthen, Königs¬
hütte, Kattowitz, Myslowitz und Tarnowitz, sowie
einem Vertreter des Schlachthausverbandes Zabrze
und dem Berg- und Hüttenmännischen Verein ab¬
gehalten, um neue Maßnahmen gegen die Fleisch¬
verteuerung zu besprechen. Die Einwände des

Landwirtschaftsministers gegen die Erhöhung des
Kontingents an russischen Schweinen wurden 6e*
kämpft und es wurde beschlossen, eine von den ge¬
nannten Vertretern unterzeichnete Petition an den
Ministerpräsidenten abzusenden. Die Petition soll
darlegen, daß die vom Landwirtschaftsminister ge¬
troffene Maßnahme der Zuführung inländischer
Schweine durch die landwirtschaftliche Viehzentrale
Berlin-Lichterfelde ihren Zweck der Verbilligung
des Fleisches gänzlich verfehlt habe, daß aber
andererseits in der Vermehrung der Zufuhr russi¬
scher Schweine ein wirksames Mittel erblickt werde,
diesen Zweck zu erreichen, durch welches auch der
Landwirtschaft ein Schaden nicht zugefügt werden
würde. Ferner wird die Befürchtung ausge¬
sprochen, daß im Falle einer Ablehnung des An¬
trages eine unter der oberschlesischen Arbeiterbe¬
völkerung der Fleischverteuerung wegen begriffene
Gärung in Arbeitseinstellungen und Unruhen zum
Ausbruch kommen konnte, und daß auf die bevor¬
stehenden politischen Wahlen ungünstige Einflüsse
zu erwarten seien. Am Schluß wird eine
Audienz beim Ministerpräsident e n

für die Magistratsdirigenten Oberbürgermeister
Dr. Brüning aus Beuthen, Ersten Bürgermeister
Stolle aus Köttigshütte und Bürgermeister Dr.
Heuser aus Myslowitz nachgesucht.

Inzwischen wird in den Blättern berichtet,
Fürst Bülow habe auf die Petition der oberschlesi-
schen Magistrate geantwortet, daß eine Erhöhung
des russischen Schweinekontingents Nur dem Land-
wirtschaftsminister zusteht. Der Reichskanzler sieht
sich außerstande, den Wünschen der oberschlesischen
Magistrate zu entsprechen. Ob diese Angabe zu¬
trifft, mutz dahingestellt bleiben. In der „Deut¬
schen Tagesztg.“ wird angedeutet, daß der Land-
wirtschüftsminister seine Stellung bei der Fleisch¬

notfrage mit Zustimmung des Ministerpräsidenten
einnehme.

Der Chefredakteur der „Allg. Fleischerztg.“
hatte beim Fürsten Bülow in Norderney eine
Audienz wegen Abhilfe der hohen Vieh- und
Fleischpreise nachgesucht, konnte aber nicht emp¬
fangen werden, da der Fürst am gestrigen Mitt¬
woch seinen Badeaufenthalt v unterbrach, um nach
Berlin zu reifen.

Gerichtssaal.
Ein Jugendverführer. Seit zwei Jahren, so

berichtet Sie „Schles. Ztg.“ aus Breslau, machte
sich unter den Schülern der oberen Klassen einer
hiesigen Lehranstalt eine auffällige Teilnahms¬
losigkeit und Nachlässigkeit bemerkbar. Das
Schwänzen der Unterrichtsstunden nahm überhand,
und wiederholt mußten Zöglinge, die als Verleiter
und Rädelsführer verdächtig waren, vom weiteren
Schulbesuch ausgeschlossen werden. Vor etwa
einem Jahre machte ein hiesiger Kaufmann an

seinem 14jährigen Sohne ähnliche Wahrnehm¬
ungen, und als er gleichzeitig den Verlust einer
schweren goldenen Münze und verschiedener Silber-
geräte entdeckte, verlangte er von dem Knaben Auf¬
klärung. Gleichzeitig erinnerte sich der Vater, daß
ihm in letzter Zeit fortwährend große und kleine
Geldbeträge in Verlust geraten seien, und er stellte
energische Nachforschungen an. Das Resultat
führte die Verhaftung des ehemaligen Päch¬
ters der Radfahrbahn in Morgenau, Kaufmanns
Adolf F e l l m a n n, herbei. Dieser erteilte jungen
Leuten Unterricht im Radfahren und suchte sie, da
das Geschäft nur wenig einbrachte, an sich zu
fesseln und sie zu Diebstählen im elterlichen Hause
zu verleiten. Auch vom Schulbesuche wußte er sie
abzuhalten, indem er mit den Knaben Automobil¬
ausflüge und Abendspaziergänge durch die Va-
riZtes und Singspielhallen unternahm; die Ent¬
schuldigungszettel für die Klassenlehrer wurden
von Fellmann ausgestellt. Auch Schulzeugnisse
wurden gefälscht durchEinfügen eines selbstgeschrie¬
benen Zensurblattes nach Ausschaltung des Orr»-
ginals. Um sich die Gunst der Knaben zu sichern,
hetzte sie Fellmann zum Ungehorsam und Wider¬
stand gegen die Eltern bei Vorwürfen und Züchti¬
gungen auf; in einigen Fällen versah er die
Knaben sogar mit Schlagringen als
Kampfmittel gegen den Vater. Auch
der Sohn des in Frage stehenden Kaufmanns
führte eine solche Waffe bei sich. Als die Polizei
benachrichtigt worden war und den Knaben in der
Wohnung seines Verführers verhaftet hatte, kam
die volle Wahrheit an den Tag. Er mußte nun

zugeben, daß er aus Veranlassung des Fellmann
seinem Vater etwa 600 Mark an Geld, außerdem
aber eine goldene und mehrere silberne Münzen,
eine wertvolle Krawattennadel, einen photographi¬
schen Apparat usw. gestohlen habe; die Gegenstände
waren verkauft und das Geld gemeinsam verjubelt
worden. Es fanden förmliche Schülerversamm¬
lungen in der von dem gestohlenen Gelde fein aus¬

gestatteten Wohnung Fellmanns statt; Trinkgelage
wurden dort abgehalten, wobei Vorlesungen aus
der „Volkswacht“ und dem sozialdemokratischen
Liederbuche gehalten wurden. Zur Aufklärung
mußten die Schüler öfter Versammlungen im Ge¬
werkschaftshause beiwohnen und als Lektüre für die
Knaben waren illustrierte medizinische Werke aus¬

gelegt, auf deren interessanteste Kapitel vom An¬
geklagten besonders hingewiesen w.urde. Auch eine
Badegelegenheit hatte Fellmann geschaffen und
dort mit den Knaben allerhand Allotria getrieben.
Der darauf bezügliche Teil der Verhandlung vor
der Strafkammer fand unter Ausschluß der Öffent¬
lichkeit statt. Als Belastungszeugen waren sechs
junge Leute im Alter von 14 bis 17 Jahren er¬

schienen; ein siebenter wurde kommissarisch ver¬

nommen, da er als Opfer des gewissenlosen An¬
geklagten in Zwangserziehung untergebracht wor¬
den war; er hatte seinen Eltern etwa 75 Mark aus
der verschlossenen Kommode gestohlen. Der Staats-

. anwalt würdigte die Gemeingesährlichkeit dieses
Verbrechens, welcher die unschuldige Jugend auf
verderbliche, abschüssige Bahnen leitete, um ein be¬
quemes, sorgenfreies Leben führen zu können. Er
beantragte, Fellmann wegen gewerbsmäßiger
Hehlerei, fortgesetzter Anstiftung zum Diebstahl
und sortgesetzterUrkundensälschung zu sechs Jahren
sechs Monaten Zuchthaus und zu zehn Jahren Ehr¬
verlust zu verurteilen. Der Gerichtshof erkannte
nach achtstündiger Derhandlungsdauer auf eine
fünfjährige Zuchthausstrafe und fünfjährigen Ehr¬
verlust.

ginnst nnb Wissenschaft
Rom, 16. August. Eine sehr wichtige

Entdeckung ist in den Katakomben von
Rom gemacht worden. Man hat dort die historische
Commodilla-Begräbnisstätte an der Via Ostiense
wieder aufgefunden. Diese seit dem neunten
Jahrhundert nicht mehr benutzte Begräbnisstätte
war allmählich in Vergessenheit geraten, bis im
Jahre 1720 durch Zufall eine große unterirdische
Kammer derselben entdeckt worden war, die aber
durch einen plötzlichen Einsturz von neuem ver¬

schüttet wurde. Infolge von planmäßigen Nach¬
forschungen hat man jetzt ausgedehnte unterirdische
Räume entdeckt, die Mosaikmalereien und zahl¬
reiche handschriftliche Aufzeichnungen enthalten.

Eingesandt.
(Für biete Rubrik übernimmt die Redaktion nur bfo

preßgesetzliche Verantwortung.)
In dem Herrn Verfasser des Eingesandt in

Nr. 188 der Ostdeutschen Presse zum Kapitel Fahr¬
preiskuriosa auf Kleinbahnen habe ich einen Lei¬
densgefährten gefunden, denn auch ich habe für
meinen kleinen Hund von Bromberg nach Mühl¬
thal ja 20 Pf., also für Hin- und Rückfahrt zu¬
sammen 40 Pf. Fahrgeld zahlen müssen, während
meine Bekannten und ich, mit welchen ich den Aus¬
flug bot mehreren Wochen machte, nur 30 Pf. pro
Person für die Hin- und Rückfahrt zu zahlen
hatten. Dabei bekam der Hund nicht einmock eine
ordnungsmäßige Hundefahrkarte. Es hat dieses
meinen Bekannten und mir so die Fahrt auf dieser
Strecke gründlich verleidet.

Auch ein durch die Hundesperre geplagter
Hundebesitzer. F



Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 17. August.

f Herr Regierungspräsident Dr. b. Guenther
hat heute einen mehrwöchigen Urlaub ange-
treten.

* In Patzers Sommertheater ging gestern
vor gut besetztem Hause die Schwanknovität
„Aastons Frauen“ von Cottens und Veber (deutsch
von Rappaport) in Szene. Der Schwank ist nach
dem üblichen französischen Rezept zusammengebraut
und ähnelt inhaltlich sowohl wie in der Mache der

„Hochzeitsnacht“, die wir im Verlaufe der dies¬

jährigen Saison auf derselben Bühne bereits kennen

gelernt haben. Da das Stück sich zum Teil in deu

Quartieren der Halbwelt abspielt, fehlt es selbst¬
verständlich nicht an allerhand pikanten Details,
die man mitunter sogar als „überpikant“ bezeichnen
könnte. Auf den Inhalt näher einzugehen, ist nicht
erforderlich; es mag der Hinweis genügen, daß
die humoristischen Momente sich hauptsächlich aus

allerhand Verwechslungen von Personen und

Sachen ergeben. Die Darstellung war flott. Die

führende Rolle, den Polizeisekretär Gaston, hatte
Herr Martini-Basch übernommen, der sich als er¬

probter Bühnenroutinier der Aufgäbe voll ge¬

wachsen zeigte. In Frl. Munkwitz (Helene) hatte
der Darsteller eine geeignete Partnerin gefunden.
Die Rolle der Ehichi spielte Frl. Morro; eine kleine

Zlbdämpfung der verschiedenen Zweideutigkeiten
wäre velleicht hier am Platze gewesen. Zu er¬

wähnen ist noch Herr Hunold, der als Porizeikom-
missar Tronque eine scharf umrissene ch^atteristrsch
interessante Charge bot. Die übrigen Rollen sind
von sekundärer Bedeutung. Im allgemeinen wurden

sie sachgemäß gespielt. Das Publikum schren sich
über die Neuheit ganz gut zu amüsieren.

* Spielplan der Sommerheater. Elysium.
Heute geht noch einmal die Schwanknovität „Ihr
Alibi“ in Szene. Morgen findet das Benefiz
des ersten Helden und Liebhabers Herrn Paul
Breitfeldt statt. Zur Aufführung gelangt
Mosers Lustspiel „Der Salontyroler“. Als zwölfte
volkstümliche Vorstellung geht am Sonnabend zum

letzten Male „Die Grille“ in Szene. — Patzer.
Heute kommt zu kleinen Preisen „Rosmersholm^
zum letzten Male zur Aufführung. Morgen Freitag
findet ein Benefiz für den ersten Helden und

Liebhaber Herrn Robert Peter statt. Derselbe hat
für seinen Ehrenabend die Schauspiel-Novität
„Nächstenliebe“ von Ernst Ludwig gewählt. Unter

diesem Pseudonym verbirgt sich ein Bromberger
Bürger. Der Dichter gedenkt erst nach der Auf¬
führung mit feinem wirklichen Namen hervorzu¬
treten.

* Eine totale Sonnenfinsternis findet be¬

kanntlich am 30. August d. Js. statt. Die Totalität
beschränkt sich indessen nur auf einen schmalen
Streifen, der von den britischen Besitzungen in
Nordamerika ausgehend, sich über den Atlantischen
Ozean nach Spanien, Nordafrika und Arabien er¬

streckt. Für die außerhalb dieses Streifens liegen¬
den Gegenden ist die Sonnenfinsternis nur eine
partielle. In Deutschland wird zurzeit der höchsten
Verfinsterung noch nicht drei Viertel der Sonnen¬
scheibe bedeckt' sein. In Nordamerika beginnt die

Verfinsterung vor Sonnenaufgang, so daß dort an

einzelnen Stellen die Sonne schon verfinstert auf¬
geht. In Arabien ist bei Beginn der Verfinsterung
die Sonne schon im Untergehen und sie geht im
Südosten der Halbinsel vollständig verfinstert unter.
Das Phänomen wird in Europa in den ersten Nach- ,
Mittagsstunden zu beobachten sein und zwar beginnt
die Verfinsterung in Berlin um 1 Uhr 10 Minuten,
in Bromberg einige Minuten später. Die Gesamt¬
dauer der Verfinsterung beträgt in Deutschland von

Beginn bis Ende etwa 2% Stunde. Zur Be¬
obachtung der Finsternis sind von den Sternwarten
der Kulturländer eine Reihe von Expeditionen nach
Spanien und Nordasrika entsandt worden. Das
Meteorologisch-magnetische Observatorium in
Potsdam sendet eine Wordnung nach Burgos, die
hauptsächlich die Aufgabe hat, dortselbst luftelek¬
trische und erdmagnetische Beobachtungen anzu¬
stellen. Die Ankunft der Expedition in San Se¬
bastian ist kürzlich von uns gemeldet worden. Die
Beobachtungen der anderen Expeditionen werden
sich hauptsächlich auf die sogenannte Sonnenkorona
erstrecken,, deren Wesen noch so gut wie unerforscht
ist. Die Untersuchungen erfolgen nicht direkt,
sondern mittels der Photographie. Durch die
letztere soll auch ermittelt werden, ob nicht zwischen
dem Merkur und der Sonne sich noch ein Planet
befindet. Daß auch meteorologische Untersuchungen
nebenher gehen, ist selbstverständlich. Zur Fest¬
stellung der Demperaturveränderung während der
Verfinsterung usw. sollen an den Beobachtungs-
stellen Ballons mit Registrierapparaten aufgelassen
werden. Bei uns, wo die Verfinsterung, wie gesagt,
nur eine Partielle ist, wird zwar eine Abnahme
des Lichtes zu bemerken sein, selbstverständlich wird
man aber die Korona, die nur bei der Totalität
sichtbar ist, hier nicht zu sehen bekommen. Die letzte
auch in Vromberg gut beobachtete totale Sonnen¬
finsternis fand bekanntlich am 19. August 1887
statt, und zwar inganz früher Morgenstunde. Die
Höhen auf der Südseite der Stadt waren damals
trotz der frühen Stunde '

von Tausenden von
Menschen besetzt.

M Das ethnographische und naturwissenschaft¬
liche Museum des Herrn Lehrer Jasiak, das dieser
bekanntlich der Stadt zum Kauf angeboten hatte,
ist von der, Rahmenfabrik und Kunsthandlung von
Oskar Kobielski käuflich erworben worden. Die
Sammlungen werden in dem Herrn Kobielski ge¬
hörigen Haufe in der Rinkauerstraße ausgestellt.

f Die Verletzung der Arbeiterfrau, die gestern
vormittag auf dem Friedrichsplatz von einem Rad¬
fahrer überfahren wurde, hat sich als eine ziemlich
erhebliche herausgestellt. Ein Polizeibeamter hat
beobachtet, daß die Schuld an dem Zusammenstoß
der Radfahrer trägt infolge übermäßig schnellen
Tempos. Der Unheilstifter ist noch nicht ermittelt.
Die Verletzte ist die Arbeiterin A. Behnke aus
Prinzenthal.

In Fetschers Garten (früher Sauer) findet
heute abend ein großes Abschiedskonzert der 34er
Kapelle statt. Siehe Anzeige.

1 Die Brustseuche ist unter den Pferden des
17. Artillerieregiments, die in Sichren einquar¬
tiert waren, ausgebrochen. Infolgedessen hat die

Betreffende Batterie den Befehl erhalten, unter
Zurücklassung von sechs Pferden wieder in ihre
Garnison zurückzukehren. Die Batterie ist hier
bereits eingetroffen und wird an dem diesjährigen
Manöver voraussichtlich nicht teilnehmen.

* In der königlichen Präparandenaustalt hier-
felbst findet am 22. September die Aufnahmeprüf¬
ung statt. Neu eintretende Schüler erhalten neben
freiem Unterricht eine Unterstützung bis zu 150
Mark jährlich.

f. Tischlerbersammlung. Die gestern bei
Wichert abgehaltene Versammlung der Tischler
war von etwa 150 Personen besucht und verlief
ohne Störung. Es handelte sich um die Beilegung
einer Lohnstreitbewegung, die denn auch durch
beiderseitiges Entgegenkommen glücklich erfolgt ist,
so daß die Gefahr eines Streiks beseitigt werden
konnte.

H Schönlanke, 15. August. (Be sitzver-
and erringen.) Das dem Gastwirt R. Jacobi
in Radosief gehörige Gasthaus nebst 40 Morgen
großer Landwirtschaft hat die Parzellierungsfirma
Gebr. Rosenstrauch zwecks Aufteilung für 21 000
Mark übernommen. — Der preußische Fiskus er¬
warb die Ritterfche Mühlenbesitzung Plötzenfließ
für 70 000 Mk. und die Bohnsche Mühle in Drage¬
mühle bei Grünberg-Schloppe für 48 000 Mk.

Königsberg, 15. August. (Ein schreck¬
licher Unglücksfall) hat sich am Dienstag
in der Kaserne des 43. Infanterieregiments (Wag¬
nerstraße) ereignet. Der dort wohnhafte Kantinen¬
wirt Gxöning, der seit einigen Tagen krank und
zumeist bettlägerig war, hatte sich an feine Lager¬
stätte eine brennende Lampe kommen lassen, um

noch kurze Zeit zu lesen. Ein im Nebenraum sich
aufhaltender Gefreiter vernahm nun aus dem
Schlafraum des Kantinenwirts plötzlich einen
Knall, der von einer explodierenden Lampe her¬
zurühren schien. Als der Gefreite ins Zimmer
stürzte, wälzte sich der Wirt mit brennenden
Kleidern auf dem Boden umher, laut um Hilfe
rufend. Der Gefreite bemühte sich in größter Eile,
die lichterloh brennende Kleidung durch Decken und
Betten zu ersticken. Auf seine Hilferufe eilten zwar
noch mehrere andere MÜitärpersonen ins Schlaf¬
gemach des Verunglückten, um ihm Hilfe zu brin¬
gen, doch waren die Brandwunden bereits so starke,
daß der Unterkörper sowie die Beine vollständig
verkohlt waren. Das Fleisch an Händen und Armen
war ebenfalls verbrannt. Der bewußtlose Kan¬
tinenwirt wurde zwar noch lebend in die chirurgi¬
sche Klinik geschafft, doch dürfte nicht viel Hoff¬
nung auf Erhaltung feines Lebens vorhanden sein.

H Cüstrin, 16. August. (Gedenkfeier.)
Heute fand zur Feier der 35. Wiederkehr der
Schlacht bei Mars-la-Tour in Aßmys festlich ge¬
schmücktem Garten ein patriotisches Volksfest statt,
welches der Inhaber des Gesellfchaftshauses den
Kriegervereinen Cüstrins gab. Konzert, die Auf-
führung des Lustspiels „Vor Paris“ von Stobitzer
und ein großes Pracht-Kriegs- und Frontenfeuer¬
werk unterhielten das zahlreich erschienene Publi¬
kum aufs beste. Ein großes Schlachtenpotpourrr
wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Den
Abschluß der in jeder Beziehung erhebenden Feier,
welche vom schönsten Wetter begünstigt wurde,
bildete ein solenner Ball.

SeridftesitoL
a. Hohensalza, 16. August. (Ein ver¬

wahrloster Bursche) stand gestern in der
I Person des 15 Jahre alten Arbeiters P. Grabich

aus Eichthal vor der Ferienstrafkammer. Dem
Angeklagten wird zur Last gelegt, am 7. März auf
dem Wege von Grdziemba nach Kazkowo an der
8 Jahre alten Anna Wiezorek mit Gewalt eine
unzüchtige Handlung vorgenommen zu haben. Nach
dem Antrage des Staatsanwalts wurde G. für
schuldig befunden und zu sechs Wochen Gefängnis
verurteilt.

Sport ii#b Jagd
Das Herkomerrennen. Wie aus Nürnberg

gemeldet wird, wurden dort gestern früh um 6 Uhr
von dem Vororte Stein 71 Motorwagen zur End¬
fahrt nach München abgelassen. Das Wetter war
prächtig. In M ü n ch e n traf als erster um 1 Uhr
68 Minuten Dinsmore-Paris (Mercedes) ein. Bis
6 Uhr nachmittag trafen 67 Wagen ein. Die ganze
Fahrt machte die Prinzessin Battenberg mit. Von
79 kamen 66 gültige Wagen zurück, davon 28
ohne jeden Defekt. Für die Preise kommen in Be¬
tracht: Ladenburg-München (Mercedes), Hynde-
Wien (Mercedes), Lange (Hermes), Poege-
Chemnitz-Mercedes. — Über das Schlußergeb-
nis des Rennens wird uns gemeldet:

München, 17. August. (Telegramm.) Das
Ergebnis der mit der 3tägigen Tourenfahrt
München - Baden-Baden - Nürnberg - München be¬
endeten Herkomerkonkurrenz ist folgendes: Erster
Preis Ladenburg-München (Mercedes), 2. Her¬
mann Weingard-Düsseldorf (Mercedes), 3. Wilh.
Pöge-Chemnitz (Mercedes), 4. Fritz Opel-Rüssel¬
heim (Opel), 6. Fritz Werner-München (Cler-
mont), 6. Kynek-Rupiskor (Mercedes), 7. Rob.
Katzenstein-Frankfurt a. M. (Mercedes). 8. Turk-
Leibenscheid (Benz), 9. Adlerfahrradwerke-Frank-
furt a. M. (Adler), 10. Löhr-Koblenz (Adler), 11.
Bernhard Flinsch-Frankfurt a. M. (Mercedes), 12.
Rich. Scharrer-Canstatt (Venz), 13. Prinz Batten¬
berg, Führer Graf Arco (Mercedes), 14. Graf
Gössen-Nürnberg (Adler). Der Wagen des Herrn
Köfel aus Pforzheim, der außer Konkurrenz fuhr,
traf als vierter ein.

Kuute Chronik.
— Frankfurt a. M., 17. August. (Telegramm.)

Hier wurde eine Spielhölle aufgehoben.
20 Verhaftungen wurden vorgenommen.

— Kolberg, 17. August. (Telegramm.) (Verl.
Lokalanz.s In der Nahe von Kolberg ist der
Fischerkutter „Maria“ im Sturm untergegangen.
3 Mann der Besatzung ertranken.

— Die halb verzehrte Leiche eines Wärters
wurde, wie der„Frankf. Ztg.“ aus London gemeldet
wird, am Sonntag im Schlachthause der 99lad«
pooler „Eiffelturmgesellschaft“, in dem auch über¬
zählige Tiere der dortigen Menagerie gehalten
werden, im Löwenkäfig gefunden. Jemand

hat am Sonnabend abend nach 11.30 Uhr den Wär¬
ter mit einem Unbekannten in das Schlachthaus
gehen sehen und dann gehört, wie der Wärter drei¬
mal rief. Gleich^ darauf lief jemand vorbei. Der
Beobachter glaubte, es fei der Wärter gewesen. Am
Sonntag früh fand man zwei Löwen außerhalb
des Käfigs, im Hofe den Käfig offen und den
dritten Löwen drinnen. Er nagte noch an der
Leiche, von der alle Kleidung abgerissen und das
Fleisch des unteren Körpers weggefressen war. Der
Wärter muß in den Käfig gegangen und gefallen
sein. Er war am Sonnabend angetrunken und
hatte erklärt, in den Löwenkäfig gehen zu wollen.

— Wenn der Kaiser reist. Zwar sind die
beiden kaiserlichen Sonderzüge, von denen der eine
für die Reisen des Kaisers und der andere für die
Reisen der Kaiserin bestimmt ist, Eigentum des
preußischen Staates, aber für die Reisen selbst muß
der Kaiser zahlen. Wie bedeutend diese Ein¬
nahmen für den preußischen Staat sind, geht dar¬
aus hervor, daß die Fahrt des Hofzuges von Berlin
nach Elbing, der „Elb. Ztg.“ zufolge, über 6000
Mark kostet. Die Fahrtkosten des Hoszuges werden
berechnet wie die jedes anderen Sonderzuges, näm¬
lich 1,20 Mark für jeden Kilometer der Lokomotive,
40 Pf. für jeden Kilometer und jede Achse eines
Personenwagens und 20 Pf. für jede Achse eines
Schutz- und Gepäckwagens. Der kaiserliche Son¬
derzug Zählt 36 Achsen, wovon 30 auf die Per¬
sonenwagen und 6 auf Schutz- und Gepäckwagen
entfallen. Die Eisenbahnlinie von Berlin bis
Elbing beträgt 473 Kilometer. Die Reisekosten
des Kaisers kann sich demnach jeder leicht selbst
ausrechnen. Sie stellen sich von Berlin bis Elbing
auf 6811,20 Mark, für die Strecke Elbing-Kadinen
auf 244,80 Mark. Reist der Kaiser von Berlin
nach Rominten, so muß er für die 770 Kilometer
lange Strecke 11088 Mark Fahrgeld zahlen. Die
Rückfahrt kostet ebenso viel. In jedem Hofzuge
befindet sich ein Ingenieur, der für die betriebs¬
sichere Ausrüstung des Hofzuges verantwortlich ist.
Jeder Wagen wird von einem besonderen techni¬
schen Hilfsbeamten überwacht. Alle Einrichtungen
find so getroffen, daß ein Schadhaftwerden des Hof¬
zuges auf offener Strecke sofort ausgeglichen
werden kann. Die zuständige Eisenbahndirektion
hat nur für den Bahnkörper und die Beförderung
des Zuges zu sorgen; alles übrige ist Sache des
leitenden Ingenieurs.

— Beim Entladen eines beschlagnahmten Ge-
Wehrs, mit dem der BüchsenmacheMeichstein am

Dienstag als Sachverständiger am Landgericht
Trier hantierte, ging die 'Waffe frühzeitig los. Die
Ladung drang Reichstein in den Kopf und tötete
i h n f o f o r t.

setzte Drahtnachrichten.
Barmen, 17. August. (Berl. Lokalanz.) Der

Kassierer der Verwaltungsstelle des sozia¬
listischen Textilarbeiterverbandes in Barmen
ist nach Unterschlagung von mehreren tausend Mk.
flüchtig geworden.

Rathenow, 17. August. Die 59. Jahresver¬
sammlung des Brandenburger Haupt-
vereins der Guftav-Adolf-Stiftung
sandte an den Kaiser nachstehendes Huldigungs¬
telegramm: An des Kaisers und Königs Majestät.
Ew. Majestät, dem erhabenen Protektor des
Gustav-Adolf-Vereins, wagt die Jahresversamm¬
lung des Brandenburgischen Hauptvereins, die in
der von ruhmreichen Erinnerungen aus den Tagen
des großen Kurfürsten umwobenen Stadt Rathe¬
now tagt, ehrfurchtsvollen Huldigungsgruß zu
Füßen zu legen. Wir tun es mit Glück- und
Segenswünschen zu der für das Königshaus und
das Vaterland bedeutsamen Erinnerung der Ver¬
mählung des hohen kronprinzlichen Paares und
geloben unter dem frischen Eindruck der jüngst von
Ew. Majestät in der Pr o v i n z P o s e n g e -

fprochenen Worte, uns wie schon bisher auch
fernerhin die Fürsorge der evangelischen Glaubens¬
genossen in den Ostmarken besonders angedeihen
zu lassen und damit in diesem Sinne auch an un-

unserem Teil die deutsche vaterländische Gesinnung
pflegen und fordern zu helfen.

Petersburg, 17. August. Durch kaiserlichen
Erlaß vom 14. August sind alle Immobilien und
alle Gelder, die den armenischen Kirchen, den
Konventen, Schulen und religiösen Stiftungen ge¬
hören, unter die Verwaltung der Satzungen der
armenischen Kirche gestellt worden.

Madrid, 17. August. Die Regierung hat an¬

geordnet, daß in den von der H u n g e r n o t am

meisten betroffenen Orten Andalusiiens Volks¬
küchen eingerichtet werden. Ferner sind, die Eisen¬
bahngesellschaften ersucht worden, Streckenarbeiten
vornehmen zu lassen, damit möglichst viel Arbeiter
beschäftigt werden.

Frankfurt a. M., 17. August. Die „Franks.
Ztg.“ meldet aus Tientsin: In Kaijuenfu, Provinz
Schaust, ist ein Aufstand ausgebrochen. Ein Man¬
darin wurde getötet. 2000 Soldaten sind angeblich
zu den Aufständischen übergegangen.

Hamburg, 17. August. Mit dem Dampfer
,.Andreas Woermann“ trafen aus Swakopmund
mehrere Offiziere, 80 Feldwebel, Unteroffiziere
und Gemeine ein, die teils entlassen, teils Rekon¬
valeszenten sind.

Kanea, 17. August. Zwischen englischen Trup¬
pen und Aufständischen kam es zu Zusammen¬
stößen, auch soll ein ernsteres Gefecht zwischen
Russen und Aufständischen im Gange sein. Einzel¬
heiten fehlen noch.

Metz, 17. August. Heute nacht liefen die
beiden Maschinen des Schnellzuges Ostende-Basel
mit solcher Schnelligkeit in dem hiesigen Bahnhof
ein, daß sie über den Perron gegen die Wartesäle
fuhren. Personen wurden nicht verletzt, auch ist
der Materialschaden unbedeutend. Die Bremsen
waren in Ordnung.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst itt der Synagoge. Freitag, 18. August.

Sabbatheingang abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonn¬
abend, 19. August. Fruhgottetzdienft 7 Uhr, Haupt¬
gottesdienst 9 Uhr 30 Min. Mincha 4 Uhr Sabbath'

• ausgang 7 Uhr 56 Min. — An den Wochentagen:
Morgens 7 Uhr, abends 7 Uhr 30 Min.

I

Seit der

Sie not Tag

Beobachtung.
Stunde

Luftdruck aus
0®rab rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Lelstu»
H*
ssi

wind«
rich»
tune

4*
js

8 16 Mittags 1 Uhl 755,2 23,e id S 1
8 16 Abends 9 Uhl- 755,8 16» 70 SW 2
8 17 Früh 9 Uhr 757,* 16,8 40 NO 0

Witterungsbericht zu Vromberg.
BeobachkungSitation: Thornerstrade.

Tageskalender für Freitag, deu 18. August.
Sonnenaufgang 4 Uhr 48 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 19 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 31 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 13° 15'. Mond abnehmenh.
Mondaufgang nach 3/«9 Uhr abends. Untergang vor ty*9 Uhr
morgens.

lieber fl <ftt8t«belle.

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 --- leicht bd»
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 20,1 Grad Reaumur
25,1 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nacht» 12,0
Gr. Reaumur — 15,0 Grad Celsius.

BorauSfichtliche Witterung für die «Lchste«
24 Stunden; Meist heiter, tagsüber war«.

Haudelouachrichtea.
Bromderg, 17. August. Amtl. Handel»»««»,».

bericht. Weizen frischer 150—165 M.. bezogener und
brandbesetzter unter Notiz. - Roggen, frischer, gut gesund,
trocken, auswuchsfrei 136 M„ frischer mit Auswuchs und
leichtere Qualitäten 110—130 M. — Gerste zu Müller¬
zwecken 120—130 M., Branware ohne Handel.

Eisleben, 16. August. Die Mansseldsche Kupfer-
schieserbauende Gesellschaft hat beschlossen, für das erste
Halbjahr 1905 eine vom 14. September ab zahlbare Ab¬
schlagsausbeute von 10 Mark für den Kux zur Verteilung
gela gen zu lassen.

Rew-Aork, 16. August.
Weizen per September .... — D. 87V* <L

.. Per Dezember ....
— D. 883/4 L.

WasserstSnvc.

£ Pegel
z“

ütiaf f e t ft ä übe iSe»
fUe»
gen

<86*

0

£ rag m Tag
fall»

m

Weichsel.
1 Warschau . . . 13. 5. 2,24 30. 5. 2,66 — 0,32
2
3

Zacroszym . . .

Thor» ....

13.
14

8.
8.

0 53
0,16

14.
15.

8.
8.

0,58
014

—

0Ä
4 Braheittüude . . 16 8. 2,24 17. 8. 2,24 —

B r a h e.

6 Bromberg ^''Pegel 16.18. 5,23
1,88 17,|8. 5,82

1,90 SS00
G 0 p l 0 s e«. ,

6 Kruschiuitz . . .

Netze.
Pakoschschl.O'.Pcgel

15 |8. 2,19 16.18. 2,18 — 0,01

7 16.
16.

8.
8.

3 90
2,06

17.
17

3.
8.

3,88
2,06

— 0,02

ti Bartschkn. . . . 16. 8. 1,74 17. 8. —> — —

9 12. Groin. Schleuse 16. 8. 1,06 17. 8. 1,08 0,02 —

10 Weißeuhöhe. . . 16. 8. — 17. 8. — — -r*

11 Usch. ..... 16. 8. 17. 8. —

12 Czarmkau . . . 16. 8. — 17, 8. — — —

13 Fllehue .... 16. 8. — 17. 8. — —

V
—

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger« und Obernetzekanal

1,20 Meter. -->• r.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikan 1,10 Moty.F

Holzflbkerer.

Vom ¥ Spediteur Holzeigenthümer -äl
m

Hafen 194 R. Eggebrcht, R. Eggebrecht- 14*/«
Brahe-
mi'lude

196 Bromberg Bromberg

do 195 Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann n.

Moritz-Vromberg
43

do 197 Transportgesell-
schastDt.-Fordon

Th. W. Falken-
berg-Cüstrin

I6V4

do 198 Julius Wegener-
Schulitz

Wolff Hermann-
Berlin

*8
ist ab-

ie.*
eust

do
rase

schleust
:*

Netzdämm, 16. August. Es sind heute von hier ab»
gegangen: Tour Nr. 175, Transportgesellschaft mit 43
Flotten. Tour Nr. 176, Wegeuer mit 32 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Bornstein per Suchowolski: 884 kieferne Rund-

Hölzer.
Vom Berl. Holzkontor per Suchowolski: 496 kieferne

Balken, Mauerlatten und Timber, 754 kieferne Sleeper,
1090 fies, einfache Schwellen, 274 eichene Kanthölzer, 1906
eichene Rundschwellen, 3009 einfache, 394 zweifache eichene
Schwellen, 442 eichene Pferdebahuschwellen.

Von Scheckel per Suchowolski: 1360 kieferne Rund¬
hölzer.

Von Boa8 per Suchowolski, znf. 6 Traften: 4156
kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber, 638 tief. Sleeper,
4564 tief. eins. Schwellen.

Schiffsverkehr turnt 16. 8. bis 17. 8. mittags 12 Uhr.T
Name

des Schiffs¬
führers

>ir. b. itnyi.ie
bezw. Nanu
k> Dampfer»

(l> 1

Waren-
labuitg Von nach

F. Plnth
E. Stenzel
G. Breffel
F. Neumann
5 Gradowski
A. Nentmann
G. Marten
E. Schargott
C. Karpins 'i
M. Dembski
F. Strauß

Berl. 1538
Tetsch.113
Tetscb. 89
Aussig 209
Neufw. —

Aussig 273
Tetsch. 43
Stett.1095
Neufw.483
Brbq. 22^
Aussig 162

fies. Bretter
do.
do.
do.
leer

fies. Bretter
do.
do.
do.
do.
do.

Bromberg-Magdebg.
Schulitz-Svandau

Schulitz-Berlin
Karlsdorf-Berlin

Landsberg-Karlsdrf.
Karlsdoff-Berlin
Brabuau-Berlin

Karlsdorf-Berlin
Schulitz-Berlin

do.
Bromberg'Berlin

®S*|mbe|fef«tiew.Wach»»«
gert.teti

Berlin, 17. August, angekommen l Uhr 80 Min.
Kurs vom 16. 17. Kurs vom 16. 17.

Oestrer. Kredit. 210,00! —

Deutsche Bank
Disk.-Konun.
Lombarden
Canada Pacific
3o/oDt. ReichSa.

Tendenz: ruhig.

—,— 242,9
193,40! 193,80

18,25' 18,60
—,—i 158,00
90,00j 90,00

4% Italiener
Nuss. Aul. 1902

Bochum. Gnßst.
Lanrahütte
Gelsenkircheii
Harpcner

88,60
251,80

23640

88,40
252,10
263,60
235,30
223,70 222,90

Berlin, 16. August. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: Nmder 245, Kälber 2155,

Schafe 1467, Schweine. 11238. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 LxSchlachtgew. i.M.ff. IPfd.t.Pf.) Mk.

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollnülchm.) u. b. Saugt. 86-90
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 76—82
3. geringe Saugkälber . 68—68
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: 1. Mastlämmer und jung. Masthammel 78—84
2. ältere Masthammel 70—80
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 68—72
4. Holsteiner Niederungs schaff 34—40

weine: a) vollfleischige der feinen Raffen undSchwein . ■!
« t deren Kreuzungen im Alter bis zu.

l l/< Jahren 220—280 Pfund schwer 69
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

0) fleischige 67-68
d) gering entwickelte 64—66
e) Sauen 64

Der Riuderauftrieb wurde ausverkauft. Der Stoiber«
Handel gestaltete sich glatt. Bei lebhafter Nachfrage wurde
der Schafauftrieb glatt geräumt. Der Schweinemartt ver¬
lief glatt mtb wurde geräumt.

es
sa-H

Sf
•i* .



Otto Pfefferkorn ji«Mt WnW-KmMM
in allen Holzarten nnttr5 jähriger Garantie.

6olon, Soljnpnitr, Alaszimmer für 900 lad, 1000 Mark, 1200 Mark rc. tt.

(296

Kchchoffr. 7a. Möbelfabrik K«hi>h«fßr.7».
Vek<rarntnr<rchrrng.

Laatzmirtsltzastliltze Wiatcrschnle in Tihlachaa.
Beginn des 21. Kursus am 16. Oktober d. Js.

Schluß am 15. April r. Js.
Zur Aufnahme genügt gewöhnliche Elementarschulbildung. Unterrichtsgegenstände sind:

Landwirtschaftslehre. Tierheilkunde, Bienen, und Obstbaumzucht, landwirtschaftliche Bauknnde, Feld,
messen, künstliche Fischzucht, landwirtschaftliche Buchführung, Rechnen. Deutsch., GMaftsstü für
Gemeindevorsteher, Amtsvorsteher und Standesbeamte. Religion, Chemie, Geographre und Geschichte.

Gute Pensionen werden für 30 bis 36 Mark monatlich nachgewiesen. (68
Das Schulgeld beträgt für den ganzen Kursus 20 Mark.

,.
. r, r .

Meldungen u. Anfragen sind an den Direktor der Schule, Herrn Schermger hrerselbst, zu richten.
Schlocha«, den 15. August 1905.

Der Vorsitzende des LrWnl-llnratarinmS der landm. Mntersltznle. Landrat.

Zu den jetzt beginnenden, regel¬
mäßig jeden Montag u. Don¬
nerstag, abends 71/2 Uhr, im
Saale der Herberge z. Heimat,
Bahnhofstr. Nr. 59 stattfindenden

Versammlungen jg.Mdchen
ladet ergebenst ein

D. Borstand d.Frauengruppc
d.freien kirchl.-soz.Konferenz.

Ortsgruppe Bromberg.

Zwangsnersteigernng.
Im Wege der Zwangsvoll,

streckung sollen die in Bromberg,
am Elisabethmarkt belegenen, im
Grundbucke von Bromberg:
Ä. Band 36, Blatt Nr.1366 (früher

Bromberg, Kreis Bromberg,
Danzigervorftadt Band XI,
Blatt 197,Elisabethmarkt Nr.12
vordem9). Grundsteuerbuch Art.
374,GebäudesteuerrolleNr.480;

B. Baud 39, Blatt Nr. 1512 (früher
Bromberg, Kreis Bromberg,
Danzigervorftadt Band XIV,
Blatt 185.ElisabethmarktNr.2),
Grundsteuerbuch Art. 1529, Ge¬
bäudesteuerrolle Nr. 1754,

zur Zeit der Eintragung des
DersteigerungSvermerkeS auf den
Namen des Restaurateurs Adolf
Röhr in Gütergemeinschaft mit
seiner Ehefrau E r n e st i n e geb. |
B 0 rchardt in Bromberg ein-!
getragenen

Grundstücke,
bestehend aus:

zu A: Wohnhaus mit Seitenflügel,
Pferdestall u. Hof, Parzelle
Nr. 158, Kartenblatt 3 der
Gemarkung Bromberg mit
0,07,90 ha Flächeninhalt u.
5415 Mk. Nutzungswert;

zu B: Wohnhaus mit Seitenflügel
nebst Hofraum, 2 Stall-
gebäuden, Waschküche

auersachen
werden schön „SChWaPZ^ gefärbt

und stets als „Eilig“ erledigt.
Farbmaschinen von einigen 100 Pfd. Tagesleistung

liefern ein Schwarz von seltener Schönheit.

Hermann Sawaile's Färberei,
Bimmhorir Danzig er stresse ffr. 160,
Dl Ulli liülg,Kais er haus. Züllichau.

unstler-Farben
Skizzen-Farben,

Pastellstifte, Malvor-
lagen, sowie sämtliche

Mal-Utensilien empfiehlt Willy
Grawunder, Drogerie-Parfüm.,
Bahnhofstr. 19. Fernsprech.605.

PrimaIberschl.Stcinkatzlrn
sowie sämtliche

Brennmaterialien
empfiehlt billigst (147

F. Woät&e, Telephon 116.
Dansigerstr. 131/32. Kahnhofstr. 47/48.

keller, Parzelle

u. Eis-

Nr. —

194
Kartcnblatt 3 der Gemarkung
Bromberg, mit 0,05,80 ha
Flächeninhalt und 5310 M.
Nutzungswert

am 17. Oktober 1905,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 im Landgerichtsgebäude ver¬

steigert werden. (17
Bromberg, den 12. August 1905.

Königliches Amtsgericht.

Handlungen und Niederlagen an allen besseren
Plätzen. (65

Panther-Fahrradwerke, »aiteim 432.

Ostseebad Neuknhren.
I Vorzüglicher Strand, kräftiger Wellenschlag, steinfreier Bade-1
I strand, warme Seebäder. Stets reine kräftigende Seeluft

Spazierwege in ausgedehnten Laub- und Kiefernwaldungen.
Herrliche Umgebung. Direkte Bahnverbindung mit Königsberg
durch die Samlandbahn und Königsberg-Cranzer Eisenbahn.
Neuknhren hat Postamt mit Telegraphen, n.Fernsprecheinrichtung,
Badearzt, Apotheke, Badekapelle, Strandhalle. Prospekte und |
Auskunft bereitwilligst durch Die Badeverwaltung.

„Hans Ilerriiianii6*

zu Bad I^andeck,Schlesien
Dr. Herrmann’s medico - mechanisches Institut,
Anstalt für Frauenleiden, Bewegungsstörungen,
Herren-, Herz-, Stoffwechselkrankheiten u. a.

Näheres durch Prospekt. (56

kritzn Laden
Bahnhofftrafte 98 (Eckhaus
Rinkauerstr.), beste Geschäftslage,
zu vermieten. Näh. bei (48

R. Werner, Danzigerstraße 12.

Bahnhofftrafte Nr. 11

Lätzen«. Wohng. z» »er«.

Ianzigersiratze 25 Ä,™«
zu verm. Moritz Ephraim.

Gr.Laden, Wohn. u.Zb. f.600A
sf.od.sp.z.vm. 6rohn.Kornmktstr.8.

BaHiitzofstratze Nr. UN
Hochherrschaftliche Wohnung
von 7—8 Zimm. mit all. Komfort
und reicht. Nebengelaß, Loggia rc.»
p. 1. Sept. bezw. 1. Oft. er. z. verm.

Z. erfr.bei Weidlich & Berthold.

I tzerrslh. Wotzn.n. KZim.,
smtl. Z. II. E,t. Rener Markt 3.

Zu erfrag, bei M. Bartkowski,
Schneidermeister, Manerstraße 18.

“Von sofort ob. später zu verm.

Posenerftr.lO, eleg Wohn., 6 Z.,
Garten, Veranda, groß. Zubeh.,
Getreidespeicher, Lagerraum;

Follerstr. 13/14,1 Mohn., 3 Z.,
Küche u. Zub., daselbst 1 Wohn.,
2 Zimm.. Küche u. Zubeh.;

Danzigerftr. 95 1 Stube. (27
A. Cohnfeld, Bahnhofst. 32.1.

Hkrrsltzaftl.WolMnz,V
Küche, Badezim. u.Zubeh., p. l.Okt.
zu verm. Bürgerl. Brauhaus,
47) Bahnhofstr. 36.

91 |a Pfund neue
mit Dampf gereinigte, staubfreie

Oderbruch-----------
Gänsefedern

mit allen Daunen versendet gegen
Nachnahme (11

für 13 Mk. 75 Pf.
die Bettfedernfabrik von

6. Ernst in Icchin KL
Nichtgefallende nehme ich zurück.

Neubau Bißmarlksiratze
— neben dem neuen Kreishause —

Wohnungen, 8 Zimmer, Bad rc.,
moderne hochherrsch. Ausstattung,
per 1. Oktober zu vermieten.
Böhm, Baugeschäft, Gr. Bartelsee.

HlycmnMmMmM-Seisc.
ä 35 Pf. aus der Kgl. Bayer. Hof-
Parfümeriefabr. C.D.Wunderlich
(3 Präm.,dabei 2 Staatsmedaillen),
v. Aerzten empfahl, geg Hautaus¬
schläge all.Art,Hautjuck.,Flechten,
Kopf- u. Bartschupp., Schweißfüße
u. geg.Haarausf, Sommersprossen.
Wilh.Heydemann, Danzigerstr.7.

Für Industrie und Landwirtschaft

Muekett yyOLF MAGDEB
BUCKAU

fahrbare u. feststehende Sattdampf- u. Patent-

Heissdampf-
8 Lokomobilen bis zu 500 Pferdestärken.

Verwendung jedes Brei

^HH Filiale ii

CHelcbm

Kaffee-

Zusatz
nehme ich

Wirtschaftlichste, dauerhafteste und zuverlässigste
Betriebsmaschinen der Neuzeit.

Leichte Wartung.
Verwendung jedes Brennmaterials. Verwertung des Abdampfes. Grosser Kraftüberschuss.

Filiale in Breslau, Kaiser Wilhelmstrasse ««.

Hecht franch
<=*r

ÖAViDs
MigHoH-
Mo

pnP!3.Mk.:mi,80.2,00 iL 2,40
nur in Original-Packungen-
BW*) Sägte, Haue

MauftBellen durch PlaKate Kenntlich,

first., wohlschm. PrivatmittagS-
tisch Rinkauerstraße 65, II rechts.

In einer Nacht ver¬

schwinden Sommer¬
sprossen, gelbe, rote
Flecken, Mitesser, bei
Gebrauch von Dr.
Kuhn’s Gdelweist
CrSme Mk. 1.50 u.

Seife 60 Pf. Biele
Anerk. Nur echt hier:

O.8vhu»lckt,Elisabeth str.26,
«uuckluvhDrg Posen erst 4
R.Wernicke, Mittelftr.48.

0
m
dUL gegenBlutstockung erfolgr.
^U| v b illi g st. Spez..'Frauen

L: Heil'JnstittttBohsnstojn
Berlin, Bülowstr. 85. (Rückp. erb.)

IleistnagSs.Iamnstzreschsatz
(Marschall) v. sogl. zu verleihen bei

Kunz, Schöndorf-Bromberg.

Herrsch. Watza.^LÜL
Pferdest. v. fof. z. vm. iUfiibetüft. 21.

Riiikamsiratze 22123
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.

zu vermieten. Paul Zander.

Moltkeftrafte 17
6 Zimmer, Bad, Loggia, reichlich.
Zubeh , sowie Garte,lbenutznng, auf
Wunsch Pferdestall, p.l.Okt.z.verm.

Wohn., best. a. 3Stub., Küche 11.

Zub., mit Balk. u. Gart. f. 300 M.
zu vermiet. Erholungsheim,
4701) Clauss, Frankenftr. 13.

4 Zimmer, Saison, Batzez.
u. a. Zub. p. 1.10. er. f. 650 M. z
v. Hochel. einger. Elisabethst.13/14

$116(111111.22,1SÄ
(43 ),wird vollst.reuov., v.l.Oki.od.
früh. z. verm. Nah. 2 Tr. zu erf.

HerrsKSöhff.Schillerltt.-Ecke,
4,5, 6 tt. 2 Zimm m. all.Zttb. u. all.
Komfort d. Neuzeit ausgestattet, z.
1. Oktbr. zu verm. Ansk. daselbst.

Karnmarkt 3,1 Tr.
Wohnung, 3 Zimmer, Küche,
Speisekammer, Mädchenkammer rc.

per 1. Oktober zn vermieten. (92
Näh. bei Marcus, Kornmarkt 3.

Hefstratze 5”
5 Zimm.,Zub., Gas, preisw.z. 1.10.
z. v. Näh. nenard, Wallstr. 18.

Eine Wohnung n. 4 Zimm.
nebst Zubeh., 1 Tr. v. 1. 10. 05
zu verm. Bresgott, Thornerstr.

1 herrsch. Wohn. v. 4 Zim. z
1.10. z. verm. Elisabethstr. 42a.

1 Watziinng n. 4-5 Zimm.,
Kab., Küche, Balk. u. Zubehör im
2. Stock Wallstr. 19 zu verm.

Wohn., 3 Tr. 4 ger.Zim., Zub.,
Gart., f. 420 Mk. inkl. Wafferz.
1. 10. Wilhelmstr. 29, I r.

Livoniusstr. 13
eine Wohnung, Part., 4 Zimm.,
Zub., Gärtw., zum 1.10. zu verm.

Frietzrichsiratze Nr. 20
herrschaftliche Wohnung von
7 Zimmern mit Badeeinr., GaS k.
vom 1. Oktober er. ab zu werm.

Eine Herrschaft!. Wohnung,
4 Zimm.,Gas,Gart.ureichl.Zubeh.,
2 Zimmer, Kab. u. reich!. Zubeh.,
1 Stube, Kammer,Küche, z.1.10.zu
verm. Rotzoll, Hoffmannstr. 7.

Neubau Saptzieusir. 4
Wohnungen zu 4 Zim., Küche,
Balk., Mädckenk.,Bad, Garten¬
land u. sonst. Zub. p. 1.10. z. verm.

Sophienstr. 3 Wohnungen zu
2 u. 3 Zim., sämtl. Zubeh.
per 1. 10. billig zu verm. (4494

Zu erfr bei Koernig, daselbst.

Feldsteine
Chamottplattcn, Eisenteile
zum Konditorofen zu verkaufen
47) Wollmarkt Nr. 12.

Nepositorium mit 50 Schub¬
kästen, Geschästswage, Laden¬
lampe, all. fast neu, bill. zu verk.
Schleusenau. Friedenstr. 16, i. Lad.

1 elegante Plüsitzgarnitnr,
färbe oliv, neu, Schlafsofa mit
Paneelbrett, verstellbar, steht
weg. Raummangel billig z. Verkauf
Bahnhofstr. 55, unten rechts.

1 neue Ladeneinrichtung
sofort billig zu verkaufen. (4718

Bahnhofstr. 62. Bandelow.

2starke Arbeitspferde
zu verkaufen. Lindenstr. 5,1 Et.

1 kräftiges Arbeitspferd
zu verkaufen. Königftr. 54.

Sdlleufenan, Kircknstr. 3
Wohng. v. 3 u. 4 Zim. in. Gas u.

Wasserst, p.sofort ob. spät, zu verm.

Herrsch. Wohnungen v. 3Z.
mitBalk.,part. u.Il.Et., v.l. Oft. zu
verm. Gr.Schmidt, Elisabethstr.18.

Kaffee¬
mühle

mal Hecht franch mit der Kaffeemühle
betn Kaffee anerkanntermaßen bett besten Gebalt,
feinsten Geschmack tmb eine wunderschöne, gold¬
braune färbe gibt unb deshalb der durch Feuchtigkeit künstlich
schwer gemachten, speckign Cichorie vorzuziehen ist.

I »rp4 ,

:a.400/0Zucker, bestes u. billigstes Melasscfutter. Inden Kaiserlichen
Marställen und in der Armee eingeführt. Prosp. gratis.

Berlin N. 24,Ar,,iv:ie,,r Enss& Hüttenheini N c 79932

ÖQ

W.
&
ge.'
B8

Mutterboden kann unentgeltl.
von sogleich abgefahren werden
Hippel- u. Berlinerstr.-Ecke. Näh.

J. Sikorski, Prinzenhöhe 33.

unt. A. B. 100 a. d. Gschst. d. Ztg.
Z. 1.10. Wohn., 3 kl. od. 2 gr. Z.

m. Zb. z. m. gef. Off. u.P.IQOa.Gst.
Leer. Zim. m. kl. Küche p. fof. ges.

Off. u. W. 248 an die Geschst. d. Z.

Herrsch. Wohnung Elisadeth-
ftraße 52, 6—7 Zim., Erker, Balk.,
Badest, m. voll. Nebengel. z. 1. Okt.
zu verm. Näh. z. erfr. b. Hauswart
dorts. oder Danzigerftr. 44, Part, r.

/Line Wohnung von 3 Zimm.,
^ Küche n. reicht. Zubehör vom

1.10. 05 zu verm. Thalstraße 4.

Solnungtn zn vermieten.
Borwerkstr. 1.

2 Zimmer, Wen. Zubehör
an ruhiges, kinderloses Ehepaar
oder alleinstehende Frau von so¬
fort oder 1. Oktober zu vermieten.
Näheres zu erfragen Bureau
Neuer Markt Nr. 3, I. (48

Metzsiraße 34 *

Zu erfragen Rinkauerstraße 8.

Oktbr. Wohnung, 2 Zimmer,
Küche, Gaskoch., groß. Ncbengelaß,
Gartcnh., Elisabethstr.48. Daselbst
Bodenstube f. Möbel. Mentzel.

Stellung sucht, ver-

ff lange per Karte die
AllgemeineYakanzen-

liste. Berlin 126. Neuehochstr.

Gewaiibter Schreibet
findet sofort Beschäftigung. Per¬
sönliche Meldungen an

Die Kgl.Wafferbauinspektion
Bromberg. (37

Sattteelmtfer
zur Anfertigung des Entwurfs für
den Umbau d. Provinzial-Blinden-
anstalt Hierselbst wird von sofort
gegen eine Monatsentschädigung
von 125 Mk. durch die Landes-
ban - Inspektion Bromberg
gesucht. (35

süchtig, sung. Mann

zur selbständ. Führung ein 8

Cigarrengeschäfts gesucht. Kaution
erforderlich. Off. erbeten unter
H. P. 14 a. d. Geschäfts, d. Z.
Leder Siel lg. suchende junge
13 Mann findet am ehesten Stellg.
d. d. Deutsche Stellen-Zentral-
blatt, Berlin N. «4, Brunnen¬
straße 3 Probenummer gratis.

ßint SBolniing v. 2Zimm.
u. Küche zu verm. Karlsir. 10.

Eine kleine Wohnung
zn vermieten. Gammstraße 15.

2 leere Zimmer, I. Etq., zum
Okt. zn vermiet. Gymnasialst^

b. a.2 St. u. Küche,
♦f v. 1. 10. an ruh.

Mieter z. v. Neuer Markt 2.
Kl. Wahn.

Eine groß. Maler-Werkstatt
mit eisern. Lackierofen, sow. 2 kleine
renov. Wohnungen f. 140 tt. 150
Mk. zu vm. Bahnhofstr.l5a, II.

Pferdest.u Wagenr. z.v.Gymnasst.3.
Ein möbliertes Zimmer zn

vermieten. Schwedenstraße 100.

Möbl. Zimmer bill. zu verm.

vom 1. 9. 05. Friedrichstr. 34.

r«t?tduf«r
zur Aushilfe auf 4 Wochen per
gleich für Herrenkonfektion ge¬

sucht. Offerten unter Chiffre
G. A. 17 an die Gschst. d. Zig.

Zur selbständ. Bewirtschaftung
eines Gutes von 900 Morgen wird
per sofort ein gut empfohlener

£an&tt»t?i,
der Kaution stellen kann, gesucht.
Off, n. R. 8. a. d. Gschst. d. Z. erb.

Via Möbrlpolierer
wird von sofort verlangt (48

Wollmarkt 4, Möbelgeschäft.

Ianzigersiratze Ar. 23
Herrschaft!. Wohnung von
7 Zimm. nebst reicht. Zubeh., von
sogl. oder später zu verm. G-rey.

ßippeltzratzk Nr. 14
Wohnung, 3 Zimmer u. Zub., im
1. Stock zum 1. Okt. zn verm. (45

C. A. Franke, Mautzstraße 7.

Hippelstr. 23 drei Zimmer,
Küche mit GaS usw. zum 1. Okt.,
sowie ein großes Zimmer von
sofort zu vermieten. (10
3 3immer u. Zub. Danzigerftr 75b.

1 Watzum, 4
-

3im- ®“6 -
-

Zn verm. Bahnhofstr.u.89
1 gr. eleg. Laden

mit hell.Lager- resp. Arbeiiskellern,
1 Laden m. Wohn.
evtl. m. Werkstatt od. Schuppen

per sofort oder 1. Okt.,
Bahnhofstr. 88

1 Mansardenwohn. 3 Zim. u. Zub.,
Bahnhofstr. 90

1 Wohnung 3 resp. 4 Zimm.. II,
1 Gemüse- oder Bierkeller ev. als
Lagerkeller mit Wohnung. (13
H.Albrecht, Bah»hofst.89,H.l.

zn verm.
Küche zum 1. Okt.

Friedrichstr. 63.

Minzenthal, Naklerftraste 1
43 Laden mit Wohnung sofort zu
verm. Nakterstr. 2 Wohnungen,
3 Zim., Küche,Gas,Wasserl.». Zub.
p. 1. Okt. zu bezieh. Näh. daselbst.

Herrsch.Wohn., 2. Et.,6Z.,Gaa u.

Zb. z. 1. 10. z. vm. Gymnasst. 3.

IWatzil., 3 Zim. 11. Zub.,
Hochpart., v. 1.10. an ruh. Mieter
zn verm. Danzigerftr. 21.

Mit dem Ankauf von Roggen,
Hafer und Roggenstroh ist
begonnen. Der Henankauf wird
fortgesetzt. (49

Proviantamt Bromberg.
Gebrauchte, aber gut erhalt.

Cisendrehbank,
mindestens 3 m lang, zu kaufen ges.
Off. u. R. K. 20 an d. Geschst. d. Z.

1 gut ertz. 8atzmd SnI“
sucht. Gefl. Offert, mit Preisang.
u. M. 83 an d. Geschst. d. Z. erb.

1 starken, noch gut erhaltenen

Arbeitswagen
sucht zu kaufen Victor Pastor,
48) Baugeschäft, Bleichfelderweg.

dtellungsuchendes männl. und

bot.,Jflsp.pp. sind. a.eh'est.Stell.d.d.
DeutscheStellen-Zentralblatt
KerlinK.54.Brunnenst.3.Prbn.grat.
süchtige Schuhmacher “MB

finden dauernde Stellg. (4670
Erste Berliner Schnell-Besobl-
Anstalt. Posenerftraße Nr. 27.

8 Tapenerergehilfe«
für dauernd sucht A. Witt,

Tapezierer u. Dekorateur,
47) Bahnhofstr. 86.

Töpserstraste Nr. 18
Wohnung. 4 Zimer, Küche, Zubeh.,

Schleusenau, Kirchenstr. 6
Wohnung. 2 Zimer, Küche, Zubeh.,
per 1.10. zu verm. Emil Kiehl.

Kronerstr. 17 Wohn., 3 Zim.,
Küche,Zubeh.,Gas.Gartenb.z verm.

Hippelstr. 3 u. 2zim. Wohnungen
im Vorderhause per 1. Öltob. zu
vermiet. Näheres Hippelstr. 28,1 l.

Hempelstrafte Nr. 5 2 Zimmer,
Küche, Zub. v. 1.10 zu vermieten.

Verkaufe mein Rittergut im Kr.
Pr. Holland, 600 Mg. liebst 80 Mg.
kr. Wiesen groß, gute Ernte, Ge¬
bäudein gut. Znst., Inventar sehr
gut. Gruiidfteuerreinertr 3587 M.,
100000M Landsch.Prs. 225000 M.
Anzahl. 50—60000 M. Nest längere
Jahre fest. Außerdem noch andere
Objekte von 350-450 Mg. groß,
auch darunter preiswert zu verkfn.
Näheres Persin, Pr.-Holland.

Eine in Elbing gut gehende

verbunden mit großem Hos. Stall¬
ungen und Garten, ist Umstände
halber billig zn verkaufen. Anz.
2—3000 Mark. Offerten unter
8. 460 au Rud. Mosse, Elbing.

:e Betten, Bettdecken, 1 Häuge-
wiege, 1 gr.Waschkorb.lGarten-

tisch s. z. verk. Biktoriastr. 7, pl.
1 Schrei^sekretär, 1 Tischlampe rc.

bill. z. b. Elisabeihstr. 19, Part. lks.

Ducht. Schuhmachergesellen
stellt ein Bender, Posenerstr. 32.

ic^rling
mit schöner Handschrift kann von

gleich eintreten (47
General-Agentur Deutscher Phönix

Schlernitzstr. 2, 1 Treppe.

1 Bäckerlehrling
verlgt. Barth, Viktoriastroße 4»

Suche für m. Eigarren-Handl.
eitten Lehrling
mit guter Schulbildung z. 1. Okt.

A. Hohenstein, Posenerstr. 34.

Lattsbursche
sofort verlangt.

Grnenauersche Buohdrnckerel
Richard Krahl.

Laufburschen verlangt
49) Schweizerhof, Feldftr. 26.

Hierzu eine Beilage.
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Aus Stadt und Land.
BromVerg, 17. August.

* Auszeichnung. Verliehen wurde den Eisen¬
bahnassistenten a. D. Kaps zu Bromberg, bisher zu
Hohensalza und Karl Krone zu Schneidemühl im
Kreise Kolmar i. P., sowie dem Bahnmeister a. D.

Franz Kinne zu Posen, bisher zu Wronke im Kreise
Samter, der Königl. Kronenorden vierter Klasse,
dem Lehrer Thomas Droszcz zu Groß-Przygodzice
im Kreise Ostrowo die Rettungsmedaille am

Bande.
§ Erledigte Stellen für Militäranwärter im

Bezirke des 2. Armeekorps. Kaiserl. Oberpost¬
direktion Köslin, Landbriefträger, Dienstort wird
bei Einberufung bestimmt, 6 Monate Probe, Ge¬

halt 800—1000 Mark und Wohnungsgeldzuschuß.
— Militärbauamt Bromberg, Baubote, 14 Tage
Probe, Gehalt 2,50 Mark täglich. — Kreisausschutz
Kamin i. P.; Chausseewärter, 3 Monate Probe,
Gehalt monatlich 45 bis 48 Mark. — Magistrat
Pakosch, mehrere Polizeisergeanten und Voll¬
ziehungsbeamte, 6 Monate Probe, Gehalt je 840
Mark nebst freier Wohnung und freier Uniform.
— Magistrat Pyritz, Kanzlist, Gehalt 50 Mark
monatlich.

* Der Schleusenauer Gesangverein hielt gestern
abend im Schülkeschen Restaurant eine Hauptver¬
sammlung ab, die sich eines guten Besuches zu
erfreuen hatte. Der Vorsitzende, Eisenbahnbetriebs-
fekretär Geister, eröffnete dieselbe und machte die
erfreuliche Mitteilung, daß dem Verein vom Herrn
Oberpräsidenten mit Rücksicht auf die Pflege der
heimischen Musik und des Kunstgesanges eine
Unterstützung von 150 Mark zuteil geworden sei.
Neben Worten herzlichen Dankes knüpfte Redner
hieran eine warme Aufforderung zu neuer uner¬

müdlicher Tätigkeit im Dienste desGesanges. Nach¬
dem sodann die Anmeldung mehrerer neuer Mit¬
glieder sowie die Aufnahme solcher erfolgt war,
wurde das Programm für den kommenden Winter
festgesetzt. Danach findet am 4. November das
Winterfest des Vereins und im Anschluß hieran ein
Volksunterhaltungsabend statt. Am 16. Dezember
begeht der Verein seine Weihnachtsfeier, der
wiederum ein Volksunterhaltungsabend folgen
soll. Des weiteren ist die Veranstaltung eines grö¬
ßeren Konzerts sowie die übliche Feier des Stif¬
tungsfestes geplant. Nach Schluß des offiziellen
Teils blieb man noch einige Zeit in gemütlicher
Unterhaltung beisammen.

§ Der Zweigverein des Bundes deutscher
Militäranwärter unternahm gestern nachmittag mit
seinen Angehörigen einen Ausflug nach der fünften
Schleuse, deren geräumige Gartenanlagen dicht be¬
setzt wurde. Die Damen ergötzten sich an einem
gut arrangierten Preisschießen, das bis zum Abend
währte. Obwohl das aufziehende Gewitter eine
allgemeine Flucht nach den Lokalen verursachte und
Petrus rücksichtslos seine Schleusen öffnete, ließ
man sich doch in keiner Weise die Freude verderben.
Am Abend fand die Preisverteilung an die Damen
statt, die manche gelungene Überraschung mit sich
brachte.

f. Militärisches. Gegenwärtig findet in der
Nähe von Rüden bei Schulitz ein Scharfschießen
des 34. Füsilierregiments statt. Gestern beteiligten
sich an dem Schießen fünf Kompagnien und heute
sind wieder fünf andere Kompagnien zu diesem
Zweck dorthin ausgerückt. Nach der Übung wird
ein Biwak bezogen und die Truppen kochen ab.
Zwei Kompagnien des genannten Regiments, die
11. und 12., haben diese Schießübung bereits in
voriger Woche erledigt. Seit einigen Tagen be-
findsn sich diese beiden Kompagnien in dem Ma¬
növergelände der Kavalleriebrigade in West-
preußen, um den Feind zu markieren. Von dort
kehren die Kompagnien am Sonnabend zurück, um
am nächsten Montag mit der hiesigen Garnison
nach Pommern zum Herbstmanöver auszurücken.

r Die evangelischen Kirchen der Provinz Posen.
Der PosenerHauptverein der evangelischen Gustav-
Adolf-Stiftung hat aus Anlaß des bevorstehenden
großen Gustav-Adolf-Festes in Bromberg eine
kleine Festschrift unter obigem Titel erscheinen
lassen. Oberlehrer Dr. Kremmer zu Fraustadt ist
ihr Verfasser und giebt darin einen kurzen Über¬
blick über die Geschichte der evangelischen Kirchen¬
gebäude unserer Provinz. Nicht ohne innere An¬
teilnahme wird man von den mannigfachen Schick¬
salen lesen können, die unseren Kirchen im Laufe
der Jahrhunderte begegnet sind, und von der groß¬
artigen Opferwilligkeit und Ausdauer, die in
schweren Verfolgungszeiten die Errichtung und
Erhaltung der Gotteshäuser ermöglicht haben, bis
endlich in unseren Tagen eine Blütezeit des Kirch-
baus den Glauben der Väter gekrönt hat. Zahl¬
reiche Abbildungen schmücken das Heftchen, das
demnächst für 50 Pfg. bei den ev. Pfarrämtern er¬

hältlich ist.
* Eine Ermäßigung der Kokspreise um

5 Pfg. pro Hektoliter ist seit dem 16. d. Mts. ein¬
getreten. Hiernach kostet ein Hektoliter unzer-
kleinerter,Koks 80 Pfg. und ein Hektoliter zer¬
kleinerter Koks 90 Pfg. ab Hof Gasanstalt.

i Ein ziemlich heftiges Gewitter mit starken
wenn auch nicht lange anhaltenden Regengüssen
zog gestern abend wieder über Stadt und Um¬
gegend.

f Die Schwalben sollen uns, wie uns von ver¬
schiedenen Seiten mitgeteilt wird, zum großen Teil
bereits seit Anfang dieses Monats verlassen haben,
während sie sonst gewöhnlich erst im September,
etwa vier Wochen später also, „heimwärts ziehn“.
Vielleicht ist ein Ornithologe imstande, über diese
seltsame Erscheinung Aufklärung zu geben. Ob da¬
durch vielleicht ein frühzeitiger Winter angezeigt
wird?

* Jagdaussichten. In Jägerkreisen erwartet
man ein reiches Hasenjahr; noch nie hat
man so viele junge Hasen getroffen wie Heuer. Der

erste Satz der sogenannten Märzhasen hat sich in¬
folge des günstigen Frühjahrs außerordentlich gut
entwickelt. Für die Erträgnisse der Hasenjagd ist
dies sehr wichtig, da der erste Nachwuchs noch
wähend des Sommers anfängt, selbst zu setzen.
Auch der zweite Satz im Mai war vom Wetter
außerordentlich begünstigt, so daß die Hoffnungen
auf eine reiche Jagdbeute wohl berechtigt sind.

* Auf dem Ostdeutschen Frauentage in
Elbing vom 13. bis 15. Oktober wird Fräulein
Dr. Käte Schirmacher - Paris über das Themar
„Unsere Pflicht in der Ostmark“ in einem öffent¬
lichen Abendvortrage sprechen. Diese berufene und
gewandte. Rednerin, die, selbst unserm Osten ent¬
stammt,

,
ihm keineswegs fremd geworden ist, da

sie jährlich einige Monate in ihrer deutschen Heimat
zuzubringen pflegt, will die Notwendigkeit der Mit¬
arbeit der Frauen an den Kulturaufgaben unseres
Ostens erörtern. Ferner wird Else Lüders-Berlin
in einem öffentlichen Vortrage: „Schutz den
Müttern, Schutz den Kindern“ die Wichtigkeit einer
sozialen Fürsorge betonen, die gerade den
Schwächsten der Schwachen zu gute kommen soll,
die andererseits aber auch wieder im wohlver¬
standenen Interesse des Staates liegt. Vereine, die
am Ostdeutschen Frauentage teilzunehmen gedenken,
mögen sich bis zum 15. September bei der Vor¬
sitzenden des Ausschusses, Frl. M. Schnee, Brom¬
berg, Johannisstraße 18, melden.

z Labischin, 16. August. (Diebstahl. Ein¬
quart i e r u n g. N a m e n s ä n d e r u n g.) Der
Fleischergeselle Valentin Tokarski aus MUrtschin
bot heute dem Gastwirt Reisler eine Kuh zum Kauf
an. Da er kein Attest bei sich führte, schöpfte Reisler
Verdacht und ließ ihn verhaften. Wie sich heraus¬
stellte, hatte T. die Kuh in der Nacht auf dem Gute
Chraplewo gestohlen. — Am 14. September erhält
unsere Stadt wieder Einquartierung und zwar das
Jnfanterie-Regt. Nr. 141, das Fel'dartillerie-Regt.
Nr. 71, Teile des Kürafsier-Regts. Nr. 5, das
Pionier-Bat. Nr. 17 und das Train-Bat. Nr. 17.
— Der Gutsbezirk Gorki zagajne ist in eine Land¬
gemeinde mit Namen Gurkingen umgewandelt
worden.

y Witkowo, 16. August. (Amtseinführ¬
ung. Urlaub. Militärisches.) Heute
wurde Me neue Lehrerin der hiesigen Privatschule,
Fräulein Röpke, durch den Kreisschulinspektor Folz
aus Gnesen in ihr Amt eingeführt. Die Schule
zählt gegenwärtig 21 Schüler. — Bürgermeister
Bilecki ist auf 6 Wochen beurlaubt. — Täglich
verkehrten Militär-Sonderzüge, welche Infanterie-
truppen von Gnesen und Hohensalza nach dem bei
Powidz belegenen Schießplätze hin- und zurückbe¬
fördern.

y Witkowo, 16. August. (S suchen. Ob st-
ernte.) Der Rotlauf ist erloschen unter den
Schweinen des Gastwirtes Wojahn in Görzhof, aus¬
gebrochen dagegen unter den Schweinen des Wirtes
Schmalz in Wilatkowo. — Die Apfelernte ist in
diesem Jahre total mißraten. Die wenigen auf
den Markt gebrachten Früchte werden zu 5 Pfg.
das Stück verkauft. Pflaumen und Birnen gibt
es reichlich.

r Wisset, 16. August. (Verschiedenes.)
Die Bromberger Regierung hat genehmigt, daß für
die hiesige evangelische Schule ein Stück Nachbar¬
land zur Anlegung von Gärten für die beiden
Lehrer angekauft wird. — Bauunternehmer Bonin
aus Wirsitz baut demnächst im Aufträge der Be¬
hörde für den hiesigen Gendarm eine Dienst¬
wohnung. — Die hiesige Schützengilde beabsichtigt,
auf ihrem neuerbauten Lande dicht bei der Stadt
ein größeres Etablissement mit einem Saal für
deutsche Bestrebungen zu errichten. Der Kosten¬
anschlag beträgt 12 000 Mark. — Die Ernte ist in
unserer Gegend trotz des unsicheren Wetters recht
befriedigend ausgefallen.

x. Friedheim, 15. August. (Schulfest. Be-
wäfserungsanlage.. Einquartier¬
ung.) Am Sonntag feierte die hiesige evange¬
lische Schule ihr Sommerfest. Unter Führung
der Lehrer marschierte die Kinderschar mit Musik
nach dem städtischen Eichwalde, wo sie sich bei Spiel
und Tanz auf das beste unterhielt. — Die von dem
Ingenieur Seidler aus Bromberg in der hiesigen
evangelischen und katholischen Schule hergestellten
Be- und Entwässerungsanlagen wurden heute
durch den Regierungsbaumeister Markgraf aus
Nakel besichtigt und abgenommen. — Am 3. Okto¬
ber wird die fünfte Batterie Feldartillerieregi¬
ments Nr. 17 in unserer Stadt Quartier beziehen.

Hohensalza, 16. August. (Besitzwechsel.
Diebstah l.) Die Gasthaus- und Grundbesitzer
Brockschen Eheleute in GroßSlawsk verkauften ihr
Gastwirtschaftsgrundstück Groß-Slawsk Nr. 13 und
ihr Grundstück Nr. 72 mit der auf dem ersteren
Grundstück befindlichen Molkerei und Bäckerei an
die Gastwirt Pawlowskischen Eheleute zu Jakschitz
für den Weis von 39 500 Mk. — Beim Dieb¬
stahl abgefaßt wurden die 14jährigen Schulknaben
Swierz und Zientara von hier, die mittels Nach¬
schlüssels sich Eingang in die in der Parkstraße be-
legene Wohnung eines im Manöver befindlichen
Leutnants verschafft hatten und hier mehrere
Gegenstände entwendeten, die ihnen ein in dem¬
selben Hause wohnender Polizeibeamter abnahm.
Die hoffnungsvollen Bürschchen sind Schulschwänzer
und bereits wegen Diebstahls vorbestraft. (K. B.)

P Strelno, 15. August. (Mifsionsfest.)
Gestern fand in der evangelischen Kirche ein
Missionsfest statt, zu welchem Superintendent
Timm-Mogilno und mehrere Geistliche erschienen
waren. Den Missionsbericht erstattete Missionar
Pauli-Natal, Südafrika.

e
Im Anschluß hieran

wurde im deutschen Vereinshause eine stark be¬
suchte Nachfeier abgehalten, wobei Vorträge und
Gesänge des Kirchenchors abwechselten. Die Kol¬
lekten und der Verkauf von Missionsschriften er¬

gaben eine namhafte Summe.
D Margonin, 16. August. (Der hiesige

Vaterländische Frauenzwergverein)
hielt gestern abend im Frankeschen Saale eine Sitz¬

ung ab. Das hiesige alte katholische Schulgrund¬
stück ist für 5800 Mark angekauft worden. Dem
Verein ist die Genehmigung erteilt worden, den
Namen: „Vaterländischer FrauenvereinMargonjK“
zu führen; die Mitglieder werden das Rote Kreuz
in weißem Felde tragen. Ferner wurde die Er¬
weiterung des Statuts beschlossen. Die Kaiserin
sandte ein Diplom mit ihrer eigenhändigen Unter¬
schrift.

—Czarnikau, 16. August. (Feuer. Todes¬
fall.) Zum achten Male in diesem Jahre fand
gestern abend ein Schadenfeuer statt. Auf dem
Schwerinerschen Hausgrundstück ^

am Marktplatz
geriet ein Hintergebäude in Brand; das Feuer
konnte in 2 Stunden gelöscht werden. In allen
acht Brandfällen gelang es der freiwilligen Feuer¬
wehr, das Feuer auf seinen Herd zu beschränken.
— Heute verstarb hier im fast vollendeten 83. Le¬
bensjahre der frühere langjährige Stadtverordnete
und Schiedsmann Ludwig Nehring.

Ke Krotoschin, 16. August. (Krankheiten.
Todesfall. Bessere Zugverbindung.)
Hier tritt wie im Vorjahre wieder Scharlach auf.
In dem Dorfe Orla greift der Typhus weiter um

sich, da bereits 23 Krankheitsfälle bekannt sind.
Desgleichen ist im nahen Konarzewo in fünf Fa¬
milien Scharlach ausgebrochen. — Heute starb der
Erste Geistliche an ■ der katholischen Pfarrkirche,
Propst Wojczochowski. Er hat sich durch seinen
liberalen Sinn die Achtung aller Bevölkerungs¬
schichten erworben. — Bessere Zugverbindung tritt
am 1. Oktober d. I. insofern ein, als der Zug
Nr. 819 von Jarotschin 9.47 Uhr abends abgeht
und hier 10.25 Uhr eintrifft, dadurch den Anschluß
an Zug Nr. 481 nach Ostrowo erreicht.

B Krotoschin, 16. August. (Kommunales.)
Für die vakante Gasinspehtorstelle haben sich 67
Bewerber gemeldet. — Kommerzienrat Hepner,
welcher seit 31 Jahren dem hiesigen Magistrat als
unbesoldeter Stadtrat ununterbrochen angehört,
hat aus Gesundheitsrücksichten 'sein Amt nieder¬
gelegt.

Schneidemühl, 14. August. (Der hiesige
Lehrerverein) hat dem Magistrat folgende
Erklärung übersandt: 1. Die Hauptver¬
sammlung des Schneidemühler Lehrervereins be¬
dauert aufs lebhafteste den Beschluß des Magi¬
strats, die aufgehobenen Vorschulklassen des staat¬
lichen Gymnasiums mit der höheren Mädchen¬
schule zu vereinigen. — 2. Die Versammlung er¬

blickt in dem Vorgehen des Magistrats eine unver¬
diente Kränkung und eine schwere Schädigung der
hiesigen Volksschule, die dadurch als minderwertig
hingestellt und zur Armenschule degradiert wird.
— 3. Die Versammlung ist ferner der Ansicht, daß
die Ausführung des Magistratsbeschlusses geeignet
ist, den Standeshochmut und Kastengeist zu züchten
und dadurch dem Deutschtum in unserer Ostmark
tiefe Wunden zu schlagen. — 4. Im Interesse der
gesunden Entwickelung unserer Volksschule und im
Interesse des Deutschtums halten wir die Auf¬
hebung des Magistratsbeschlusses und die Über¬
weisung der aus der staatlichen Vorschule ent¬
lassenen Knaben in die Volksschule für notwendig.

B Schildberg, 16. August. (In den Ruhe¬
stand) tritt am 1. Oktober der königl. Distrikts¬
kommissar Pallaske.

ph Schwarzenau, 16. August. (S elbst -

m o r d) verübte in der vergangenen Nacht der
hiesige Schuhmachermeister Adam Romanski, indem
er sich mit einer Sichel die Kehle durchschnitt.

P. Wongrowitz, 16. August. (Beurlaub¬
ung. Schulvorstandswahlen. Von
der Roggenernte.) Am 17. d. M. tritt Schul¬
rat Heisig einen fünfwöchentlichen Erholungs¬
urlaub an. Die Vertretung ist dem Kreisschul¬
inspektor Lichthorn übertragen worden. — Am
14. d. M. fanden die Ergänzungswahlen zum
christlichen Schulvorstande statt. Uhrmacher Noak
wurde wiedergewählt; anstelle des Gastwirts
Wierzejewski wurde Kaufmann Mroczkiewicz ge¬
wählt. — Beim Roggeneinfahren soll starker
Körnerverlust durch das Streuen des überreifen
Roggens eintreten.

B Koschmin, 16. August. (Vom Urlaub
zurückgekehrt,) hat Landrat Dr. Witte die
Amtsgeschäfte wieder übernommen.

D Gnesen, 16. August. (Pferdever¬
lös u n g. Zuckerfabrik. Ernte. Be-,
sitzvermehrung.) Bei der heutigen Pferde¬
verlosung fiel der Hauptgewinn im Werte von 7500
Mark auf Nr. 40 987; der Zweite Gewinn von
4000 Mark Wert auf Nr. 196 378, ein Gewinn von
2000 Mark Wert auf Nr. 102 258. Ein hiesiger
Kaufmann, der im vorigen Jahre ein Reitpferd
gewann, spielte dieses Jahr dieselbe Nummer mit
gleichem Erfolge. — Die hiesige Zuckerfabrik sieht
wiederum auf ein günstiges Geschäftsjahr zurück.
In der kürzlich abgehaltenen Versammlung setzten
die Aktionäre für das vergangene Geschäftsjahr
16 Prozent Dividende (gegen 11 und 21 Prozent
in den Leiden Vorjahren) fest. Die Rübenpro¬
duzenten erhalten einen Nachschuß von 8 Pfg. pro
Zentner Rüben. — Die Erntearbeiten sind in
hiesiger Gegend beinahe beendet. Die Sommerung
und der Weizen liefern gute Erträge, nicht so der
Roggen, der durch Auswuchs und starken Ausfall
der Körner vielfach sehr gelitten hat. — Baron
v. Spränger in Dzialyn hat seine etwa 12 000

Morgen große Herrschaft durch den Ankauf des
Gutes Ribitwy um weitere 400 Morgen ver¬
größert. Der Kaufpreis beträgt 160 000 Mk.

m Obornik, 16. August. (Ansiedelung.
Verschwunden.) Die von der Ansiedelungs¬
kommission im hiesigen Kreise angekauften Güter
sind zum größten Teil besiedelt. Die zugezogenen
Ansiedler stammen meist aus Hannover und West¬
falen, doch sind auch russische, galizische und öster¬
reichische Rückwanderer angesiedelt. — Der 4 Jahre
alte Sohn des Arbeiters Wischniewski aus Hein¬
richsfelde entfernte sich am Sonnabend von Hause,
um im Walde Pilze zu sammeln. Seitdem ist der
Knabe spurlos verschwunden.

w Posen, 16. August. (Neue Warthe-
^ b- S e l b ft m o r d v e r s u ch.) Eine neue
Brücke über die Warthe beabsichtigt' die Stadt
Posen zu bauen und zwar von der Schützenstraße
nach dem sogen. Städtchen, in welchem sich das
Schutzenhaus befindet. Die Herstellungskosten
sind auf ettoa 400—450 000 Mark veranschlagt und
von den Stadtverordneten bereits bewilligt. —

Heute morgen gegen 10 Uhr versuchte fidj der in
erner auf der Viktoriastraße befindlichen Eisen-
handlung beschäftigte Lehrling zu erschießen. Er
xgte sich mittelst Revolvers eine Kugel in die linke
Schlafe und eine in die linke Brust. Schwer ver¬
letzt wurde der junge Mann in das Stadtkranken¬
haus überführt. Die Verletzungen sind so schwer,
daß an dem Aufkommen gezweifelt wird.

.
Bilk, 14. August. (Vergiftung durch

Prlze.) Vor einigen Tagen hatte eine hiesige
Arbeiterfamilie Pilze gegessen. Der Mann trank
unmittelbar darauf Branntwein, worauf starkes
Erbrechen erfolgte und er am Leben blieb. Die
Frau und ihr Sohn erkrankten und wurden ins
Lazarett gebracht. Erstere ist bereits verstor¬
ben und letzterer wird wohl auch nicht davon
kommen.

Briefen, 15. August. (Vernichtete
Bad ens eiche.) Die im Jahre 1871 aus
Anlaß der Beendigung des französischen Krieges
dich! bei dem Gutshause in Cholewitz gepflanzte
Friedenseiche hat bei dem Unwetter vor einigen
Tagen der Blitz zersplittert.

Schweb, 14. August. (Die Feuerwehr
auf der Vergnügungsfahrt.) Zu dem
kurz gemeldeten Brande in Kranichsfelde erfährt
der Graudenzer „Ges.“ noch folgendes: Als am
Sonntag vormittag die hiesige freiwillige Feuer¬
wehr nach Culm fuhr, um der Einladung zum
30jährigen Stiftungsfest der dortigen Wehr
Folge zu leisten, wurde kurz vor dem Fährkurg in
Kranichsfelde ein Feuer beobachtet. Im eiligen
Tempo gingen nun die drei Wagen der Wehr auf
das Feuer los und gelangten bald nach Kranichs¬
felde, wo das Gehöft des Besitzers Klahr in
Flammen stand. Durch Ein- und Umreißen höl¬
zerner Anbauten wurde sofort das brennende Haus
isoliert und dadurch die kaum zehn Schritte ent¬
fernte Scheune mit Strohdach gerettet. Es wurde
nach Schwetz gesandt, um eine Spritze und einen
Wasserwagen zu holen. Inzwischen rissen die an¬
wesenden Mannschaften das brennende Haus zu¬
sammen und entfernten alle Strauchzäune welche
rings herum in Brand geraten waren und leicht
das Feuer weiter geleitet hätten. Dann konnte
ein Teil der Wehr nach Culm abrücken, wo er mit
zwei Stunden Verspätung eintraf. Der Rest folgte,
nachdem die Spritze mit den in Schwetz zurückge¬
bliebenen Kameraden zur Ablösung eingetroffen
war und diese nun die Löschungsarbeiten in die
Hand nehmen konnten. Nach 7 Uhr konnte die
Spritze wieder abrücken. Bei dem Einreißen der
brennenden Zäune wurde der Steiger Lange durch
einen Axthieb eines Arbeiters nicht unerheblich an
der rechten Hand verletzt.

? Schweb, 16. August. .(Blitzschlag.) Bei
dem letzten Gewitter schlug der Blitz in das Dach
der katholischen Pfarrkirche in d.er Altstadt ein,
ohne jedoch zu zünden. Einige Hundert Dach¬
pfannen sind zerschlagen und ein Balken zer¬
splittert worden.

Danzig, 14. August. (Durch einen glück-
lochen Zufall) ist, wie dem „Ges.“ berichtet
wird, ein Danziger Kaufmann Emil Rothmann bei
dem Spremberger Eisenbahnunglück vor dem
sicheren Tode bewahrt worden. Herr R., der
sich auf der Rückkchr von Görlitz befand, hatte
seinen Platz in einem Coupe 2. Klasse im Zweiten
Wagen des Zuges, d. h. in demjenigen Wagen, der
mit dem ersten vollständig zertrümmert wurde und
dessen Insassen fast sämtlich den Tod fanden. Auf
dem Bahnhof in Spremberg traf Herr R. einen
Geschäftsfreund, der mit ihm wahrend der Fahrt
gern eine Besprechung erledigen wollte. Da dieser
jedoch nur ein Billett 3. Klasse und seinen Platz in
einem der hintersten Wagen hatte, so stieg Herr
Rothmann für eine «Strecke in dies Abteil. Un¬
mittelbar darauf erfolgte der furchtbare Zu¬
sammenstoß.

Elbing, 14. August. (Irrsinnig ge¬
worden) ist der hiesige Bahnarbeiter S. infolge
des Todes seines Töchterchens. Er mußte dem
hiesigen Krankenhause zugeführt werden.

Eydtkuhnen, 14. August. (Von der
Grenz e.) Im nahen Mattlawken (Rußland)
gingen am Freitag drei Bauern mit Messern und
Steinen auf einen andern Bauern los und verletzten
ihn lebensgefährlich. Ein Polizist kam hinzu, um
den Unglücklichen aus den Händen der wütenden
Leute zu retten. Aber auch nach ihm warfen die
Bauern mit Steinen, und dabei wurde ihm der
Kopf durch einen schweren Steinwurf g e -

spalte n. Fleischermeister Ettelsohn - Kibarty
hob den Polizisten auf sein Gefährt und brachte ihn
nach Kibarty in das Krankenhaus in ärztliche Be¬
handlung. (Ostd. Grenzb.)

Tilsit, 14. August. (Ein recht betrü-
bender Unglücksfall) ereignete sich gestern
abend in Unter-Eisseln. Es ertranken beim Baden
im Memelstrome der zwölfjährige Sohn des Ge¬
meindevorstehers Staschull und der 14 Jahre alte
Sohn des Gutsbesitzers Gustav Haase. Trotzdem
die Leichen bald geborgen wurden, waren Wieder¬
belebungsversuche, wie der „Tils. Allg. Ztg.“ ge¬
schrieben wird, ohne Erfolg. Der Schmerz der un¬

glücklichen Eltern ist grenzenlos.
Memel,

d

14. August. (Eingebrachte
Brigg mit geretteter Mannschaft.)
Das „Mem. Dampfb.“ meldet: Die schwedische
Brigg Skane, am 26. Juli von Brahestadt in
Finnland mit Dielen nach Malmö abgegangen, ist
heute nachmittag auf der Ladung schwimmend hier
eingebracht worden. Die seit drei Tagen ohne
Nahrung befindliche Mannschaft (7 Mann) wurde
ebenfalls gerettet.



(Nachdruck verboten.)

Gbft und Zähne.
Plauderer von C. Falkenhorst.

Es gab eine Zeit, in der man die Bedeutung
des Obstes in der menschlichen Ernährung nicht be¬
sonders hoch schätzte, und ein berühmter Physiologe
sogar sich äußerte, er kenne nur den Einfluß des
Obstgenusses, daß die Menschen davon Darm¬
erkrankungen und schlechte Zähne bekämen. Heute
hat die entgegengesetzte Strömung Oberhand, man

empfichlt eifrig frisches Obst und weist ihm einen
wichtigen Platz in der Bolksernährung an. Man
weiß wohl, daß sein Nährwert nicht gerade groß
ist, daß es in unserem Klima Brot und Fleisch nicht
ersetzen kann, aber es gilt als eine wichtige Zugabe
zur täglichen Kost. Es bringt nicht nur eine ange¬
nehme Abwechslung, welche den Appetit anregt,
sondern es übt auch einen guten Einfluß auf die
Verdauung und vor allem wird seine Wirkung auf
das Blut gerühmt. Die Fruchtsäfte sollen ein gutes
Mittel sein, um die Gicht und andere Erkrankungen,
die auf einer einseitigen Ernährungsweise beruhen,
zu verhüten. Schließlich betont man, daß in Obst
dem Körper wichtige Nährsalze zugeführt werden,
die für den Aufbau der einzelnen Organe nötig sind.
Auch die Stoffe, aus denen Knochen und Zähne ge¬
bildet werden, namentlich Kalk und Phosphor, sind
in unseren Früchten vorhanden, und man erteilt
den dringenden Rat, den Kindern Obst anstatt
Zucker, dem jene Stoffe fehlen, zu geben, um so die
immer mehr um sich greifende Zahnkaries einiger¬
maßen einzuschränken.

Zweifellos läßt sich dagegen nichts sagen. Ein
vernünftiger Qbstgenuß ist dem gesunden Menschen
wohl bekömmlich. Freilich bringt das Obst wie
jedes andere Nahrungsmittel auch gesundheitliche
Gefahren mit sich, und man muß sie beachten, um

ihnen begegnen zu können.
Unreifes Obst ist hart und darum unverdau¬

lich; es beschwert die Verdauungsorgane und ruft
deren Erkrankungen hervor. Verdorbenes und an¬

gefaultes Obst kann im Körper zu Zersetzungs- und
Gährungserscheinungen Anlaß geben und lässige
Magen- und Darmkatarrhe erzeugen, während im
Verkehr verunreinigtes Obst sogar schwere lebens¬
gefährliche Krankheiten, wie Typhus, Cholera und
dgl. übertragen kann, wenn wir es roh genießen.
Was aber die Zähne anbelangt, so kann ihnen jedes,
auch das beste und feinste Obst, schädlich werden.

Daran kann niemand zweifeln, der die Ent¬
stehung der Zahnkaries oder Zahnfäulnis kennt.
Unsere Zähne, die zum Kauen, zum Zerkleinern der
Speisen da sind, sind aus einer harten knochen¬
artigen Masse, dem Zahnbein, gebildete, und äußere
dem an der äußeren Oberfläche mit noch härterem,
widerstandsfähigerem Überzug versehen. Me
Wurzel und der Zahnhals werden durch das Ze¬
ment, die Krone über, die frei in die Mundhöhle
hineinragt, durch den Zahnschmelz geschützt. Der
letztere ist eine hornartige Masse, wie Nägel und
Haare, zeichnet sich aber durch große Fessigkeit aus-
er ist das härteste Gebilde, das unser Körper er¬

zeugt, und auch gegen chemische Wirkungen viel
weniger empfänglich als andere Körperteile. Über
dem Schmelz liegt noch ein SchmelzoberhÄrtchen,
das diese Eigenschaften noch im erhöhten Maße
zeigt. Me stark aber auch dieser Schutzpanzev
unserer Zähne von Natur aus gebaut ist, unverwüst¬
lich ist er nicht. Er kann schon mechanisch durch
Beißen auf sehr harte Gegenstände, wie Fruchtkerne,
Knochen, Steinchen, beschädigt werden, dann ent¬
stehen in ihm Sprünge und Risse, welche das da¬
runter liegende weniger feste Zahnbein bloßlegen.
Aber auch gegen chemisch wirkende Stoffe, wie z. B.
gegen Säuren, ist der Zahnschmelz nicht völlig
gefeit. Bei längerer Einwirkung oder bei stärkerer
Konzentration der Säure, wird er doch aufgelöst
und der schützende Überzug weist dann Lücken auf.
Diese Schäden mögen anfangs nur so winzig sein,
daß man sie mit dem bloßen Auge nicht zu er¬
kennen vermag; sie bilden jedoch Breschen in der
festen Schutzwehr, durch sie dringen Säuren in die

Tiefe und greifen das weichere Zahnbein an, in
den Lücken siedeln sich schließlich Bakterien ein, die
im Munde stets vorhanden sind, und setzen hier das
Zerstörungswerk fort. Der angegriffene abge¬
storbene Teil des Zahnes wird nun äußerlich durch
die dunklere Färbung bemerkbar. Die Fäulnis
schreitet aber, wenn nichts dagegen getan wird,
weiter fort, bis sie die Zahnhöhlung erreicht, in der
sich die Blutgefäße für die Ernährung des Zahnes
und der Zahnnerv befinden. Es kommt dann zu
Entzündungserscheinungen, die mir Zahnschmerzen
verbunden sind, und schließlich zu Eiterungen und
völligem Verlust des Zahnes.

Die Natur hat nicht alle Menschen mit gleich
guten, festen Zähnen beschenkt. Bei den einen ist
der Schmelz kräftiger, bei den anderen schwächer
ausgebildet. Es ist ja seit langem bekannt, daß
geblich gefärbte Zähne fester, widerstandsfähiger
sind, als die -bläulich-weißen. So kann auch der
eine Mensch seine Zähne straflos mehr Schädlich¬
keiten aussetzen, als der andere. Auf die Dauer
aber wird die Säure auch für den kräftigsten Zahn
eine gefährliche Feindin. Dabei müssen wir be¬
denken, daß unsere Kulturrasse von Hause aus ein
schwächeres Gebiß besitzt und zur Zahnkaries sehr
neigt. Ihre Zähne können also Schädlichkeiten
leicht erliegen, denen die Zähne anderer, in dieser
Hinsicht günstiger gestellten Rassen, wohl wider¬
stehen.

. Wenn wir nun bedenken, daß alle unsere
Früchte, auch die süßesten, Säuren enthalten, so
werden wir ohne weiteres uns sagen müssen-
daß beim Obstgenuß die Zähne mit diesen Säuren
in Berührung kommen und dadurch geschädigt
werden können. Sehr weit ist wohl die Meinung
verbreitet, daß die Fruchtsäuren sich, durch beson¬
dere Milde auszeichnen und in der Verdünnung,
in der sie im Obst genossen werden, schwerlich
schaden können. Was nun die Zähne anbelangt,
so trifft die Meinung nicht zu. Man hat versuchs¬
weise einen mit gesundem Schmelz versehenen
Zahn genommen und ihn in Traubensaft gelegt;
nach vierundzwanzig Stunden war er derart an¬

gegriffen, daß seine Oberfläche das Aussehen und
die Konsistenz von Kalk bekam. Natürlich laßt
kein Mensch seine Zähne so lange von Traubensaft
umspülen, aber bei Traubenkuren, wo die Trauben
pfundweise verzehrt werden, dauert die Berührung
doch stundenlang und die Tatsache ist wohl bekannt,
daß durch solche Kuren selbst die gesündesten Zähne
arg gelitten haben. Es ist darum wohl als ein
Fortschritt zu begrüßen, daß man gegenwärtig den
Traubensaft durchPasteurisieren lange auf Flaschen
frisch erhalten kann, ohne daß er in Gährung über¬
geht. Dieser Saft kann, aus passenden Trauben
bereitet, die Kur vereinfachen und für die Zähne
weniger schädlich machen.

Die Äpfelsäure, die nicht nur in den Äpfeln,
sondern auch in verschiedenen anderen unserer
Obstarten, vorkommt, greift alle Bestandteile des
Zahnes, den Schmelz, das Zement und das Zahn¬
bein, gleichmäßig an. Noch energischer wirkt die
Zitronensäure. In Amerika ist es bekannt, daß
Arbeiterinnen, welche zum Einmachen der grünen,
noch sehr sauren Orangen verwendet werden,
krankhafte Veränderungen an den Zähnen zeigen,
die von der in den Früchten vorkommenden sehr
konzentrierten Zitronensäure herrühren. So
können aus unvorsichtig angewandte Zitronen¬
kuren die Zähne schädigen, und es ist auch zu be¬
achten, daß die reifen Apfelsinen je nach der Art
und dem Grad-der Reife in ihrem Safte 1 bis 2
Prozent Zitronensäure enthalten.

Das Obst wird also daurch den Zähnen schäd¬
lich, weil mit ihm fertige Säuren in den Mund ge¬
bracht werden. Beim Zucker ist dies nicht der Fall,
reiner Zucker greift die Zähne nicht an; erst wenn
die Zuckerreste im Munde sich zersetzen, wenn er

durch Bakterien in Milchsäure umgewandelt wird,
beginnt diese an den Zähnen zu nagen. Die Hy¬
giene lehrt darum, daß der Genuß von Zucker nicht
schädlich für die Zähne ist, wenn wir unmittelbar
darauf für eine genügende Reinigung des Mundes
und der Zähne sorgen. Ebenso kann die Gefahr,
die das Obst unserm Gebisse bringt, beseitigt oder

auf ein geringes Maß zurückgeführt werden, wenn
wir unmittelbar nach dem Qbstgenuß den Mund
mit reinem Wasser gut ausspülen.

In früherer Zeit war ein vorzügliches Mittel
gebräuchlich, dem man heute immer seltener begeg¬
net. Zu Obst wurde grobes dick geschnittenes Brot
gegessen und man schärfte den Kindern ein, stets
auf das Obst Brot nachzuessen. Die Wirkung dieses
Mittels ist vorzüglich. Das grobe Brot reinigt die
Zähne, indem es dieSäuren aufsaugt und die Obst¬
reste mit fortnimmt. Außer dieser mechanischen
Wirkung kommt aber noch eine chemische zustande.
Grobes trockenes Brot muß gründlich gekaut wer¬

den, damit es hintergeschluckt werden kann. Der
Kauakt befördert aber die Absonderung des
Speichels und der Speichel des gesunden Menschen
reagiert alkalisch, bildet sozusagen einen chemischen
Gegensatz zu der Säure, er neutralisiert oder bin¬
det sie, macht sie also im Munde unschädlich. Es ist
eine bekannte Tatsache, daß vom gesunden Speichel
umflossene Zähne sich besser halten, darum werden
auch die oberen Schneidezähne häufiger und früher
kariös'als die unteren, an die der Speichel mehr
herausließt. Das grobe trockene Brot bringt aber
in diesem Falle den Kindern noch einen dritten be¬
sonderen Nutzen. Um es zu zerkleinern, nament¬
lich um seine harte Rinde zu bewältigen, müssen
die Zähne ein tüchtiges Stück Arbeit besorgen. Die
Milchzähne üben dabei einen Reiz auf die unter

ihnen sich bildenden Dauerzähne, diese werden da¬

durch zu einem kräftigeren Wachstum angeregt,
stärker und vollkommener entwickelt sich an ihnen
der Schmelz, und das Kind erhält dann ein Dauer¬
gebiß, das gegen schädliche Einflüsse bedeutend
widerstandsfähiger ist.

Freilich solche Zukost ist nicht fein genug für
unsere fortgeschrittene Zeit. Wenn die Saison der

Erdbeeren, Kirschen u. a. Obstarten kommt, scheut
man sich vielfach aus falschverstandener Bakterien¬
furcht auch in epidemiefreier Zeit, den Kindern gut
gereinigtes rohes Obst zu geben und füttert sie
lieber mit süßem Kompott und allerlei weichen
Obstarten. Da wird die gute Wirkung des Obstes
doch vielfach illusorisch, denn der viele Zucker, der
in diesen Schleckereien noch hinzukommt, versäuert
den Magen und bringt den Zähnen doppelten
Schaden.

Das Obst ist gewiß gesund; nur muß man cs

richtig gebrauchen, und namentlich für Kinder grbt
es keine besiere Form dieses Genusses als die Ver¬
abreichung von Obst und Brot.

Kmlst und Wisseuschast.
Merkwürdiges aus dem Aquarium. Es ist

keine leichte Aufgabe, so erzählte der Hauptwärter
des Londoner Aquariums dem Mitarbeiter einer
englischen Zeitschrift, jeden Tag mehrere tausend
Fische und Reptilien zu füttern, besonders, wenn

viele von ihnen in ihrem Geschmack so wählerisch
sind wie erfahrene Feinschmecker Es ist anders wie
in dem großen Raubtierhaus, wo man den Tieren
nur einige Pfund Rind- oder Pferdefleisch hinzu¬
werfen braucht; hier sind einige Insassen so ver¬

wöhnt mit ihrem Essen wie verzogene Kinder. Wir
haben einige große grüne Aale hier, die manchmal
so hartnäckig Nahrung verweigern, daß man sie für
Selbstmordkandidaten halten möchte. Ich habe
wohl eine halbe Stunde lang an dem Aalbehälter
gestanden und dem Tier ein hübsches Stück frischen
Kabeljaus vor seine häßliche Nase gehalten. Als
ich die Hoffnung schon aufgab, daß der Aal die
Nahrung nehmen würde, schnappte er plötzlich
danach und verschlang den Kabeljau augenschein¬
lich mit größtem Appetit. Ich bin schon lange zu
dem Schlüsse gekommen, daß die Aale das aus

purer Bosheit tun, aber obgleich wir das wissen,
müssen wir geduldig ausharren; denn wenn das
Stück Fisch auf den Boden des Behälters sinkt, be¬
rühren die Aale es nicht mehr. Es gehört viel
Erfahrung dazu, für Fische und Reptilien Proviant
zu kaufen; obgleich ich 20 Jahre lang diese Arbeit
besorge, habe ich noch nicht alle Neigungen und Ab¬

neigungen der Tiere ergründet. Fische sind wie
andere Geschöpfe manchmal „schlecht gelaunt“ oder

haben Magenbeschwerden, die die Aufmerksamkeit
des Arztes erfordern, und dann müssen sie einen
oder zwei Tage hungern, was ihnen nicht schadet.
Aber wenn sie gesund sind und sonst kein Grund
vorliegt, aus dem sie die Nahrungsaufnahme ver¬

weigern, müssen wir sehr aufpassen; sonst sterben
sie vor Hunger. Unser täglicher Speisezettel be¬
steht aus Fisch, hauptsächlich Kabeljau und Hering,
dazu kommt reichlich rohes Rindfleisch und Leber.
Kabeljau und Hering geben wir natürlich in ver¬

schieden großen Stücken, aber selbst dabei müssen
wir sehr aufpassen, denn die Fische fressen nur,
wenn die Stücke gerade die richtige Größe, nicht zu
groß und nicht zu klein, haben. Die Leber wird
sehr klein geschnitten, zu einer breiigen Masse zer¬
stoßen und den Fischen auf einem Holzspieß oder
Lössel gereicht. Die Schildkröten und kleinen Kai¬
mans bekommen etwas rohes Rindfleisch, aber es
muß sehr frisch und ohne Fett sein. Wenn es
ihnen nicht paßt, lassen sie es gleichmütig auf den
Boden des Behälters sinken, und man muß seinen
Ärger hinunterschlucken und ihnen eine zweite Por¬
tion anbieten. Alle Speisen, die nicht verzehrt
werden, müssen sofort aus dem Behälter entfernt
werden, denn sonst zersetzen sie sich und vergiften
das Wasser. Wenn das Wasser salzig ist, braucht
man nicht so vorsichtig zu sein, aber natürlich muß
immer Sauberkeit herrschen. Andere Tiere hier
nähren sich wieder nur von lebenden Geschöpfen,
nämlich von Elritzen, Garneelen, Miesmuscheln,
Krabben und großen fetten Würmern. Wir be¬
kommen dreimal wöchentlich diese lebenden Tiere
geliefert, außerdem züchten wir sie selbst in beson¬
deren Behältern, damit wir stets einen lebenden
Vorrat zur Hand haben. Forellen, Hechte, Gold¬
makrelen, Hechtbarsche, Barsche usw. fressen nur

lebende Tiere, und es macht viel Spaß, ihr großes
Vergnügen bei der Jagd aus ihre Beute zu beob¬
achten. Sobald wir in den Forellenbehälter einige
Elritzen werfen, springen die Fische in der größten
Aufregung nach dem kleinen silbernen Streifen
und verschlingen so viele wie möglich. Aber auch
die Elritzen sind sehr schnell und wissen instinktiv,
daß die Macht ihrer Feinde über sie nur beschränkt
ist, sie wissen, daß die Forellen die Beute schwim¬
mend fangen müssen, deshalb gehen sie sofort auf
den Boden hinab und verstecken sich in einer Ecke,
in die die Forelle nicht kommen kann. Wenn die
Elritzen dann aber auf der Suche nach Nahrung
aus dem Versteck hervorkommen, schießt die Forelle
auf sie herab, und um die Elritze ist es geschehen.
Anders sind die Bermudafische, deren schöne irisie¬
rende Schuppen jede Sekunde die Farbe ändern
können. Sie nähren sich hauptsächlich auch von

lebenden Elritzen, verschmähen aber gelegentlich
auch nicht ein gutes Stück Kabeljau, das in feine
Streifen geschnitten ist. Die Bermudafische sind
langsam in ihren Bewegungen, und da die Elritzen
schnell wie der Blitz sind, können sie ihren Feinden
geschickt ausweichen. Ich habe es erlebt, daß El¬
ritzen drei bis vier Monate in dem Behälter der
Bermudafische gelebt haben, und dann verachten sie
ihre Feinde so und schwimmen ihnen so unver¬

schämt dicht an der Nase vorbei, daß sie doch eines
Tages gefaßt werden. Fische haben in der Regel
einen guten Appetit; deshalb wird überraschend
viel in dem Fischhause verehrt. Die 2500 Fische
und Reptilien, die wir haben, verbrauchen täglich
700 Pfund Nahrungsmittel, und die Ausgaben
dafür sind nicht gering.

Der Geh. Regierungsrat Dr. Konrad Duden,
: Direktor des Gymnasiums in Hersfeld, tritt zum

1. Oktober in den Rühestand. Duden hat sich durch
Forschungen auf dem Gebiete der deutschen Sprach¬
lehre ausgezeichnet und ist als Verfasser des deut¬
schen Orthographie-Wörterhuches Mannt.
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,i Ircrirchen.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

Hin und wieder kam ein Besuch, das war
immer eine Oase in der Wüste des Vormittags.
Und so begrüßte Frau Agnes es denn auch jedes¬
mal als eine willkommene Ablenkung, wenn „das
verbummelte Genie“, wie man Anton Grubweiler
in Neustadt nannte, der lange, schlanke junge Mann,
der Sohn seiner reichen Eltern, der ewige Student-
vor ihr saß, den Ausdruck seiner kleinen Augen
zu besonderer Bedeutung hinaufzuschrauben suchte,
ihr allerhand erzählte von seinen Reisen, von seinen
Bekanntschaften und von dem Wderstreit in seinem
Innern. Denn dieser war sehr groß. Grubweiler
war dahin gekommen, alles zu bezweifeln, was auf
dieser Welt galt, gesorgt oder getan wurde. Er
behauptete, seine Erfahrungen hätten ihn dahin ge¬
bracht, doch ein undurchdringliches'Geheimnis um¬

gab diese seine Erfahrungen. Dieses Geheimnis
sowie seine tiefe Melancholie — hin und wieder ge¬
mildert durch entsagungsvollen Humor — übten
eine gewisse Anziehungskraft in der Gesellschaft
aus. Dessen war er sich bewußt. Aber keine
Freude darüber in seinem Innern! Gr hatte es
verlernt, sich zu freuen. Seine „Erfahrungen“
waren Schuld daran.

Eines Vormittags im Februar empfand Frau
Agnes wieder ganz besonders die Fülle von unver¬
wendbarer Zeit, die förmlich wie eine drückende
Last auf ihr ruhte. Sie hatte mit Auguste be¬
sprochen, was es zu Dftttag geben sollte — sich dies
jeden Tag wieder aufs neue auszudenken, war

geradezu eine Qual! — hatte zugesehen, wie die
Kleine gebadet wurde und lag nun in ihrem
Zimmer, das sie bei gewissen 'Gelegenheiten
„Salon“ zu nennen liebte, auf der Chaiselongue.
Ilse hatte wieder so fürchterlich geschrieen, sowie sie
ins Wasser kam, das ging auf die Nerven. Agnes
hielt einen Roman in der Hand und träumte vor

sich hin. Das rote mit schwarzer Litze besetzte

Morgenkleid stand ihr gut zu dem runden, etwas
bleichen Gesicht und dem vollen, hellblonden Haar.
Der helle Kopf wurde durch glänzende, etwas ver¬

schwommen blickende blaue Augen mit dunklen
Wimpern und Brauen belebt. Jetzt allerdings
blickten diese Augen ziemlich matt umher, denn
Frau Agnes war müde, müde am hellen Vormittag.
Walter hatte neulich mit der ihm eigenen Rücksichts¬
losigkeit behauptet, die Müdigkeit komme vom

langen Schlafen! Lächerlich!
Freilich, sie schlief lange. Erstens bedurfte

ihre Natur des Schlafes, zweitens würde 'sie ja bei
früherem Aufstehen noch mehr Zeit gehabt haben.

Jetzt sann Frau Agnes über die eigentümliche
Erscheinung nach, daß ihre Lebensgeister immer,
wenn sie sich zu Gesellschaften rüstete, neuen

Schwung erhielten. Vor kurzem hatte sie mit ihrem
Arzt darüber gesprochen, und der hatte gemeint, es
müsse doch noch viel unverbrauchte Kraft in ihr
stecken. War das nun eigentlich etwas Gutes oder
Böses? Frau Agnes kam zu dem betrübenden
Resultat, daß diese scheinbare Kraft nur einer „Aus¬
peitschung“ der Nerven zu verdanken sei.

Nachdem sie dies erkannt hatte, nahm sie mit
Seufzen ihren Roman wieder vor und versuchte
zu lesen.

Jetzt klingelte es. Frau Agnes sah auf.
Immerhin ein Ereignis. Der Mann konnte es nicht
sein, er hatte ja einen Schlüssel; der Briefträger
auch nicht, er war schon vorüber. Agnes legte das
Buch in den Schoß und wartete. Da horte sie das
Mädchen den Flur entlang gehen, die Flurtür
öffnen und mit jemandem sprechen. Kurze Zeit
darauf gingen die Schritte wieder zurück.

„Minna!“ rief Frau Agnes. Doch Minna
schien nicht zu hören. „Minna!“ Keine Antwort.
Man mußte wirklich selbst aufstehen. Frauchen er¬

hob sich mit einem Seufzer von der Chaiselongue,
ging zur Tür und rief hinaus:

„Wer war denn da?“
Das Kindermädchen steckte den Kopf aus den:

Kinderzimmer vor und antwortete:
„Ein Bettler, gnädige Frau.“
Unwillig schloß Frau Agnes die Tür und be¬

gab sich auf rhren Platz zurück. Ein Bettler! Und

darum stand man auf! Gewiß, arme Menschen
taten ihr leid, und sie hatte ein für allemal die An¬
ordnung getroffen, daß jeder Bettler etwas zu
essen oder zwanzig Pfennige erhalten sollte, aber
sie selbst ließ sich dergleichen nicht gerne näher
kommen, es griff sie so an.

Sie streckte sich also wieder aus und nahm von
neuem den Roman vor. Doch nun hatte sie alle
Lust daran verloren, und bald entsank ihr das
Buch. Was ist doch der Mensch für ein fein organi¬
siertes, sensitives Wesen! dachte sie. Eine so ge¬
ringfügige Störung, ein unzeitige Erschütterung
seines Körpers oder Gemüts bringt ihn aus dem
Gleichgewicht. Oder bin vielleicht nur gerade ich
so besonders zart organisiert? Sie wälzte sich auf
der Chaiselongue hin und her, nicht einmal ihre
vorige, bequeme Stellung konnte sie wiederfinden.
So drückte sie sich den Arm, so die Brust, so tat
ihr der Rücken weh. Endlich erhob sie sich, reckte
die Arme, gähnte und trat vor den Spiegel, der
dort in der Ecke über dem kleinen Sopha hing.
Sie stützte die weißen, weichen, vollen Hände in die
Hüften, drehte und wendete sich und fand, daß ihre
mittelgroße Gestalt voll, aber durchaus nicht zu
stark, eigentlich ebenmäßig sei. Dann neigte sie
den Kopf nach einer Seite, nach der anderen Seite,
riß die Augen auf, schloß sie blinzelnd, lächelte sich
selbst an. Einen Augenblick ging sie mit dem Ge¬
danken um, ihren Schmuck zu holen und ein Stück
nach dem anderen umzulegen, doch das hatte sie erst
gestern getan, auch das schien ihr heute langweilig.
Sie trat vom Spiegel fort und blickte durchs
Fenster. Der Himmel war grau, und die ersten
Frühlingsstürme wehten. Kein Wetter zum Aus¬
gehen. Vielleicht kam die Friseuse auch heute
früher.

So stand sie, sah hinaus, und ein Gefühl
tiefen Unmuts beschlich sie. Wieder stand ein neuer

Frühling bevor. Frühling, Sommer, Herbst und
Winter., Und wenn das Jahr vorüber war, sah es
in ihr und um sie herum gewiß noch ganz so aus
wie heute. Ja, wie lange sollte denn das fort¬
gehen? Jetzt war sie siebenundzwanzig Jahre alt,
sie konnte noch fünfzig Jahre leben. Fünfzig
Jahre! Der Gedanke war nicht zu ertragen!

Da klingelte es abermals. Wahrscheinlich
wieder ein Bettler!

Doch nein, jetzt öffnete sich die Tür, und
Minna meldete:

„Herr Grubweiler möchte seine Aufwartung
machen.“

* * *

Anton Grubweiler saß, seinen langen Ober¬
körper vornüber beugend, auf einem Puff und
blickte von unten her die junge Frau an, die auf
dem kleinen Sopha unter dem Spiegel Platz ge-
nornmen hatte.

„Ja, ja!“ sagte er, nickte ein paar mal mit
seinem kurz geschornen, kleinen Kopf, blickte zur
Seite und verzog den Mund zu einem bitteren,
verächtlichen Lächeln. Man sagte, er studiere sich
sein Mienenspiel, das. in dem völlig bartlosen Ge¬
sicht besonders deutlich wirkte, vor dem Spiegel ein.
Das war aber Verleumdung.

„Auch Sie!“ fuhr er fort. „Ich habe es ge¬
ahnt. Der Wille der Verneinung ergreift immer
weitere Kreise.“

Er entfernte mit dem Finger ein Stäubchen
von dem Ärmel seines tadellos neuen, dunklen
Gehrocks, strich wie liebkosend über die gestreiften
Beinkleider mit der Bügelfalte und blickte auf die
Spitzen der von feinstem Kalbleder angefertigten
Knöpfstiefel. <

„Ich habe daran gedacht,“ meinte er darauf,
„alles, was ich besitze, den Armen zu geben, um

wenigstens für kurze Zeit einige Glückliche zu
machen — es bedrückt mich, etwas voraus zu haben
vor anderen, Nahrung, Kleidung, so wenig es auch
wert ist — und mich selbst in die Einsamkeit zurück¬
zuziehen — einsam, verlassen — o diese Welt! —•

Mögen andere genießen, robustere Naturen! Sie
entbehren vielleicht mehr als das alles, was ich
verwerfe. Ein Leben im Geiste führen und all¬
mählich hinsterben, sich auslösen in die Atome —

Gibt es eine andere Bestimmung für uns?“
<$t zog die Manschette seines Hemdes, die

durch zierliche, goldene Knöpfe zusammengehalten
wurde, vor, stützte die Hand auf den Oberschenkel
und sah mit gefurchter Stirn vor sich hin.

(Fortsetzung folfitl



Kante Chronik.
— Der reichste Mann der Welt. Die amerika¬

nische Monatsschrift „MicElures Magazine“ enthält,
wie wir der „Nat.-Ztg.“ entnehmen, in der August-
Nummer einen interessanten, sehr freimütig ge¬
haltenen Artikel über den reichsten Mann in der
Welt, Mr. John D. Rockefeller, von Miß Jda M.
Tarbell. — „Der Eindruck, den dieser König der
Mllionäre macht, wenn man ihn' zum ersten Male
sieht, ist,“ sagt die Dame, „ein außerordentlicher.
Als ich seiner zum ersten Male ansichtig wurde, ohne
ihn zu kennen, war mein Gedanke, das ist der ältefts
Mensch in der Welt, eine lebende Mumie. Aber,
obgleich alt, läßt er doch nicht die Idee von

Schrväche aufkommen. Im Gegenteil, man merkt
sofort, daß er eine furchtbare Kraft und Macht be¬
sitzt. Die Krankheit, welche ihn in den letzten drei
oder vier Jahren seiner Haare, ja sogar seiner
Augenwimpern beraubt bat, bewirkte, daß man die
Stärke seines großen Kopfes bemerken kann. Mr.
Rockefeller ist groß, aber nicht übergroß, mit mäch¬
tigen Schultern und einem Genick, wie das eines
Bullochsens. Der Kopf ist weit und unverhältnis¬
mäßig hoch, mit kuriosen Beulen. Das Interesse,
welches dieses große Gesicht in dem Beschauer er¬

regt, wird durch die Augen und den Mund verur¬

sacht. Nützlichere Augen für einen Mann von

Rockefellers Kaliber gibt es in der ganzen Welt
nicht. Sie fiitb schmal und ohne allen Ausdruck.
Aber, wenn die Äugen nichts sagen, so drückt der
Mund umsomehr aus. Der Mund ist nur eine
Spalte. Lippen sind nicht da. Dieser Mund ist
einer der. grausamsten Züge seines Gesichts. Mr.
Rockefeller mag sich zum reichsten Manne der Welt
gemacht haben, aber er hat dafür zahlen müssen.
Vertikale Furchen find an jeder Seite seiner Nase
zu finden. Dem Gesicht verleiht die Nase eine ge¬
wisse Distinktion. Sie ist schmal und fein, eine
Nase, die vibrieren könnte, beherrschte der Mann
nicht seine Gesichtszüge. Alles zusammengenommen,
es ist ein sonderbarer und mächtiger Kopf, den man

nie vergessen kann, wenn man ihn gesehen hat.“
„Es giebt“, fährt Miß Tarbell fort, „wahrscheinlich
in den Vereinigten Staaten keinen öffentlichen
Charakter, dessen Privatleben so unbekannt ist, wie
das seine. Ein Klub sieht ihn nie; er wohnte fast
nie Banketts bei. Er erscheint nie auf der Tri?
büne, wo Männer von hohem Ansehen wichtige
Fragen besprechen. Seine Ansichten über große,
öffentliche Fragen werden nie Zitiert. Mr. Rocke¬
feller spielt Golf. Ohne 'Zweifel, damit er sein
Leben verlängere und mehr Geld mache. Bern
Ehrgeiz ist: sehr alt zu werden ilnd sehr reich zu
sein. Er ist jetzt 66 Jahre alt. —- Sein tägliches
Leben auf seinen großen Besitzungen ist geflissent¬
lich einfach, frugal und sorgsam. Er ist kein großer
Mann, noch ist er ein humaner Mann. Er ist eine
Maschine, eine Geldmaschine.“ —

— Ein kostbares Perlenhalsband ist bort einer
Dame auf dem Wege vom Bahnhof Friedrich¬
straße nach dem Trianontheater in Berlin ver¬
loren worden. Das Kollier ist einreihig und be¬
steht aus sehr großen, schönen Perlen. Die Ver¬
liererin, die dem Polizeipräsidium von ihrem Ver¬
lust Anzeige machte, hat auf die Herbeischaffung
des Halsbandes, dessen Wert sie auf 60 000 Mark
angiebt, eine hohe Belohnung ausgesetzt.

— Auf seinem Dauerritt durch Europa, den er

bor einem Jahre angetreten hat, ist, wie wir der
„Köln. Ztg.“ entnehmen, der ungarische Ulanen¬
rittmeister Baron Pletzger am Freitag durch
Eupen gekommen, um noch Belgien und Luxem¬
burg zu besuchen und damit den letzten Teil seiner
Aufgabe zu lösen. Reiter und Pferd, ein hell¬
braunes Vollblut, sind in bestem Zustande.
Meistens hat Baron Pletzger täglich in zehnstündi¬
gem Ritt 100 Kilometer zurückgelegt, natürlich mit
Einschiebung von Ruhetagen, wo er nur 30 bis
35 Kilometer abmachte, um fein Pferd im Zug zu
halten. Von Luxemburg gedenkt Baron Pletzger,
den ein Bursche aus der Bahn begleitet, durch
Deutschland nach Österreich zurückzukehren.

— Das Spremberger Eisenbahnunglück nnd
die drahtlose Telegraphie. Das letzte Eisenbahn¬
unglück bei Spremberg wurde durch die Unacht¬
samkeit eines Beamten verursacht. Nach dem Urteil
der Bahnbehör'den ist auch die größte technische Ver¬
vollkommnung kaum im Stande, derartige Unfälle,

die auf menschlicher Unachtsamkeit oder bösem
Willen beruhen, gänzlich zu verhindern. Trotzdem
hat die Praxis gezeigt, daß die drahtlose Tele-

raphie im fahrenden Zuge wohl dazu angetan ist,
ent Eisenbahnsicherungswesen sehr wertvolle

Dienste zu leisten. Die Vernehmungen aus Anlaß
des Spremberger Unglücks haben ergeben, daß der
schuldige Stationsbeamte noch im letzten Augenblick,
als der verhängnisvolle Schnellzug gerade den
Spremberger Bahnhof verließ, versuchte, durch Zu¬
rufe den Zug zum Stehen zu bringen, daß aber
seine Bemühungen vergeblich blieben. Er hätte,
um sein Vorhaben zu. erreichen, telegraphisch den
nächsten Bahnwärter veranlassen können, dem Zuge
das Haltesignal zu geben. Immerhin war es noch
fraglich, ob der Zug nickst schon die Bude des
Wärters Passiert hatte, oder ob dem Wärter noch so
viel Zeit blieb, sich dem Zugführer bemerkbar zu
machen. Bei Ausrüstung der Züge mit drahtloser
Telegraphie wäre es dagegen dem Beamten ein
Leichtes gewesen, den Zugführer noch im letzten
Augenblick vor der drohenden Gefahr zu warnen.
Vor zwei Jahren wurden bekanntlich auf der Strecke
der Militärbahn Berlin—Zossen eingehende Ver¬
suche mit der drahtlosen Telegraphie in fahrendem
Zuge gemacht. Man stattete die Telegraphen¬
stationen auf der Strecke mit je einem Empfangs-
und Gebe-Apparat aus, und die gleichen Apparate
waren auch im Zuge aufgestellt. Zur Übermittlung
der Zeichen wurden die Telegraphendrähte längs
der Strecke zu Hilfe genommen, um weniger
Energie nötig zu haben. Diese Versuche, die bis
vor wenigen Wochen fortgesetzt wurden, haben vor
Sachverständigen und Laien klar dargetan, daß die
Station der drahtlosen Telegraphie im fahrenden
Zuge in jedem Moment mit irgend einer Tele¬
graphenstation an der Strecke in Kontakt treten,
bei etwaigen Unregelmäßigkeiten, Unfällen usw.
sofort Meldung erstatten, eventuell auch Privattele-
gramme befördern, Rettung herbeirufen und die
wartenden Angehörigen auf der nächsten Haupt-
station beruhigen kann. Ebenso können Nachrichten
den fahrenden Zug von jeder Station aus erreichen,
und den Lokomotivführer vor Zusammenstößen,
Gleishindernissen und anderen Streckengefahren
warnen. Wie aus diesen kurzen Ausführungen
hervorgeht, würde die Ausrüstung sämtlicher Züge
mit drahtloser Telegraphie und die Einführung
der notwendigen Apparate auf den Stationen den
ganzen Signal- und Sicherheitsdienst im Bahnver¬
kehr wesentlich ergänzen, ohne im Vergleich zu ihrem
Nutzen den Ankostenetat unverhältnismäßig zu be¬
lasten.

— Der beim Spremberger Eisenbahnunglück
tödlich verletzte Lokomotivführer Krug
ist, wie der „Fr. D. Pr.“ berichtet wird, infolge
eines eigenartigen Mißgeschicks ein Opfer der
Katastrophe geworden. Er hatte nämlich an dem
Unglückstage Besuch erhalten und bat, um früher
nach Haufe kommen zu können, einen Kollegen, mit
ihm zu tauschen. So führte er die Lokomotive des
Schnellzuges, auf der er seinen Tod finden sollte.
'Krug hatte beinahe ein Dienstalter von 50 Jahren
erreicht und beabsichtigte, zum 1. Oktober in den
Ruhestand zu treten.

— Glogau, 14. August. Graf Pückler Mt
sich seit dem Tage seiner Haftentlassung in Glogau
noch immer auf feinem Gute Klein-Tschirne auf
und spielb sich mehr als je als König in seinem
kleinen Reiche auf. Alle Morgen wird drei Stunden
lang geritten und es muß sozusagen alles, was ein
Bein hat, an den Ritten teilnehmen. Die Pückler-
garde zählt,gegenwärtig sieben Köpfe und setzt 'sich
zusammen aus den drei Wirtfcha ftsbeamten, dem
Gärtner, Käser, Stellmacher und dem Kutscher.
Punkt 5 Ahr meldet der Diener dem Grafen, daß
das Reitervolk auf dem Hofe versammelt fei, und
bald erscheint der Graf, seinen Mannen mit einem
jovialen „'n Morgen, Polen!“ begrüßend. Die
Reiter find natürlich uniformiert und zwar tragen
sie blaue Westen, rote packen und als Kopfbedeckung
einen „Burenhut“ mrt Feder, recht buntscheckig.
Die Auszeichnung des Adjutanten besteht in einem
goldenen Eichenblatt am Kragen. Wie die wilde
Jagd geht es über Felder und Gräben und attackiert
werden jetzt nur noch die eigenen Leute, die „Polen¬
mädels und so“, denen die Attacken riesigen Spaß
machen. Graf Pückler gedenkt in zwei bis drei
Wochen wieder eines feiner Reiterfefte zu veran¬

stalten, wozu die Bauern aus der Umgegend einge¬
laden werden.sollen. Er tritt mit seinen Attacken
bereits vor die Öffentlichkeit, und so hatten bei¬
spielsweise die Passagiere des Frühzuges am

gestrigen Sonntag das Vergnügen, eine Attacke
mitzuerleben. Graf Pückler attackierte nämlich
feine auf dem Felde an ter Bahnstrecke arbeitenden
Leute, gerade als der Zug vorbeifuhr, nach dem
Kommando „Stoppen“ hieß es „zum Parade-
marsch formieren“, und dann ging es neben dem
Zuge her und mit ihm um die «Wette. Ein
„schneidiger“ Anblick. Graf Pückler hat übrigens
gegen das Urteil der Glogauer Strafkammer noch
nicht Revision eingelegt und wird dies wohl auch
nicht tun. Die Geldstrafe hat er ja noch am gleichen
Tage bezahlt, darauf kommt es ihm auch wenig
cm, und eine Handhabe zu einer erfolgreichen Re¬
vision wird schwerlich gegeben sein.

— Ein täglicher Luxuszug von Berlin nach
der Riviera wird vom 1. Januar n. Js. an

verkehren.

Büchermarkt.
* Eine angenehme Lektüre für Reise und Daheim

bieten W. Heimburgs ilhiftt. Romane und Novellen,
in deren soeben erscheinender dritten Folge jetzt einer der
besten Romane der Schriftstellerin, „Sette Oldenroths
Liebe“, zur Ausgabe gelangt. Vorangegangen sind die
Romane „Antons Erben“ und „Im Wasserwinkel“, weitere
Romane und Novellen folgen. Diese neue illustrierte
Sammlung ist in 35 Lieferungen zu je 40 Ps. oder in
fünf gebundenen Bänden zu je 4 Mk. vollständig. (Union
Deutsche Verlagsgesellschaft in Stuttgart, Berlin, Leipzig.)

Hat»del««achrichte».
Warenmarkt.

Danzig, 16. August. Weizen alter unverändert, neuer
in abfallender Qualität weichend. Gehandelt ist inländischer
alter hochbunt 766 Gr 172,50 M., neuer rot 656 Gr.
140 M., 732 und 740 Gr. 152 M., russischer zum Transit
— M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist
inländischer 711 Gr. 135 M., 714 Gr. 136 M., russischer
zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 683 Gr.
130 M., 638 Gr. 132 M., 686 Gr. 134 M., hell 698 Gr.
135 M., 674 Gr. 135,50 M., 683 Gr. 138 M.. 680 Gr.
140 M., Chevalier 686 Gr. 142 M. per Tonne - Hafer
unverändert. Bezahlt ist inländischer neuer, dick, gelb
123 M.. weiß 128 M. per Tonne. - Wetter: Unbeständig.
Temperatur: 21 Gr. R. — Wind: S.

Magdeburg, 16. August. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Grad ohne Sack 9,45-9,85. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack —. Stimmung: Matt. — Brotraffinade
I. ohne Faß —Kristallzucker 1. mit Sack —.

Gemahlene Raffinade mit Sack —. Gemahlene
Melis mit Sack —. Stimmung: GeschästsloS. Roh»
zucker 1. Produkt Transit» franko an Bord Ham»
bürg per Angnst 19,80 Gd., 20,00 Br., per September
19,50 Gd., 19,70 Br., per Oktober 18.60 Gd.. 18,70 Br.,
ver Oktober-Dezember 18,40 Gd., 18,50 Br., per Januar-
März 18,60 Gd., 18,70 Br. — Ruhig.

Hamburg, 16. August. (Getreidemarkt.) Weizen
träge, meckl. n. ostholst. 165—172. — Roggen träge, meckl.
und altm. 148—156, rusf. cis. 9 Pud 10/15 Aug. 113,50. -

Gerste träge, südrusi. cif. August 96,50. — Hafer träge, holst,
u. mecklenb. 150—156. — Mais träge, Amerik. iiiireb cif.
für prompte Lieferung 108,00k La Plata cif. Juli-August
105,00. — Rn bol ruhig, verzollt 48,00. — Spiritus matt,
per August 17,00 Gd., —Br., per August-September
17,00 Gd.. Br., per Sept.-Okt. 17,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko fest, Umsatz 4500 Sack — Petroleum ruhig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Schön.

Stbhi, 16. August. (Prodnklenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste nnd Hafer kein Handel. — Riiböl loko
50.50, per Oktober 51,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 16. August. (Getreidemarkt.) Weizen willig, per
Oktober 15,98 Gd., 16,00 Br., per April 16,52 Gd.. 16,54
Br. — Roggen per Oktober 13,00 Gd., 13,02 Br., per
April 13,50 Gd., 13,52 Br. — Hafer per Oktober 12,26 Gd..
12,28 Br., per April 12,74 12,76 Br. - Mais per
Angnst Gd., —Br., per Mai 1328 Gd., 13,30
Be. — Navs per August 24,30 Gd., 24,50 Br. —

Wetter: Schön, warm.
Paris, 16. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen fest, per August 22,95, per September 22,65, per
Septbr.-Dezbr. 22,75, per Nov.-Februar 23,15. — Roggen
rnhig, per August 15,25, per Nov.-Febr. 15,50. — Mehl
fest, per August 29,75. per September 29,90, per Sept.-
Dezbr. 30,05, per Novbr.-Februar 30,35. — Riiböl fest,
per August 48,00, per September 48,25, ver Septbr.-Dezbr.
48.50, per Januar-April 49,75 — Spiritus fest, per
August 49,25, per September 46,75, per Septbr.-Dezbr.
41.50, per Januar-April 38,50. — Wetter: Bewölkt, regen¬
drohend.

Amsterdam, 16. August. (Getreidemarkt.) Riiböl
fest, loko 23% do. per September-Dezember 22 1/s.

London, 16. August. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 16. August. (Mark Satte.) Mtillermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10000, Gerste »

Hafer 40 000 Qrs. — Weizen ruhig; amerikanischer Mais
träge, i/m sh. niedriger, Donauer nominell, unverändert;
Mehl und Gerste träge; Hafer ruhig.

Stew-Bork, 15. August. (Warenbericht.) Baum.
wollenpreis in New-Uork 10,60, do. für Lieferung per Ok»
tobn- 10,45, do. für Lieferung per Dezember 10,65. Baum¬
wollenpreis in New-OrleanS 10% Petroleum Standard
white in New-York 6,90, do. do. in Philadelphia 6,85,
do. Nefined (in Cafes) 9,60, Credit Balancer at Oil City
1,37, Schmalz Western Steam 8,15, do. Rohe n. Brothers
8,25. — Mais per September 58% do. per Dezember
61 s

4.
— Roter Winterweizen loco 87% — Weizen per

September 86»/,, do. per Dezember 88% per
Mai 89% per Juli —. Getreidesracht nach Liverpool 1%.
- Kaffee fair Rio 9tr. 7 8% do. do. Nr. 7 per
Septbr. 7,10, do. do per Novbr. 7,30. - Mehl Spring-
Wheat clears 3,50. — Zucker 3'/r-3'%. — Zinn 32,60
bis 32,80. — Kupfer 15,62—15,87. Speck short elear
8,75—8,87% Pork per September 14,37%

Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten
Produkte betrug li 080000 Doll, gegen 7 660000 Doll,
in der Vorwoche.

Geldmarkt.
Verlin. 16. August. Es lagen von keiner Seite

irgend welche Nachrichten vor, die geeignet gewesen wären,
der Spekulation eine Direktive zu geben, lebhafter in die
geschäftliche Entwickelung einzugreifen, so daß die heutige
Börse in sehr ruhiger Haltung nnd aus den verschiedenen
spekulativen Gebieten in nicht übereinstimmender Tendenz
eröffnete. Wenige Werte erfreuten sich eines einigermaßen
lebhaften Verkehrs «nd trat auch im weiteren Verlaufe
nichts hinzu, was zu einer allgemeinen Belebung hätte bei¬
tragen können. Der PrivatdiSkont zog aus 2% pCt. an.

Kurse tm freien Verkehr zwischen 8 u. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 90,00 bez. Preußische 8proz. Konsol.
90,0o bez. bproz. Argentinier — bez. 4 t/stiroa. Chinese»
- bez. 3proz. Portugiesen 68% bez. Russische Anleihe
1902 88,40- 70 bez. Spanier 91% bez. Türken (Untfiz.)
89,50 bez. Türkenlose 133,90 bez. Bnenos-Aire» — bez.
Anatolier - bez. Baltimore. Ohiö 115,10 bez.
Tanada.Pacifie 157,75-90 bez. Gotthardbahn 187,90 bez.
Lübeck-Bächen 189,00 bez. Prince Henri 121,70 bez.
Meridionalbahn 153,00 bez. Mittelmeerbahn 95,00 Gd.
Franzosen 144,10 bez. Lombarden 18,25 Gd. Warschau-
Wiener 133,25 bez. Gr. Berliner Straßenbahn —

bez. Berliner Handelsgesellschaft 171,90 bez. Kommerz-
u. Diskontobank 125,50-75 bez. Darmstädter Bank
148,40 bez. Deutsche Bank 243-4,10 bez. Diskonto»
Komm. 193,60 bez. Dresdner Bank 164,40—10 bez.
Nationalbank für Deutscht. 132,90 bez. Oesterr. Kredit-
aktien 210.40-10 bez. Oesterr. Länderbank 116,75 bez.
Russische Bank 137,60 bez. Schaaffhausenscher Bank¬
verein 160,90 bez. Wiener Bankverein 144,20 bez.
Wiener Unionbank — bez. Dynamit-Trust 186—6,10 bez.
Hamburg-Amerika Paketsahrt 168,60- 9,10—9 bez. Hansa
Dampfschiff 138 bez. Norddeutscher Lloyd 133,40—4 bez.
- Tendenz: Ruhig, SchiffahrtSaktien fest.

Frankfurt a. M., 16. August. (Effekten»Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft —, —, Darmftädter Bank
148,40, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank 164,20,
Diskonto-Gesellsch. 193,80, Nationalbank für Deutschland
132,80, Oesterr. Kreditaktien 210,00, Schaaffhausenscher
Bankverein -, Südösterreich. Bahn (Lombarden) 18.30,
Gelsenkirchen Bergw. 235,60, Harpener 223,20, Nordd.
Lloyd 134,40, Hamburger Paketsahrt 169,90, Baltimore
and Ohio 115,25, 3vroz. Portugiesen 68,50, 4proz. Türk,
unis. Anl. 39,60. - Fest, Schiffahrtsaktien lebhaft.

Wien, 16. August. Einh. 4prozt. No.-Rte. R./N.
per Arr 100,55, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.»W.per ult.
100,45, Ungar. 4proz. Goldrente 115,70, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96,70, Türk. Lose p. M. d. M. 141,25, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1090, Nordwb.-Akt. Lit. B. nlt. 448,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 674,00, Südbahn-Gesellschaft
87,75, Wiener Bankverein 562,25, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 668,50, Kreditbank Ung. allg. 783,00, Länderbank
Oesterr. 456,25, Brüxer Kohlenbergw. 673,00, Montang.
Oesterr. Alp. 533,75, Dtsche. ReichSbkn. p. nlt. 117,32.
- Ruhig.

Paris, 16. August. Französische Rente 99,80, Ita¬
liener —, —„ Portugiesen 3. Serie 69,50, 4proz. Russen
kons. Anl. 1. u. 2. Serie 88,00, 4proz. Ruff. Anleihe von
1901 88,50, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 91,30, 4proz.
tiirf. Anleihe Gr. E. —, do. Gr. D. —> 4proz. türk,
ntt'fic. Anleihe 90,85, Türkische Lose 132,75, Ottoman-
Aktien 596,00, Rio Tittto 1705, Snezkanalaktte» —.
- gfeft.

Elwtl. Marktbericht der stä-t.MarkthaUeudtrektto».
Berlin. 16. August 1905.

Fletsch p. % kg
Rindfleisch. . . 63-70

Kalbfleisch . . . 81-86

Hammelfleisch. . 72-76
Schweinefleisch . 67—70
Wild p. % kg

Rehböcke . . . 0,50-0,65
Rotwild . . . 0,25-0,48
Damwild . . . 0,40—0,50
Wildschweine. . 0,15 -0,88
Geschlecht, «tfiititl.
Hübner alte V. St. 1,60—2,30|lla

vnhnerjnnge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten i. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Putenj. 7a kg.

Land», p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 60 kg .

do.

0,55—1,00
0,30-0,45
1,60-2,20
3,75-5,60

2,80—'8*00

120-124
116 — 120

Herliaei* ll&rse, SO. August BOÖ5«
Dtsch. Fonds o. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Schatz

do. do. abg.
Dt. Reichi-Anl.

do. do.
Prems. oons.A.

do. do.
6ad.St-An.1901

do. do. 1902
Bayer. St. Anl.

do. do.
6rem.Anl.1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Hess.StA.93-00

do. do.
do. do.

Oldenb. St.-Anl
Brandenb. Pr.A
Cass.landeecr
Hann.PA.VII.VII
Ostpr. Prev.Obl
Pomm.Prv.-Anl
Posen. Pr».-Anl.

do. do.
Rhein. Prr.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl.
Wests. Prv.-Anl.

do. do.
do. do.

We8tpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901
Barmer St.-Anl.
Berliner St-Anl.

do. 1882-98
Bonn.SU. 1901
Bromberg. SU.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottb 89/99
Crefelder St.-A.
Düsald88/1903
Elberf.St.-0.99
Eas.StAIV.V(99)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A..
Kieler St.-Anl..
Köln.SLA.v.98
Magdeburger .

MündanerSL-A.
PeinarStadt-Anl
Stettiner SLAnl.
Wiesbad. 19i

. zBerl.Pldbr.
2 do. do.

do neue

£ do. do.
'do. neue

3i 100.60b
100.90b
101.26B

90.10b
101.300

90.10b
lOS.SObG
100.20bti
101.500

00.5GB
89.300

100.000

3t

s*
k
4

311

in!. 31
101 3$

67.25b

87.300

99.400

98.90bB

88.90b

86.600
90.250

106.40bB
89.260
99.30bG

102.50b

103.60B
88.5ÜbG
99.906

100.000

99.000
101.900

88.000
102.70b

88.700
98.70b

101.59b
98.606
99.756

88.60b
99.40bB
99.800

101.600
89.400
99.600
98.900

131.250
116.30bG
101.800

89.80bB
86.100

Centldeeb 4 |
do. do. 31 99.806
do. do. 3 88.306

Kur U.Neum 4
do. do. 31 101.256

Ostpreuss. 4 106.606
o do. 31 99.7 OB

Pomm.Land 3{ 100.1 OB
■g de. do. 3 88.256
JS Posensohe 4 103.20b

do. 31 99.60B
Sächsische 4

do. 31 99.75b
do. 3 88.200

! Schls.altld.
do. do. L.A. ? 102.26*
do. do. LC. 4 102.25*
SchlHIst.LC 31 98.76b
Wests. Land 4 103.256

do. do. 31 68.706
Westp. ritt 31 98.906

do. do. 3 88.106
Hannovrsch 4 103.606

do. 31 100.006
Hees-Nase. 4 103.206

do. 31 100.000
Kur u.Neum 4 103.106
do. do 31 99.700

Pommersch 4 103.100
s do. 31 99.808

Posensohe 4 103.206
do 31 98.606

Preussisch 4 lOS.OOu
£ do. 31 99.506

Rh.-Westf. 4 103.80*
do. slo. 31 99.506
Sächsische 4 103.106
Schlesisch. 4 102.706

do. 31 99.806
Schl.-Holst, 4 102.906

do. 31 99.606
Bad.Präm.-A.C7 4 164.76b
Bayer. Präm.-A 4
Braunsch.207L. fre 200.10*
Celn-Mind.P.-A. 31 143.75*
Hamb.507lr.-L. 3 145.00b
Lübecker do. 31 149.40b
Mein. 7Guld.-L. fro. 48.90b
0ldenb.407l.-L. 3 130.10*

Ausländiscnt Fonds.
5% Argent An,
47% do. innere

5
41 98.00*

4* %do.äU8sere 41 96.90b
4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A.mittl

4
6

90.26b

Chile Gold-Anl. 41
Chm.Anl.v.1895 6

do. 1.1896 5 lOl.OOhB
1io. 4 1898 41 96.30*

Griech.A.81-84 1*
j cons.Goldr 1

do.Monopol .

Japanische Anl.
Italien. Rente
Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr

do. Papierr
do. Silberr
do.188vl.ose

Port StA.unif.III.
do. III. Speo.

Rum. amort alt
do. 1894
do. 1898

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.8od.-0r.

Sao Paulo G. A.
Schwed.SU.88
Serb.am.Anl. 9b
Span. Schuld
Tflrk.StaatsAOS

do. Bagdad-A.
do. 05

Türk. Lose . .

Ungar.Goldrent
do. Kronanr.
do.Staaisr.97

BucareeUnl 84
8uen.Air.SU.G.

do. do. Pe«.
Lissabon. St-A.
Stoskh.SU. 84

do. de. 87

BB.OObG
43.26bG
65.20hG
93,00bG

103.3GB

168.20bB
68.60*
14.00*

ICI.eObG
91.6GB
81.60B
68.70b
84.401)0

85.50b
111.00b

98.3000
89.10b
81.3000

8*9.508
89.7500
86.7500

133.75b
97.80b

87.6006
98.6000

46.108
88.2000

98.1 OG

echnnngssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest 1 <1. Gold: 2.00. 1 Kr. 85 Pf. 11 ff. holl.: 1.70. 11 Kr. Din. 1,12t
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl.: 20,40. | Oise.: Rh. 3, Lb.4, Pri».2i.

Eisenbann-Siarom-Ästtsfi,
Aach.-Mast.abg 61128.000
Allg. Dt. Kleinb. “

Braunsohw. Ld
Crefelder ..

Eutin-Lübeck
Halbret-Blank.
Niederlaueitzei
Ncrdh.Wern.L.A.
Oester. Staateb

do. Südb.(Lb.)
Warschau Wien
Gotthardbahn
Jura-Simploa
Mittelmeer .

ilorth.Pac.Pref.
Prinz Henry . .

Westsic.Eieenb.
Zschipk. Finatw 12 e 254.400

82.40b
141.b0bG
147.0000

81.2500

74.6000
82.0000

144.50b
lÖ.SöbB

134.0008

94.25b

121.6006
51.0000

Eisenbahn-Prior,-Obiigat.
96.8006 Dtm-PragerGoIdl 3 | 83.250

Elie.WentbG.etfJ
ElisW.stf.189C
FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Lud»
Kasoh.Odb.Golc

do. Silb. 89
Oeet-Ung.St.aH
do. Ergnzgnnetz
do. Staats Gold
de Nordwest
Südüs. (Lomb.i

do. Obi. Gold
bangorod Demb
Koilow-Woron.
Kursk-Chark. 8.
Kursk-Kiew . .

Mose.-Kiew Wor
Moseo-Kursk .

Mosco-Rjäsan .

Moeo-Smol.abg
Orel-Gnasi89er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk.08
Rybinnk gai
Süd-Ost 1891
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anal. Eisb.-Obi
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbann .

Ital.Eisb.O.stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949
Nrth.Pac.P.Lien
St.LouisS.Weet

do. 11. Ine. 6.
South.Pac.1905
TehuantepecGA. 5

lOl.eOOG Meckl. H.-Pfd.I.
101.406

101.206
100.506

80.90b
89.756

101.25b
109.406

68.26B
107.50b6

97.608
83.0008
87.76b
93.30*
88.00b

84.806
90.0006
87.758
61.006

88.C-GB
89.10b

103.606
102.6006
100.256

102.606

84.606

103.60b

Oeutscne Hypoth.-Piasdbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf804ab|

do. de.
Br. Hann. 8.-8.
BrHan.XVI.XVIH
Dtsch. Grder. I.

de. II.
de. VIII.
do. IXu.IXa.
do. Hp.-B. VII.
de. do. VIII.
do. do. X. 08
do. XI u XI110

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot-B.

do. do. 1905
de. do. 1908

Hann. B. C. A, I.
do. do. II.

MeoU.H.-Pfd.!.

,e l
3*

8
4
4

4
4
4
4
3*
3!

101.00b
leo.iob

94.306
96.756

101.20bG
133.30b
119.2006

87.30bG
101.3006
100.9006

95.7506
101.0006
101.7506
101.70b
100.906

»6.26b
98.006
96.256

102.206

Mecld.Str.H. Pt
do. do.

Moining.Hyp.-B
de.'Serie VIII
de. Prem. Anl

Mitleid 8od. Cr
do. do. ok. 06
do. Grndcr B.

NeueBod.6s.0b
do. do.

Nordd. Gründer
Pom®. Hyp.-Bk.
Preusn.Bodo.Pt

do. I’
do. 1905 XIV.
de. XI.

Pr.Cnt.Bd.Rf.90
do. v. 03 ok. 12
do. v. 86.89,94
do.v. 04 uk. 13
do.G -0.96uk06
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. de. de
do. Hyp.-Vers,
de. de.
do. Pfandbr 8.
do. de. 1908
doJCX.XXI ttk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
de. Kleinh.-Obl.
do. Oomm.-Obl.
do. 1912 8. Hl
Rhn.H.Pf.83 85
do. Ser. 69-82
de. komm. 0.

Rhein.-W.B.I, lit
do. II. IV.

Sachs. Bodener.
Sehles 8odcr.PI

do. do.
Weetd.Bodencr.

do. do. ill.

95.706
92.036
84.806
97.00*

101.208
102.000
143.40b
100.606

86.006
101.606
101.10*

86.40*
100.266

92.200
115.108
111.766
100.7506
85.90*

101.306
104.2506

86.4006
97.606
98.606
93.5000

101.00*
95.0009 01

100.006
85.806
96.20*

101.606
101.756
102.10*
103.20*
89.80*

100.7606
87.006

100.60*
100.006
100.00*
100.80b

97.0006

Bank-Akt
Baun. Bankver
Berg.-Märk. Bk.
do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kanaeneer.
Braeil. Banks.D
Braunecbw.Bnk

de. Credit

100.7506
66.76*
89.25G

101.009
86.006

101.206
96.006

ilen
131.00*
187.00bb
171.76b
126.806
158.76*
128.266
168.26*
116.26*
103.00B

Braunechw.Hyp,
sl DiscB.abeBresl DiscB.abg

Bresl Wechel.B,
OarmstidtBank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-B.
do.Hyp.-8k.100
D'sconto-Comm
Dresdner Bank.
Duieb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrnder.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoierech.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdsb. Bankv

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
MWh. Bank .

Nationalbk.f.Dt
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OenabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Or.80
do. Hyp.-Act-B.
de. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
nstwvoiim . ,

Rhein.flinn*Ges.
Rhem.HypothBk
do.WesttBodci
Ruse.Bk.f.a.H.
SchaaffhageBkv
Schiss. Bank-V.
Südd. Bodener.
Wstd. Bodncr.B.
Wests«. Bank .

7i 158.106
*

120.4006
109.266
148.50*
243.03b
114.50*
147.26*
193.60b
164.26*

170.60*
163.80*
172.25*
131.256

119.00b
177.26*
139.50*
120.259
162.809

97.606
124.75*
118.008
133.00b
114.50*
151.006
146-25bB
156.006
189.25*
127.20*

148.009
156.B0B
144.606

150.26*
137.50b
160 90* Gi
156.608
187.006
148.256
124.60*

Indnstrii-Pipiers.
Accum «tat. Fab.
A.-G.f.Mont.lnd.
Adlerbr.Otieald.
AlfeldOronauPp
Ailg.Elekt-Gss.
AlsenPertl.Cem.
Angl. Continent
Anhalter Kobiao
Aplerbeck Brgb
Arenbere do.

6ergm.uektriz.
Berg.Mirk.lnd.
Berfin.Elekt-W. .

Bert. Maeehinb.10
Bielefeld. Uaeoh^S

12* 230.00*
4
3
9
9
6
6

9
3b
18

1

141.76*
86.006

172.0008
233.63*
208.506
116.25b
128.00*
166.50*
703.QOG
aSS.OObB
126.900
185.10*
260.00*
49<

Biemarckhütte
BlumweMsch.Fb
Bochum.Guesst
Bocb. Viel.-Brau
Braunsohw.duto

de. Kehlen 10
Bremer Wollk..
Caroline b.Offlb
Caseel.Federet
OoneordiaBrgb.
Consotidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch. Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarokh
Dortm.ünionLt.

de. 1.-3.
de. Löwenbr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Düssald. Einen.
Dünneid. Wagg.
Dynamit Trent .

Egestorfs Saline
EÜenburgKattun
Eiirtr.BraunkoW
Elberf. Farben.
do.Papierfabr.

Engl.Wollwaren
Eeehweil. Bergw
Flora. Torr-Ges
FreudensteinCc
Freund Masehm 10
Frister&Rosem.
Gasmotor.Deutz
Geleenk. Bergw.

ÄS:
GeraaniaOortm
Gerreah. Glaih.
Ges.f.elektüntr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst
HaileaoheMeoh.
Hannot. Masoh. L_
Hrb.WienGumai 12*
Hark. Brüekenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
Harpenerßergb.
Hasper Emens.
Hengstob.Mach.
HerkulenBrauer
Hibernia. . .

Hoffmans Wggfb
Hörd. Bgw. neue

do. Pr.A. ULI
Hösoh, Eia.u.St.

6.OO*iH6ebst.Fafbwk.20

12
15
12
10
26
15
10
12
16
14

2
20
12

.20
8
0

14
10

7
5

16
30
20

8
14
fre.

0

132.008
261.50b
136.76b
224.50*
262.006
243.766
269.00*
329.60*
330.00b
444.50*
259.00*
306.00*
363.03*
323.60*
267.40b

97.50*
364.006

468.008
160.506
125.10b
284.606
186.60b

335.50* Hcwaldtwerke
Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw
leenbeckBrauer
Kal iw. Aseherel.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers
Kölner Bergw.V
Königsu.Laurah
König Wilh. ei.

Königsbern . .

Küpperbusch&S'
Lapp. Tiefbchr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Lindenbr. Unna
Louise Tiefb.PA.
LLöwe&C.Mseh
Mark. Masehm
Märk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas

too.ouu de. Bergwerk 28
146.60* Mannen. Bergb.

'

100.00b
364.006
531.00*
978.00*
125.10*
351.25*
107.506
116.506
324.506
167.60*
137.10*
236.75*
107.5 OB
117.90b
311.00b£S
221.75*
161.75*
176.756
306.00*

91.906
405.00»
416.00*
387.00*
116.50*
160.76*
233.30*
232.80*
171.50b
198.00*

819.00*
114.76*
183.50*
244.90b

Mend. ÄSohwrt
Nahm.KochACe.
Neue 6ed.-A.-G.
Niedert Kohlenw
Nordd. Wellkam.
Nordstern . . .

Obarschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Obersehl.Koksw
Obersehl.Prtl.C.
Oppeln.Cem.-W.
QrenstAKoppel 12
Phönix, Lit. A. .

Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.KoW
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeek. M.-W.
Rombach. HötL
ResitterBraunk.
RoeitzerZuckerf
Sachs. Genant
Sangerh. Hasch _

SchalkerGniben 324
Schlegel Brauen 10
Schles. Gement 104
Schis. Zinkhüttei19
Schub. 4 Salzer 20
SchuckertEiext
Schulz-Knaudt.
Stern. 4 Halske

334.90b
120.106
108.006
180.00*
208.00*
312.766
441.75b
264.266
278.00b
169.60*
213.00bB
395.25* I
174.60*
117.80*
308.00*

81.75B
116.76*
280.00*

91.75*
260.25*
137.006

StettinnrVulkan
Stollb. Zink-Akt

889.26b iVer.Cöla-Ättw.P

130.906B Vogt 4 Wolfs .

YorwoM.Portl.C
WarsLGrub.V.A.
Wonderoth . ,

Weeteregel.Alk.
Westfalia Dem.
Wests. Drahtirü

do.Kuoferwerk
do. Stahlwerk

wvicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst.
Zeitz erMaschin.
Zellstoff-Verein

fAaeh. Kleb.
Argoßpfseb
Alls BrIOmn
AllgLok.uSt
Brnseh.Str.
Bresl. ELB.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Bri.Strb.
Hmb.Packs.
dc.Slra.Mb.
Haan. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Opf.
Nrdd. Lloyd

tV.Eisb.B.VA
Burbach Oblig.

122.25*
101.10*
206.00*
148.60*
140.76*
les.ooaB
306.10*
148.00*
133.30*
155.76B
207.10*
188.00*
226.26*
184.90b
305.00* [i
144.00*
119.75*
310.00bB p.
205.80*
217.756
234.10*
254.76*
157.25 hl:

301.00*
243.10*
686.006
178.506
219.00*
400.00b
325.26*
136.25b
165.50*
185.60*
335.25*
176.60b
280.00*

212.606
190.00*
118.60*
101.40*
266.256
202.50b
203.00*
135.CO*
128.60*
131.00*
189.606
126.76b
223.50*
204.60*
101.60b
134.606

85.30b
300.50*
164.00*

109.106
126.70*
187.60b
168.10*
194.106

157.25b
138.50hB
133.35*
112.406
105.10*

WeciisBi-lifse.
Amsterd-B
BrüssuAnt
Kopenhag,
London. ,

do.
New York

arin. .

du. .

Wien. . .

.
do. . . .

Hai. Plätze
Peiersbrg.

Geld. Si bsr a.

8 7.
8 7.
87.
87.
3M.

sl.
2M.
87.
2M.
107.
3 7.

169.40*
81.206

112.50b
20.46b
20.3556
4.205bB
81.30*
81.106
85.16B
64.60*
81.30b

lep.Stlfl
eNet»n|4.;

20 Francn-Stüeke
Sovereigns pro St

Imperials,neue
Amerikanisebe I

Belgische Noten . .8

Englische Bankn. 1L 2
Franz. Bankn. 100fr.
Hottied. Banknoten.
Oesterr.Not. 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl.
ZaN'CMMM.Uoiai

anknoten.
16.366b
2C.4U5b

6.19b
1976b

81.35b
0.46b
81.30b

189.45b
85.20*

816.06b
323.76b

KÄ Wttter-Ausßchie»°?.ÄL'.
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
18. August. Wolkig, kühl, windig.
19. August. Bewölkt, Regensälle. kühl.

teils heiter.
20. August. Wolkig, normale Wärme,

veräitd erlich, windig.
21. August. Schwül, warm, wolkig mit

Sonnenschein, vielfach Gewitter.
22. August. Teils heiter, teils bewölkt,

mäßig warm. Gewitter.
23. August. Wenig verändert. Neigung

zu Gewittern und Regensällen.
Starke Winde.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 15. Aug.

etattonen.

Car.a.»»
u.d.Me«.
rclfplifl.
reb.imm

<0 tm. Wetter. li
Christiansund 765 Windft heiter 12
Skagen 760 N vedcckt 14
Kopenhagen 762 WNW h. bed. 14
Stockholm 758 WSW wolkig 14
Haparanda 762 NO bedrckt 18
Borkum 764 NNO h. bed. 16
Hamburg 763 N bedeckt 14
Swinemünde 762 Windft Regen 17
Nensahrwass. 762 S heiter 19
Memel 762 SSW h. bed. 19
Scilly 762 N bedeckt 16
Franks, a. M. 761 S wolkig 19
München 763 SW h. bed. 16
Dresden 762 O tollt». 19
Berlin 761 Windft wolkig 17
Hannover 762 W bedeckt 14
BreSlau 764 SO bedeckt 16

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.



X

g Durch die Geburt eines
% kräftigen Knaben wurden
S hocherfreut (4373
| Carl Zibonke

nebst Frau
a Berta geborene Hapke.

mimvp tpwwwwis

% Statt jeder desoudrre« Meldu«:. %.
b Die Verlobung unserer D
» ältesten Tochter Emma %
a mit dem Kaufmann Herrn *

i$ Jacob Moses aus €

Strasburg Westpr. de, ||
ehren wir uns hierdurch I
ganz ergebenst anzuzeigen.

Benjamin L,ess

li. Frau Lina geb. Gappe.
Crone a. Br., August 05.

Vrrrin inngctlanfleute.
Heute DonnerstagAbend
im Vereinslokal (Centralhotel)
Wahl der Delegierten zum Ver¬
bandstage in Graudenz, und Be¬
sprechung eines Ausfluges dorthin.
382) Der Vorstand.

Chor der Paulskirche.
Freitag» 18.Aug., abds.SUhr
Beginn der UebungSftuuden

im Saale des Blindenheims.
Anmeldungen neuer Mitglieder da¬

selbst. (49

I EnLess JacoliMoses
Verlobte.

I Crone a.B. Strasburg Wvr.

Am LI. d. MtS. verr

| ich auf einige Wort

Dr. Dietz

Primaner
Off. u. v. 8 a. b. Geschst. d. Ztg.
Oehrerin od Lehrer gef. zur Erteil
* d. Anfangsunterrichts i.Rechnerr
Off. it. C, 2 an d. GeschäftSst. d. Z.

Am 16. d. M. verstarb nach langer Krankheit
und nach schweren Leiden meine innig geliebte
Frau, meine Mutter (4762

Hedwigs Braeuer
geb. vT WendinsKl

im Alter von 51 Jahren.
Dies zeigen, um stille Teilnahme bittend, im

tiefsten Schmerze an

Lothar Braeuer. Walter Braeuer.
Bromberg, den 17. August 1905.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 18. d. M.,
nachm. 3 Uhr, vom Trauerhause Heynestr. Nr. 1
auf dem alten evangel. Kirchhofe statt.

IE Bfilck’s Kaffee Frei iis Ham!I
hat 3 hervorragende Eigenschaften:

Beste,wohlschmeckendste Qualität! Bflli«!
Stets frisch geröstet! ====== Eüfü!

Empf. speziell meine rein. Javakaffees, 1.20 p. Ptd.

Bromhergs erstes Spezialgeschäft!
Friedrichstr. 51. Telephon 367. (55 f

XMXOfOieeOiOieKXS

| Danksagung. I
Für die vielen Beweise 1

D herzlicher Teilnahme, sowie H
H für die zahlreichen Kranz- B
B spenden bei dem Heimgänge B
B meiner geliebten Frau, sage B
B allen lieben Verwandten, M
M Freunden und Bekannten, 8
B insbesondere dem Verein B
B Bromberger Bäckergesellen B
B und den Herren Meistern B
B meinen tiefempfundenen M

g Dank. (4794 1
Franz Matuszewskl.

■■WIWmiTOBH—i
■ Königreich Sachsen '

I Technikum Hainichen I
I Maschinen- u. Elektrotechnik. I
I Neuzeitl. Laborator. Progr. frei. |

Lehrfsbrikwerkatätten, |

Einzelunterricht, gegen mäßiges
Honorar wird erteilt. Auf Wunsch

Verdingung.
Die Herstellung der Pflaster-

arbeiten für den Ausbau eines
Teiles der Waisenbausstraße
soll in öffentlicher Verdingung
vergeben werden.

Bedingungen und Angebote sind
gegen portofreie Einsendung von
1 Mark von der unterzeichneten
Dienststelle - Wilhelmstraße 56 -

zu beziehen. (534
Die Angebote sind verschlossen

und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis zum 26. d, M.»
vormittags 11 Uhr einzureichen.

Bromberg, den 17. August 1905.
Der Magistrat,

Tiefbau-Deputation,
gez. Metzger.

, tellenbesorgung. Anfragen unter
B. 5 an die GeschäftSst. d. Ztg.

Gründl.Unterrichtin Franz.
. (4 Jahre Ausland),
oatstd. in allen Schmsowie Prtvatstd

fächern ert. g-pr. Lehrerin. Off.
ü. 8. 8. a. d. GeschäftSst. d. Z g.

Anfängern wird von einer Dame

Biolinnnterricht
erteilt. Gefl. Offert, u. X.Y. 869
an die GeschäftSst. dieser Zeitung.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuze. Eisenkonstr..
höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Versand frachtfrei,
mehrwöchentl. Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohne An¬
zahlung.? reiaverzeichn.franco.*

Bekanntmachung.
Am Freitag, 18. August cr.

nachm, von 3 Uhr ab, werde ich it
Schleusendorf bei Buhrand

Möbel, 1 eis. Geldspind u.!
eine goldene Herrenuhr

gegen gleich bare Zahlung öffentl.
meistbiet. zwangsweise versteigern.
409) Hoffimann,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Smlüiol 0J5jWap«F,l

in dreieckigen Packefenl
2ü 3Mark mih Gebrauchsanweisung.L

/P§\ Heils' in kürzesferZeil f

(ElAiißj Harnleiden a

sefandos, ohne Berufsstorung. {
Bromberg: Kronen-, Engel,,
Schwarzeund Gold.Adlerapotheke.

För 1,80 Mark
1 zutsch. hiWe Wanduhr.
Bei Abnahme v. 10 Stck. das Slück
1,60 Mk. Uhrenverfaudt F. Fischer,
Kolberg (Ostsee). Neustadtstr. 5.

Schwedenbergstr. 106 sind
Wohnungen zu verm, auch ein
Ladenn.Wohn. das. betKnisch.

Schleinitzstr. 18, I Tr. ist e.

Wohnung v. 5 3im. u. Bateeinr.
zum 1. Oktober 05 zu vermieten.

MtPsarrstrage 7|8
kleine u. mittlere Wohn, zu verm.

Ein möbliertes Zimmer
von 2 Herren mit sep. Eingang
sofort gesucht. Off. u. W. B. 140
a. d. Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein klein, möbl. Zimmer
für 10 M. monatl. von sofort zu
vermieten. Postftr. 2, 1 Tr.

2 gut möbl. Zimmer
sofort zu verm. Löwestr. 3, II,
vis-ä-vis der Hauptpost. (4778

Gebild.Gesckäftsfräulein v. gleich
als Mitbewohnerin v. 2 Dam.
gesucht. Fam.-Anschl. Gute bürgerl.
Küche. Pension monatl. 35 Mk. Off.
u. .KahnhMr.' 2000 a. d.Gschst.d.Z.

1-2000 Mark fuMl.-.
monatl. auch Viertels. Abzahlung.
Off, u. 6. P. 20 an o. Geschst. d. Z.

24 000 Mark z. 2. St. auf
ein Grundst. in best. Lage d.St. gef.
Off, erb, u. H. 8. an d. Gschst. d. Z.
Aür eine rentable Fabrik suche
V einen Compagnon mit ca.

3—4000 Mark Vermögen. O
u. A. Z. 500 an d. Geschst. d.

Bauplatz in besserer Lage der
Stadt zu kaufen gesucht. Offert,
erb., ob mit oder ohne Anzahlung
untere. K. an d. Geschst. d. Z.

Suche gut verzinslich. Grund¬
stück in gut. Lage zu kaufen. Off.
u. 703 an die GeschäftSst. d. Ztg.

tu.

li
18W$1.Ä&‘Ä
Off. u. F. P. o. d. Geschst. d. Z.

Ein Grundstück
Danzigerstr.) zu verkaufen, worin

'eit 30 Jahr, eine sehr gut geh.Gast
wirtschaft nebst Nestauration be
trieben wurde. Zu erfragen bei
Julius Hampe, Danzigerstr. 115.

„Fortuna“ (Verlag von 6hld-

zahl.gibtSelbstgeber.8ohueeiveIÜ,
Berlin, Jnvalidenstr. 38. Rückvrr.

Flldkneilinchlllng
billig zu verkaufen. (4777

Max Zweiniger,
Danzigerstr. 2.

MKln-ersv.il.KMM-k
von sofort billig zu verkaufen.
49) Poststraße 2, 1 Tr.

GafeBriffoI
49) 5. BräckenstrasseS.

Grösstes, elegantestes u. vornehmstes Familien-Cafd
am Platze.

Täglich Concert.
Xeii! Wildwest-Kapelle. Neu!

(4 H e rr e n).
Entree frei. Anfang 9 Uhr abends.

<Smt$ besonderer
GelegenHettsknnftt

Einen bedeutenden Bosten

reinlein.«.Linon-
Taschentücher,

fowie (308

Damen « Kinder
Schürzen

verkaufe ich von Heute ab ganz

erhedliid unter Preis.
Jsidor Bosenthal

F*ied*i<Hst*«rtze 25.

Enorm billig! Enorm billig!

Tüchtiger (4779

Schmied n. Schlosser
find, lohnende u. dauernde Beschäft.
bei Reimer, Bahnhofstr. 10.

Eit jung. BumMhilse
(Registrator) wird von sofort ge¬
sucht. DnPoeppel, Justizrat.

Stellung sucht, verlange
Probenummer vom

Deutschen Stellen - Zentral¬
blatt, Berlin N., Brnnnenstr. 3.

Beamte I8nnenbim6 leben
beiiftipna tUzl. viel Alb Matjesheringe
netbienen. 770

d. GeschäftSst. d. Z.
Bau-«.Möbeltischler, Maler

«. Anstreicher, Schmiede für
Hufbeschlag und Wagenbau, sowie
Erdarbeiter für hier und nach
auswärts, erhalten kostenlos Be¬
schäftigung durch d. Arbeitsnach¬
weis, Große Bergstraße 12.

Ein Bäckergeselle
(Ofenarbeiter) wird von sofort ge¬
sucht. A. 8ietver1d,Wilhelmstr.31.

Eil ßoMientt
w. v. sof. Verl. Kleinert,bimsende.

Suche einen Hausdiener.
Walter’s llolel.Kornmarkt Nr. 4.

Ggutifle kräftige Burschen
mit guten Papieren tind an¬

ständiger Kleidung, die mitreisen
wollen, können sich sofort melden
bei Jean Baese, Kinematograph,
Volksfestplatz. Palzer'sEtablissem.

Laufbursche sofort gesucht.
Wendler, Friedrichstraße 36.

B Zum sofortigen Antritt B
I suche eine tüchtige (68 K

B u. eine erste Arbeiterin H
H bei hohem Salair. Gehalts- B
B ansprüche, Zeugnisabschrift B
I zu richten an Helene W
I Worden, Hohensalza.

für 3 Kinder von 11—9 I. und

perfektes Stubenmädchen
zum 1. Oktober, auch d. Mietsfrau
gesucht. Offerten unter 8. 8. 197
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Rehe, Rehkeulen «. -Rücken,
lebende Aale, Schleie, Krebse,
junge Gänse, Enten, Tauben,
frische Ananasfrüchte, Pfir-
siche n. frische Weintrauben
empfiehlt Hugo Blum,
Danzigerstr. 164, Fernsprecher 216,
Elisabethmarkt, Fernsprecher 520.

Feinsten Schleuderhonig
empfiehlt Hugo Blum,
Danzigerstr. 164 u. Elisabethmarkt.

Wieder eingetroffen:

Neue Schotten- und

Friedlich Kollrack.
Kolonialw. und Delikatessen.

Patzer’s Soisrleater.
Heute: Kleine Preise!

Rosmersholm.
„Rebekka^.... Frau Merz-

Claar a. G.
Freitag, den 18. August 1905:

Benefiz s. Hr». Roh. Peter.
Uraufführung!

Novität! Novität!

Nächstenliebe.
Schauspiel v. E. Ludwig.

Täglich von 7 Uhr ab:

Entru frei. (335

Frische Räucherflnuderil
empfiehlt Carl Freitag.

Schwan
D-THOMPSON’S

i oeprOndet 1817

Knnstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Eeicialtiges Musterlager Komplett eingericMeter voraehmer
i und einiacler Wolnräume

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

[Spezialität: Emriehtangen för öiiizierkasinos
ond Janiesellenwotagen

bestehend ans

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— von 650 Mark an. —■

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

SEIFEN-PULVER

das beste
Waschmittel
der Welt
“%u -haöerv

in/
den, meisten,
S^scAäften.

stillenden n. wohlschmeckenden
Kaisers Brust - Cararaellen

(Malz-Exrract in fester Form).
9T16 not. begl.Zeugn, beweis, den

iv sich. Erf. b. Husten,Heiser-
keit,Katarrhu.Verschleimung.
Paket25H. Niederl. beirGebr.Nubel
Inh. Gd. Keydel, Carl Schmidt,
A.Buzalla inBromb.. A. Wegner in
Schleus.,Lew.Meyersohni.Schulitz

NWlmese

Wie Dr. med. Hair vom

Asthma ^
sich selbst ii. viele hundertePatienlen
heilte,lehrt unentgeltl. dess.Schrift.

Contag & Co., Leipzig.

auf dem Ausstellungsplatz
hinter dem Patzer’fdjen Etabliff.

Sonnabend, 19. August,
nachmittags um 5 Uhr:

Vorführungen von Fahr- «.
Schaugefchäften, u. a.:

Rohweder*s

Pen«ilanifc%e
dlenbelbah«

feenhaft elektrisch beleuchtet.
Baese’s (335

neueste lebende
Photographien

elektrisch erleuchtet.
Schwarz mit seiner

Automobil - Tunnklbuh«.
Die 60 m lange Rutschbahn.

Walldorf’s

Kretin. Vanoptistum.
Häusler*»

Panorama.
Das Galopaden-Aaroiiffel

genannt „Die wilde Jagd.“
Im Jllnsions-Theater

Das Lkiipf. Wiludemädcheli
iiaii schwebende Jnngsran.

Heynemann’s

Kasperle. Theater.
Herr Weiss mii seinen

200 brwrglichkn Figuren.
(Mechanische Ausstellung.)

Ahler’s
Singsprel halle,

sowie Schieh-, Würfel- u.

Photographiebnden, ruff.
nnd Schwank-Schaukeln,
Spielbnden re. re.

Täglich von 5 Uhr ab

Garten-Konrert
(Sonntags 4 Uhr).

Entree 10 Ps. — Kinder in Be¬
gleitung Erwachsener frei, Sonn¬
tags 5 Pf., Passepartouts 50 Pf.,
Inhaber von Theaterbillels frei.

Tils. Ausstellungs—
Lotterie.

Tüchtige Damen, rede- Hauptgewinne i. W. v. 30000,
20 000,10 000 usw.

zusammen21000 Gewinne
im Werte von 185 000 M.

Allerbest. Gewinnplan f. 1 M.-Lose.
Lose k 1 M., 11 Lose f. 10 M.,

für Gewinnliste u. Porto 30 Pf.
extra, empfiehlt nnd versendet

Llarchow.BilbtlmUö
Geschäftsstelle d. Zeitung.

gewandte Herren werden für
einen lukrativen Artikel gesucht.
Off, n. v. E* 111 fl. d. Geschst.

Geübte Cigarren-«.
Wickelmacherinnen
finden dauernde Beschäftigung bei

hohem Lohn. (68
Wilh. v. Niemiersltl «L Co.

Zigarrenfabrik, Danzig.

|@ämtl. gm. nnü Ungarn. Sommer-

Hüte
verkaufe ich, um darin zu räumen

|$u jedem annehmbaren
^8retfe»

Jsidor Rosenthal
iFvioduria» st vaste tt*. 25.1

Suche für mein Geschäft zum
sofortigen Eintritt (48

ein Lehrfränlein
aus anständiger Familie.

Fanny Seeliger, Damensrißersalo«.
Mädchen od. Frau z. leichter

musarb. n. Fensterputzen f. d.
Morgenstunden ges. Frau Bau¬

inspektor Hädiche, Friedrich-
Wilhelmstr. 5. (4690

Äeifchcamtev
von -rüllalsig-r Unfall- «. Haftpgiihtvcrficherullgs-
Akliengesellfchaft zum l. S-pt-mb-r d. 3. ober später

für den

Resierroogsdezirk
gesucht. Derselbe erhält festes Gehalt, Spesen und Provision.
Gefl. Off. mit Angabe von Referenzen erbeten an Rudolf
Rosse, Berlin 8. W., unter J. P. 6006. (11

Suche per 15. September
ein Mädchen
von 14—15 Jahren für Haus¬

arbeit; vom Lande bevorzugt.
Neumann, Danzigerstr. 75e, pt.

Mädchen für alles
nach Berlin zum 1.10. ev. früher
für bessere Familie (4 erw. Pers.)
bei gutem Lohn gesucht. Meldung.
Moltkestr.16,pt., bei Grunwald.

Eine alte gesunde Dame sucht
eine Stütze,

welche nähen und kochen kann. Zu
erfragen in der GeschäftSst. d. Z.
rtüt Berlin gesucht “WSl
0 ordtl. Mädchen für Küche
u. Hausarbeit bei hohem Lobn u.

guter Behandlung. Zu erfr. bei
Ingenieur Knopf, Feldstr.21,11.

Wirt.,Koch.,Mädch. j.A. erh.Stell.
Magdalene Dietrich, Gesindever¬
mieterin. Bahnhofstr. 5. Wirtin.
Mädch. f.St.u.L. ges. Amme sgl. z.b.

Tücht. Waschfrau, gut em-

Vfohlen, sucht Hofstraße 1.

Jg. Mädchen
(nicht unter 16 Jahren)

zur Bedienung derMafchinen
stellt ein

Grnenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.

3 Laiifmiiblh. p. sof. gefugt
Jul. Ross, Danzigerstr. 163.

Frauen und Mädchen IS®
zum Milchaustragen verlangt (49

Schweizerhof, Feldstr. 26.

Mioärtkm sofort gefußt.
Frau Aretz, Sedanstr. 1.

Eine Aufwärterin f. d.Nachm.
verlangt Verl. Ninkauerstr. 11,1 l.

Aufwärterin gesucht Roonst.ll.u. r.

Aufw. v. sogl. für d. Vorm.
4756) Verl. Rinkauerstr. 1.

Aufw. sucht Baebr, Heynestr. 44.

Holzkanfmann,
25 I. alt, Christ, i. nngek. Stellg.
firmer Waldmanipulant, mit
Sägeleitg.,sämtl.Platz-u.Kont.-
Arbeiten, Lohn- u.Kassenwesen best,
vertraut, der poln.u.ruff.Sprache
mächtig, sucht v. 1. Oft. Stellg. als
Sägeleiter od.ähnl. Gefl.Angeb.an
E. Timm, Memel-Schmelz erb.

KMtmstill. -L Im.tuX
führung, Stenographie und
Schreibmaschine vertraut, sucht
bei besch. Anspr. Engagem nt. Off.
n. J. A. 100 cm d. Geschst. d. Z. erb.

Jg.Mädchen sucht b. b. sch.Anspr.
Stellg. als Stütze in besser. Hause.
Off. mit. Nr. 5 a. d. Gschst. d. Ztg.
Fils geübte Glanzplätteritt
** empf. sich in u. außer d. Hause
Itia Bethhe, Bahnhofstr. 69.

Empf. mich als Waschfrau auß.
b Hause. F. Beyer,Prinzenhöhe 7.

Empfehle sofort Amme.
Suche Hausdiener bei
hohem Lohn. Clara Kabale,
Stellenvermittlerin,Bahnhofstr.75.

Täglich
Frei-Konzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Ansang 41/2 Uhr. Kleinert»

Dampfer „Victoria«.
reit., 18. Aug. fällt weg. Schul-
ahrt die regelmäßige Fahrt aus.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 345

Ab Rinkan 72i

Gambrinus- Garten
Heute: Strauß-Abend.

$oitK«9titSttGraciella

Elysmtn-Theater.
Heute: Zum letzten Male!

Ihr Alibi.
Freitag, den 18. August 1905:

Benefiz f. den 1. Held 11. Lieb¬
haber Herrn Paul Breitfeld.

Der Salontyroler.
Lustspiel in 4 Akten v. G. v. Moser.

Sonnabend, d. 19. August 1905:
gflF* 12. volkstüml. Vorstellung!

Die ©rille.
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